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5. Fahrgang

Das Regierungsprogramm iſt heraus. Schwerwiegenderes iſt
dem deutſchen Volke, insbeſondere den arbeitenden Schichten, bis
her nicht zugemutet worden. Jmmerhin muß man ſagen, daß die
ſes Programm ein ſolches auf lange Sicht iſt. Es ſind Forderun
gen darin enthalten, die ſofort erfüllt werden ſollen und ſolche,
die erſt in mehreren Jahren in Kraft treten. Wie man
dieſe Pferdekur der Sanierung durchführen will, iſt einſtweilen
noch ſchleierhaft. Die Sozialdemokratie kann ganz be
ſtimmt für ein ſolches Programm die Verantwortung nicht über
nehmen und wird eine Herkülesarbeit zu leiſten haben, damit die
Intereſſen der Arbeiterſchaft nicht vollends vor die Hunde gehen.

Heute vormittag werden nun die erſten Ausſprachen des Reichs
kanzlers mit den Parteiführern ſtattfinden. Zunächſt will Brü
ning die Anſicht der Sozialdemokratie hören. Zu dem
Zwecke hat er die Abgeordneten Hermann Müller und Otto
Wels für heute vormittag zu einer Beſprechung über die politiſche
Lage eingeladen. Jm Anſchluß daran folgt eine Beſprechung mit
den Regierungsparteien. Um 11 Uhr heute vormittag will Brü
ning dann mit dem Grafen Weſtarp reden und die Nazis,
die als ihren Vertreter Herrn Frick und den aus dem gegenwär
tigen Leipziger Prozeß bekannten Münchener Rechtsanwalt und
Freund Hitlers, Dr. Frank, genannt haben, werden am Freitag
gehört werden. Dann wird ſich Brüning wohl ſo ungefähr ein
Bild davon machen können, was er von den verſchiedenen Parteien
zu erwarten hat.

Viel wird das ganz beſtimmt nicht ſein, denn ſein Programm,
welches wahrhaftig den bürgerlichen Parteien, insbeſondere der

Landwirtſchaft, ſehr ſtark entgegenkommt, befriedigt ſelbſt die aus
geſprochenen. Nutznießer dieſes neüen Kurſes nicht.
Die Deutſche Volkspartei unter der glorreichen Füh

rüng des Dr. Scholz weiß bis heute nicht, was ſie tun ſoll. Die
Razis ſind ihr nicht beſonders angenehm aber größer noch iſt ihr
Haß gegen die Sozialdemokratie
Die Wirtſchaftspartei, die in der heutigen Regierung

noch durch Herrn Dr. Bredt vertreten iſt, tut alles, um ſich den
Nagis anzubiedern. Nach ihren bisherigen Erklärungen hat ſte
nur das eine Ziel: Die Nagis zur Herrſchaft zu bringen. Wie
nach der letzten Erklärung der Wirtſchaftspartei Herr Dr. Brüning
den Na Schrittmacher Bredt noch in ſeiner Regierung dulden
kann, iſt änigermaßen ſchleierhaft, wie das meiſte, was die Brü
ningregierung bisher getan hat.

Demagogen.
Die Deutſchnationalen als Handlanger Hitlers.

Der Abgeordnete der Wirtſchaftspartei im Preußiſchen Landtag,
Ladendorff, hak kürzlich unter Hinweis auf den Ausgang
der Reichstagswahlen die Auflöſung des Preußiſchen
Landtages gefordert. Jetzt läßt die Deutſchnationale Fraktion des
Preußiſchen Landtages mitteilen, daß ſie für den Antrag Laden
dorff ſtimmen wird und ſie im Landtag folgenden Zuſatzantrag
einbringen werde:

Gleichzeitig werden ſämtliche Provinzial-Landtage,
Kreistage, Stadtve- Verſammlungen und Ge
meindevertretungen aufgelöſt und an einem ge
meinſamen Wahltage mit dem Landtag neu gewählt.“

Dieſe Demagogen! Solange die Deutſche Volkspartei ſich nicht
offiziell gegen die Auflöſung des Landtags ausgeſprochen hatte,
war man im deutſchnationalen Lager von dem Antrag Ladendorff
alles andere als entzückt. Jetzt ſteht feſt, daß außer Zentrum,
Demokraten und Sozialdemokraten auch die Deutſche Volkspartei
gegen den Auflöſungsantrag ſtimmen wird und er infolgedeſſen
mit großer Mehrheit abgelehnt werden dürfte. Jetzt iſt die
Deutſchnationale Volkspartei auf einmal begeiſtert für die Auf
löſung des Landtags Jetzt, wo ihr nichts mehr paſſieren kann und
ſie zunächſt noch vor dem Schickſal, das ihre Reichstragsfraktion am
14. September erlitten hat, bewahrt bleibt. Und weil dem ſo iſt,
weil man weiß, daß vorläufig in Preußen nicht gewählt wird,
übertrumpft man zugleich Herrn Ladendorff indem man auch noch
Neuwahlen zu dem Gemeindeparlament verlangt Demagogen

Ein Hereinfall Fricks.
Thüringen zahlk jetzt die Koſten für das ungeſehzliche Verbot

des Theaterſtückes S 218.

Weimar, 1. Oktober. (Eig. Drahtb.) Das vor mehreren
Monaten von dem thüringiſchen Innenminiſter erfolgte Verbot
der Aufführung des Thegaterſtücke s 8 218 von Erede
iſt am Mittwoch vom Oberverwaltungsgericht in Jeng aufge
hoben worden. Die Köſten des Gerichtsverfahrens wurden dem
Land Thüringen zur Laſt gelegt.

b n der Begründung des Urteils wird beſonders hervorgehoben,
aß für ein Verbot eines Theaterſtückes drei Möglichkeiten gegeben

ſeien und zwar: Wenn in dem Stück zu ſtrafbaren Handlungen
aufgefordert, wenn die öffentliche Ordnung durch die Aufführung
geſtört und die Sittlichkeit gefährdet werde oder wenn ein poligei

er TanzBrüning empfängt heute die Parteiführer.
Die Bayeriſche Volkspartei läßt als partikulariſtiſches

Anhängſel zum Zentrum ihre grundſätzliche Bereitwilligkeit erklä-
ren Dieſe Bereitwilligkeit, ſo heißt es in der Kundgebung, be
deute aber keineswegs eine Feſtlegung auf die Einzelheiten der
Vorſchläge Das Programm der Reichsregierung werde vor allem
daraufhin genau zu prüfen haben, ob es nicht ein Programm auf
Koſten der Länder ſei. Es wäre, ſo meint die Korreſpondenz der
Bayeriſchen Volkspartei, ein widerſinniges Untkerfangen, die Reichs
finangen ſanieren zu wollen, indem man die Länderfinanzen dem
Untergang ausliefert. Damit ſind natürlich die bayeriſchen Son
derintereſſen gemeint.

Sehr rabiat gebärdet ſich das ſogenannte Deutſche Land
volk“ die Schiele- Richtung der Deutſchnationalen Jn einer Ent
ſchließung zur politiſchen Lage bringen ſie zum Ausdruck, daß ſie
„ein Kabinett der nationalen Führung“ wünſchen. Damit meinen
ſie die Heranziehung der Nazis. „Eine Regierung, die marxiſtiſch
beeinflußt ſei, oder auch nur von marriſtiſchen Parteien geduldet“
werde, wird abgelehnt. Verlangt wird eine Abkehr von dem
bisherigen Weg der deutſchen Außenpolitik und
die Befreiung von den Tributlaſten. Wie das gemacht
werden ſoll, davon laſſen die SchieleLeute leider nichts verlauten.
Im übrigen ſind ſie der Meinung, daß die bisherige Unterſtüt-
zung der Landwirtſchaſt noch lange nicht genüge.
Es müſſe noch viel beſſer kommen.

Daß bei dieſem Tohuwabohu der verſchiedenen „Jntereſſenhau
fen“ auch bei den Beſprechungen nicht viel herauskommen wird,

kann man ohne weiteres annehmen. Was aber dann
kommt, kann man nur ahnen Die „Frankfurter Zeitung“ meint
heute morgen, daß eine gewiſſe Wahrſcheinlichkeit dafür ſpreche,
daß ſich der Reichs tag, der am 13. Oktober zuſammentritt, bald
nach ſeiner Konſtikuierung vertagt, damit in den Ausſchüſſen
die Ankräge wegen der Notverordnung beraten werden können
und der Reichsrat die Vorlagen des Sanierungsprogramms ver
abſchieden kann. Früheſtens Ende Oktober käme dieſes Programm
an den Reichstag. Dann begänne, meint die „Frankfurterin“, erſt
die Kraftprobe, deren Ausgang heute noch niemand vorher
ſehen könne.

Letzten Endes aber kann ſchon heute kein Zweifel darüber be
ſtehen, daß dieſe Kraftprobe ſo lautet: Brüning oder Hugenberg,
ſchwere Notzeiten oder das Chaos.

licher Notſtand vorliege. Bei der Aufführung des Stückes 8 218
liege aber keine dieſer Möglichkeiten vor. Weder ſie noch die Dar
ſtellung erfüllten den Tatbeſtand der vom Miniſterium angeführten
Strafrechtsparagraphen. Amtsperſonen würden darin nicht be
(eidigt, auch würde in dem Stück nicht zum Klaſſenhaß aufgefordert.
Mit der Aufführung des Stückes wolle man nur die Beſeitigung
des S 218 des Strafgeſetzbuches erreichen.

Die durch das Verbot Geſchädigten dürften nunmehr Schadens
erſatzklage gegen das Land Thüringen anſtrengen.

NaziRegierungin Braunſchweig
Braunſchweig, 1. Oktober. (Eig. Drihtb. Der Braun

ſchweigiſche Landtag wählte am Mittwoch mit 20 Stim
men der vereinigten Nazis und Bürgerblöckler den

Kieler Amisgerichtsrat Dr. Franzen
(Natſoz.) zum Kultus und Jnnenminiſter und den deutſchnatio
nälen Regierungsrat Dr. Küchenthal zum Finanzminiſter. Die
Sosialdemokratie ſtimmte für Dr. Jaſſper, den bisherigen Vor
ſitzenden des braunſchweigiſchen Staatsminiſteriums. Der einzige
Staatsparteiler enthielt ſich der Stimme. Er er
klärte, die Naziregierung auf dem Wege ihrer Sparmäaßnahinen
unterſtützen und nur nach ſeinem Gewiſſen handeln zu wollen.
Aehnliche Handlangerdienſte für die Reaktion leiſteten die beiden
Kommuniſten, die ihre Stimmen verzettelten.

900 Millionen Defizit.
Ausw irkungen der Kapitalflucht.

Jn ihrem Wirtſchafts und Finanzplan ſchätzt die
Regierung Brüning das Defizit für das laufende Rechnungsjahr
auf 750 bis 900 Millionen Mark, wovon 450--600 Millionen Mk.
auf den Rückgang der Steuer und Zolleinnahmen entfallen, der
Reſt auf die Mehrausgaben infolge Arbeitsloſigkeit. Die Tatſache
des Defigits kann nicht überraſchen. Schon vor einiger Zeit ſchätzte
das Inſtitut für Konjunkturforſchung die Mindereinnahmen auf
410-430 Millionen Mark und die Mehrausgaben auf 225 Mill.
Mark. Das war zu einer Zeit, als Deutſchland vor den Wahlen
ſtand und die Regierung in Schönfärberei machte

Berückſichtigt man die Tatſache, daß von den 410--430 Millionen

Mindereinnähmen nach der Schätzung des Jnſtituts für Konjunktur
ſorſchung 60—70 Millionen auf die Länderanteile entfallen, alſo
nur 350-—360 Millionen auf das Reich, und vergleicht man damit
die neue Schätzung der Reichsregierung von 450--600 Millionen
Mindereinnahmen für das Reich, dann bleibt doch noch eine Diffe
renz beſtehen, die angeſichts der kurzen Zeitſpanne von kaum einem
Monat, die zwiſchen beiden Schätzungen verfloſſen iſt ſehr er

heblich iſt. eWill man aber die ganze Schwere des Rückſchlags in den Reichs
einnahmen ermeſſen, dann genügt es nicht, die Mindereinnahmen
gegenüber dem Voranſchlag zu errechnen, ſondern man muß ihnen
die Mehreinnahmen hinzufügen, die dem Reich auf Grund der zahl
reichen Steuererhöhungen der letzten Monate zufließen. Die Steuer
und Zollerhöhungen ſeit der Tabakſteuererhöhung vom Dezember
vorigen Jahres ſind, wenn man ihr SollMehraufkommen im
Rechnungsjahr gegenüber 1929 berückſichtigt, auf etwas über eine
Milliarde zu veranſchlagen. Dabei iſt ſowohl das Mehr an In
duſtriebelaſtung unberückſichtigt geblieben, weil es ſich dabei Um eine
rein haushaltstechniſche Angelegenheit handelt als auch das Mehr
das ſich aus den zahlreichen Exhöhungen der Agrarzölle ergeben
müßte, deſſen Höhe aber ſchwer abzuſchätzen iſt. S

Unter Berückſichtigung dieſer Steuer und Zollerhöhungen ergibt
ſich alſo für das Rechnungsjahr 1930 ein Einnahmeausfall von
1500- 1600 Millionen für das Reich. Um rund 12 Milliarden
hätte die Wirtſchaft in dieſem Rechnungsjahr dem Reich weniger
gegeben, wenn die ſteuerliche Belaſtung relativ auf der früheren
Höhe geblieben wäre. Und ſelbſt die Steigerung der Belaſtung um
mehr als 10 Prozent (1 Milliarde von 9325 Mill. für das Rech
nungsjahr 1929 veranſchlagter Einnahmen) vermochte den Ausfall
noch nicht aus der Welt zu ſchaffen, ſondern läßt noch 450-600
Millionen Mindereinnahmen ungedeckt.

Wie läßt ſich dieſer ungeheure Rückgang der Steuereinnahmen
erklären? Selbſtverſtändlich ſpielt dabei die Wirtſchaftskriſe die
ausſchlaggebende Rolle. Zu den vielen unheilvollen Auswirkungen
der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftskriſe gehört auch ihre Wirkung auf
die Staatsfinangen. Die kapitaliſtiſche Kriſe ſtürzt nicht bloß
Millionen Arbeiter und Angeſtellte in das Elend der Arbeitsloſig
keit, ſie bringt auch die Finanzen des Staates in Gefahr.

Selbſt wenn man mit einem fühlbaren Rückgang des Geſamt
ertrages der Wirtſchaft, alſo mit einer Senkung des Volksein
kommens infolge der Kriſe rechnet, ſo erſcheint ein Rückgang der
Steuer und Zolleinnahmen des Reichs um 16 bis 17 Prozent
(1500 1600 Millionen von 9300 Millionen) noch immer ungeheuer
hoch. Ob es nicht vielleicht neben der Wirtſchaftskriſe als ſolcher
noch weitere Urſachen für den Einnahmeausfall gibt? Zwei. Gründe
ſind es, die uns veranlaſſen, dieſe Frage zu ſtellen.

Erſtens iſt der Einnahmenrückgang nicht bei allen
Steuern gleichmäßig. Wenn man für die erſten fünf
Monate des Rechnungsjahres 1930 (April bis Auguſt) für die die
Einnahmenüberſicht vorliegt, alle Beſitzſteuern einerſeits und alle
übrigen Steuern andererſeits, ſoweit in beiden Gruppen bis dahin
keine Steuererhöhungen wirkſam wurden, zuſammenſtellt und mit
den entſprechenden Steuern des Vorjahres vergleicht, ſo kommt man
zu folgendem intereſſanten Ergebnis: Der Ertrag der vergleichbaren
Beſitzſteuern iſt in dieſen fünf Monaten gegenüber dem Vorjahr
von 1373 auf 1238 Millionen zurückgegangen, alſo um rund 10
der Ertrag der vergleichbaren übrigen Steuern von 1599 auf 1488
Millionen, alſo um rund 7 Prozent. Die Beſitzſteuern ſind
alſo in ihrem Ertrag weſentlich ſtärker zurückgegangen
als die übrigen Steuern, obwohl dieſe durch die Arbeitsloſigkeit von
z Millionen Menſchen betroffen wurden.

Die zweite auffällige Tatſache iſt die Höherſchätzung des
jetzt noch zu erwartenden Einnahmegusfalls von 350 bis
360 Mill. auf 450-600 Mill. binnen eines Monats, obwohl ſich
in dieſem Monat an der Wirtſchaftslage nichts weſentliches ver
ändert hat außer einer Tatſache: dem Ausgang der
Reichstagswahlen und ſeinen wirtſchaftlichen
Ausſtrahlungen. Und damit gelangen wir zu dem von uns
geſuchten Ergebnis Was nach dem 14. September eingetreten iſt,
iſt ein beunruhigendes Anwachſen der Kapitalflucht, das offenbar
die Regierung fürchten läßt, das Steueraufkommen werde ſich noch
ungünſtiger geſtalten, als das Inſtitut für Konjunkturforſchüng an
genommen hatte.

Es kann nicht daran gezweifelt werden, daß der ſtärkere Ein
nahmeausfall bei den Beſitzſteuern gegenüber den übrigen Steuern
ebenfalls wenigſtens zu einem großen Teil auf die Kapitalflucht
zurückzuführen iſt. Irgendwelche Ziffern, die Anſpruch auf Ge
nauigkeit erheben, laſſen ſich dafür freilich nicht angeben. Denn
es nicht nur die genaue Höhe der Kapitalflucht unbekannt, es läßt
ſich auch nicht angeben, welcher Teil des aus Deutſchland ge
flohenen Kapitals von den Steuerpflichtigen der Steuerbehörde
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noch richtig angegeben wird und welcher Teil ſich der Beſteuerung
in Deutſchland vollſtändig entzieht. Es laſſen ſich auch darüber
keine genauen Angaben machen, in welcher Höhe die Steuerein
nahmen durch reine Steuerflucht betroffen werden, d. h. durch
Vorgänge, bei denen das Kapital zwar in Deutſchland bleibt aber
durch Einbringung in ausländiſche Holdinggeſellſchaften oder durch
Verſchiebung von Gewinnen an ausländiſche Tochtergeſellſchaften
ſiſw. der Beſteuerung entflieht. So viel kann aber mit gutem Ge
wiſſen geſagt werden. Die Kapital- und Steuerflucht, die ſich vom
Beginn des Jahres 1929 an gegenüber den vorhergehenden Jahren
weſentlich geſteigert hat, macht ſich bereits in den Beſitzſteuerein
Zzöngen bemerkbar, obwohl es bei den veranlagten Steuern immer
längere Zeit braucht, bis ſolche Einflüſſe im Steuerertrag fühlbar
werden. Die bedrohliche Steigerung der Kapitalflucht in den
letzten Monaten und Wochen wirft bereits ihre Schatten auf die
Steuereingänge der nächſten Monate voraus, ſo daß ſich die
Regierung für dieſe letzten Monate des laufenden Rechnungsjahres
zu weiteren Niedrigerſchätzungen genötigt glaubt.

Ohne Zweifel iſt der Finanz- und Wirtſchaftsplan
der Regierung Brüning von dem Gedanken diktiert, der Kapi
kalflucht entgegenzuwirken. Es handelt ſich hier um
pſychölogiſche Dinge, die ſich ſchwer einer Schätzung entziehen. Ge
ſagt werden muß aber folgendes: Wenn ſich die Kapitalflucht von
dem Augenblick geſteigert hat, in dem ſich die erſten Wolken auf
dem politiſchen Horizont zuſammenballten und die politiſche Beun
ruhigung zu einer Verſchärfung der Wirtſchaftskriſe führte, und
wenn die Reichstagswahl eine weitere Steigerung der Kapitalflucht
gebracht hat, ſo läßt ſich ein wirkſames Mittel gegen
die Kapitalflucht ſehr leicht finden. die abſoluke Gewähr
leiſtung und Sicherheit des Funklionierens des demokratiſchen
Syſtems. Ob es freilich ein geeignetes Mittel zur Erreichung dieſes
Zieles iſt, die Verdammung der Kapitalflucht mit einem Finanz
programm zu verbinden, das der arbeitenden Bevölkerung die
ſchwerſten Opfer zugemutet um den Beſitz zu entlaſten, iſt eine
andere Frage, die ſich jeder leicht beantworten kann.

Schützt die Schule!
Der Preußiſche Lehrerverein

wendet ſich in einer Entſchließung gegen die Sparpläne des
preußiſchen Finanzminiſters für die preußiſche Unter
richtsverwaltung, die ſich auf insgeſamt 51,7 Millionen
Mark beziffern ſollen. Jn der Entſchließung heißt es u. a.

„Bei voller Anerkennung der wirtſchaftlichen Notlage des Lan
des und des Zwanges zur Sparſamkeit auf allen Gebieten lehnt
es der Preußiſche Lehrerverband mit Entſchiedenheit ab, daß mehr
als die Hälfte des Geſamtprogramms der Sparmaßnahmen allein
von der Unterrichtsverwaltung. durchgeführt werden ſoll. Eine
ſchematiſche Uebertragung des Grundſatzes nach der Höhe des Zu
ſchußbedarfs der einz. Verwaltung ihren Anteil am Sparprogramm
feſtzufetzen, läßt außer Acht, daß die Unterrichtsverwal-
ung notwendigerweiſe eine Zuſchußver waltung ſein
muß und daß Ausgaben für Bildungszwecke werbendes Kapital
ſind. Die Rückſicht auf die kultur- und wirtſchaftspolitiſchen Er
forderniſſe, insbeſondere aber die Intereſſen unſerer volksſtaat
lichen Gemeinſchaft, verbieten eine Einſchränkung der Volksbildung.
Vielmehr verlangt der Volksſtaat einen weitgehenden inneren und
äußeren Ausbau unſeres Volksſchulweſens. Es muß durch eine
ümfaſſende Neuorganiſation des geſamtenSchulweſens das bisherige koſtſpielige Neben und Durchein
ander im Schulaufbau beſeitigt werden.

„Die vom Finanzminiſter geforderte Erhöhung der Beſuchs
durchſchnittsziffer der Volksſchule iſt aus pädagogiſchen und hygie
niſchen Gründen zu verwerfen. Die vom Finanzminiſterium als
Unterlage und zur Begründung benutzten Beſetzungsziffern entſpre
chen nicht der Wirklichkeit. Es trifft auch nicht zu, daß ein bevor
ſtehender Lehrermangel die Sparvorſchläge rechtfertigt. Noch
heute warten in Preußen annähernd 15 000 J unglehrer
auf Ueberführung in die planmäßige Schularbeit; ein weiterer
Abbau würde das Heer der Arbeitsloſen erheblich vermehren.“

Ein gutes Beiſpiel.
Deſſau, 1. Oktober. (Eig. Drahtb.) Die zuſtändigen Jnſtanzen

der Sozialdemokratiſchen Partei in Anhalt haben beſchloſſen, im
anhaltiſchen Landtag einen Antrag einzübringen, nach dem außer
den ſchon im Etat enthaltenen 100 000 an Beihilfen für
Klein und Sozialrentner weitere 100 000 Beihilfen für
die Wohlfahrtserwerbsloſen zur Verfügung geſtellt werden ſollen.
Ein weiterer Antrag hat den Abbau der höheren Beamtengehälter
in Land und Gemeinden zum Ziel.

Um mit gutem Beiſpiel voranzugehen, haben die zuſtändigen
ſozialdemokratiſchen Jnſtanzen Anhalts ferner beſchloſſen, der Ar
beiterwohlfahrt einen Landesnotfond zur Verfügung zu
ſtellen. Als Grundſtock dazu dient die Kaſſe der ſozialdemokratiſchen
Fraktion des anhaltiſchen Landtags Aus dem Landesnotfond ſollen
in Not befindliche Sozialdemokraten unterſtützt werden. Zu dem
Fond leiſten monatliche Beiträge: die ſogialdemokratiſchen Abge
ordneten, die bis auf weiteres auf 50 Prozent ihrer Diäten ver
zichten, und die höheren ſozialdemokratiſchen Beamten, die einen
Teil ihres Gehaltes zur Verfügung ſtellen. Auch die beſſer ge
ſtellten Angeſtellten der Arbeiterbewegung werden zugunſten des
Fonds auf einen Teil ihres Einkommens verzichten.

Die „ArbeiterPartei“.
Die neue Reichstagsfraktion der Nazis

ſetzt ſich nach Berufen folgendermaßen zuſammen: 15 Verwaltungs
beamte, 8 Mittelſchullehrer, 7 Volksſchullehrer, 18 Handwerker,
14 Landwirte und Gutsverwalter, 2 Landarbeiter, 7 ehemalige
aktive Offiziere und der Fememörder Leutnant Heines. Die übrigen
ſind Kaufleute, Schriftſteller und Rechtsanwälte. Mehr als
ein Drittel bezieht Einkommen von der Republik.
Von den übrigen 69 üben nur wenige den angegebenen Beruf aus.
Weitaus die meiſten ſind ſchon ſeit Jahren als Parteiange-
ſtellte Hitlers tätig. Daher auch das Geſchimpfe über die
„Bonzen“.

Hindenburg heute 83 Jahre.
Der Reichspräſident begeht am heutigen 2. Oktober ſei

en 83. Geburtstag. Schon am 1. Oktober liefen im Reichspräſi
dentenpalais aus allen Teilen des Reiches zahlreiche Glückwunſch
Telegramme ein. Der Reichskanzler und der Preußiſche Miniſter
präſident übermittelten dem Reichspräſidenten ihre Glückwünſche
brieflich Jn dem Brief des Reichskanzlers heißt es zum Schluß:

„Jhr diesjähriger Geburtstag fällt leider in eine Zeit beſonders
ſchwieriger politiſcher und wirtſchaftlicher Verhältniſſe Deutſch
lands. Mit mir vertraut das Volk und Regierung darauf, daß
es unter Jhrer oberſten Führung dennoch gelingen
wird die Schwierigkeiten zu überwinden.“

Fimcule im einDie Plädvyers des Reichsanwalts und der Verteidiger.
Leipzig, 1. Oktober. (E. F.) Im Seipziger Reichswehrprogeß

haben die Anklage- und Verteidigungsreden eingeſetzt, Zuerſt ſprach

Oberreichsanwalt Nagel.
Die Ausführungen des Oberreichsanwalts dürften zum Teil als
offigielle Antwort auf die herausfordernden Reden Hitlers zu werten
ſein. Nach dem Hinweis auf das Intereſſe, das der Prozeß in der
Oeffentlichkeit fand, führte der Oberreichsanwalt u. a, aus

„Jch halte die Angeklagten der Vorbereitung des hochverräteri
ſchen Unternehmens im Sinne der Anklage für ſchuldig, wenn ich
auch Verſtändnis für die Konflikte habe, in denen ſich die Angeklag
ten in der Tat befanden. Die Angeklagten haben geſagt: Es fehle
dem Heere an einem Programm. Der Artikel der Berufspflichten,
in dem es heißt, daß es die Pflicht des Soldaten ſei, das Vaterland
und die Verfaſſung zu ſchützen iſt das kein Programm? Es iſt
nicht wahr, daß das Heer nur eine Polizeitruppe ſei. Aber die An
geklagten wollten von dem Heeresprogramm eben nur die Durch
führung des Befreiungskampfes gelten laſſen und ſonſt nichts weiter.
Die Angeklagten behaupten, ſich im Leben umgetan zu haben. Haben
ſie nicht gemerkt, daß die Reichsregierung ſeit Jahren den Be
freiungskampf führt? Hörten ſie nicht von der Niederwerfung der
Sepaäratiſtenbewegun g, nichts von der Ruhrräumung,
nichts von der Räumung der Rheinland zone? Es iſt leicht zu
ſagen, man will alle Verträge brechen und die Feſſeln zerreißen,
wenn man nicht in die Gefahr kommen kann, ſie zu dieſem Zwecke
vorgelegt zu erhalten. Es iſt leicht, einen Knoten zu durchhauen,
aber viel ſchwerer, ein verworrenes Gewebe von Verträgen zu ent
wirren und aufzuknüpfen. Ich fürchte ſehr, daß der Unkergang des
deutſchen Volkes beſiegelt wäre, wollte es ſich unter Führung der
Angeklagken in einen Befreiungskampf ſtürzen, wie ſie ihn auffaſſen.
Wenn es dem deutſchen Volke gelungen ſein wird, wieder mit den
anderen Staaten vollkommen gleich behandelt zu werden, dürfte das
deutſche Heer im übrigen ſowieſo größer ſein als heute. Und in
dieſem Heer würden die heutigen Angehörigen der Wehrmacht
Führerſtellung haben.

Noch ein anderer Geſichtspunkt iſt den Angeklagten entgegen zu
halten Wenn es ein Feind wagen ſollte, die Grengen des deutſchen
Vaterlandes anzugreifen dann würden ſich endloſe waffenfähige
Männer zuſammenſcharen, um die Grenzen des Vaterlandes zu ver
teidigen. Offenbar ſind die Angeklagten politiſch beeinflußt geweſen.
Ich kann nicht glauben, daß die Abſicht der Angeklagten nur dahin
gerichtet geweſen ſei, einen Appell der jüngeren an die älteren Offi
ziere vorzubereiten. Von dieſem Appell haben die Angeklagten den
von ihnen auf ihren Reiſen beſuchten Leutnants nichts geſagt. Was
die Angeklagten wirklich beſeelte, ſollte vorläufig vor den Vor
geſetzten geheimgehalten werden. Bei harmloſeren Zielen
hätte zu einer ſolchen Geheimhaltung keinerlei Veranlaſſung be
ſtanden. Die Angeklagten wollten aktiv in die Politik eingreifen und
hofften hierbei auf die Unkerſtützung von den nalionalſozigliſtiſchen
Kreiſen in München. Was im Einzelnen in München beſprochen
worden iſt, hat ſich nicht voll aufklären laſſen, weil ſich beide Teile
nicht mehr genügend erinnern wollen. Jedenfalls wurde bezweckt,
daß die Angeklagten nicht in der Ueberzeugung von München ge
ſchieden ſind, daß die Herren von der Reichsleitung der N. S. D.A. P.
unter allen Umſtänden die Gewaltanwendung zur Erreichung ihrer
Ziele ablehnen würden, und daß ſie gegen jede Verbindung mit der
Reichswehr eingeſtellt wären. Die Angeklagten wußten, daß der
oberſte Parteiführer ſchon einmal einen Gewaltſtreich unternommen
hatte. Sie mögen der Auffaſſung geweſen ſein, daß er einen Gewalt
ſtreich auch ein zweites Mal unternehmen könnte. Sie haben damals
nicht gewußt, daß er zu ſeiner Gewaltanwendung im Jahre 1923
nach ſeiner hier gemachten Ausſage nur durch einen inneren Zwang
getrieben worden iſt. Es iſt den Angeklagten zuzutrauen, daß ſie
ſich für Manns genug gehalten haben, zum zweiten Male eine ſolche
Zwangslage mit herbeiführen zu helfen, die ſich über den Willen des
Parteiführers hinwegzuſetzen in der Lage iſt. Da die Angeklagten
den Befreiungskampf der Reichsregierung nicht als Befreiungskampf
gelten laſſen wollen, werden ſie auch der Meinung geweſen ſein, daß
die legale Kampfesmethode der Nationalſozialiſtiſchen Partei nicht
zum Enderfolg führen könne. Da Hitler noch nicht ausge
ſagt hatte, konnten die Angeklagten nicht wäſſen, daß das
Wort Revolution bei den Nationalſozialiſten nur Evolution
bedeuten ſoll. Von dem Wort

„Köpfe in den Sand rollen“,
konnten die Angeklagten auch nicht wiſſen, daß es ſich da nur um
Todesurteile über legale geſetzmäßig urteilende Gerichte han
delt. Als die Angeklagten dieſe und ähnliche Worte laſen, hatte der
Parteiführer ja noch nicht ausgeſagt. Daß die Angeklagten nicht ge
glaubt haben, daß die N.S, D. A. P. eine Verbindung mit der Reichs
wehr ablehne, ergibt ſich aus der Beweiserhebung im einzelnen.

Der Oberreichsanwalt beantragt dann für jeden der Angeklag
ten

je zwei Jahre ſechs Monate Feſtungshaft
und für Scheringer noch zwei weitere Monate wegen des aus
der Haft für den „Völkiſchen Beobachter“ geſchriebenen Artikels
Scheringers Strafe ſoll auf insgeſamt zwei Jahre ſieben Monate
zuſammengezogen werden. „Sollte das Gericht bei der Urteils
kündung ſo heißt es in dem Antrag des Oberreichsanwalts wei
ter entſcheidenden Wert auf die Bekundungen Hitlers
hinſichtlich der Legalität der Ziele der NSDAP. legen, ſo beantrage
ich eventuell Vertagung, Heranziehung der Gegendenkſchrift des
Reichsinnenminiſteriums als Prozeßgegenſtand ſowie Vernehmung
ſämtlicher in dieſer Denkſchrift genannten Autoren.“

Die Reaktion in Sachſen.
Dresden, 1. Oktober. (Eig. Drahtb.) Die Rechtsparteien des

ächſiſchen Landtages befaßten ſich am Mittwoch wieder einmal mit
der Frage der Regierungsbildung. Die Wirtſchafts
partei legte ein Programm vor, in dem u. a. verlangt wird,
daß Regiebetriebe und andere in das Aufgabengebiet der Wirtſchaft
eingreifende Einrichtungen des Staates und der Gemeinden plan-
mäßig abgebaut werden. Der Wohnungsmarkt ſoll durch Ent
laſtung und Selbſtbeſtimmung zu einem wertvollen Auftraggeber
für die Wirtſchaft geſtaltet werden. Ferner iſt nach dem Programm
beabſichtigt, die Miniſtergehälter, die Gehälter der Bürgermeiſter
und die Gehälter der leitenden Angeſtellten in Staatsbetrieben
herabzuſetzen und die Wohlfahrtslaſten der Gemeinden mit einer
nur die Erwerbskätigen treffenden Steuer zu verkoppeln. Schließ
lich wird noch gefordert, daß alle ſachlich einer Beamtenſtellung
nicht gewachſenen Beamten aus der Verwaltung entfernt werden.
Die Wirtſchaftspartei verfolgt damit offenſichtlich das Ziel, alle
aus der Arbeiterſchaft hervorgegangene Beamte
zu beſeitigen.
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Die Verhandlungen über die Regierungsbildung wurden nach
nur einſtündiger Beſprechung auf Freitag vertagt.

Nach den Ausführungen des Reichsanwalts nahmen

die Verteidiger
das Wort. Zuerſt plädierte der Münchener Rechtsanwal

d t undNazi-Reichstagsabgeordnete Frank 2 in Form einer Verſamne
lungsrede für ſeinen Klienten Wendt auf Freiſpruch. „Es haun
delt ſich hier ſo führte er aug nicht um eine Tragödie, die den
Staat intereſſtert, ſondern um eine Tragödie, die den deutſchen
Menſchen intereſſiert. Vh erkläre als Vertreter der zweitſtärkſten
Fraktion des deutſchen Reichslages daß die NSDAP. ihre Ziele
wüur auf legale Weiſe erreichen will

Der Zeugle Hitler hat das auch beeidet.“

„Warum wird die Uniform der Angeklagten nicht von allenSchichten des deutſchen Volkes geehrt? Wei man e dieſes deut
ſche Volk die Lehre gebracht hat, die da lautet: ihr gehört einer
e Generation an. Euer Wollen hat nichts mehr zu
uchen

in dieſer marrxiſtiſchen, internationalen pazifiſtiſchen Zeit
die da ruſt: Nie wieder Krieg Wenn dieſe Schichten, die den
Soldaten vernchten und beſpeien, Regierungsparkeien werden, dann
bricht die Kriſe im Leben des Soldaten aus. Wenn man lieſt, wie
die SPD. ihr Wehrprogramm feſtgeſetzt hat, und wenn man
lieſt, daß einer ihrer Führer, der Herr Seydewitz erklärt, daß der
Vorwurf des Landesverrats leichter wiegt gegenüber dem Klaſſen
verrat und wenn die SPD in ihrem Wehrprogramm ſagt, daß
das Reiſchsheer Inſtrument des Klaſſenkampfes ſein ſolle, dann
fragt ſich der Soldat: ſoll man ſein Leben opfern für dieſe Sorte
Menſchen? Der Soldat von heute muß ſich ſagen: was heißt für
mich Derfaſſung wenn die Verfechter der Verfaſſung wehrgeiſt
feindlich, marxiſtiſch und pazifiſtiſch eingeſtellt ſind

Der Leipziger Prozeß iſt ein Ausdruck der politiſchen Angſt des
Reichswehrminiſteriums: n

man fürchtet ſich vor der Preſſemenke von links
Das Reichswehrminiſterium hätte ſich vor ſeine Offiziere ſtellen
müſſen, gab aber klein bei. Die Offigiere wehren ſich dagegen, daß
die gleichgeſtellt werden ſollen mit einer

Horde marriſtiſcher Verderber.

Die Verfaſſung ſchützen iſt nicht in jedem Falle identiſch mit dem
Schutz des Vaterlandes. Wie ſtellen ſie ſich eine Reichsregierung
vor, deren Reichswehrminiſter ein Kommuniſt iſt?

Die Angeklagten ſind die lauterſten Soldaten des deutſchen Hee
res! Das Ergebnis dieſes Prozeſſes wird ſein, daß das nationale
Wollen in der Reichswehr jetzt erſt recht emporflammt, und

die Angekalgken dieſes Prozeſſes werden die Helden
der Reichswehr ſein

Die Herren Offiziere, die hier angeklagt ſind, dachten nicht
parteipolitiſch. Die Herren Offiziere wollten nur
zur Selbſthilfe greifen Die Soldaten wollten, daß der
Geiſt wieder vaterländiſch werde in Deutſchland: der geſchloſſene
Kreis des Soldaten muß geſchützt werden

gegen das Ankimenſchenkum der Straße
In dieſer Richtung bewegte ſich das Wollen der Angeklagten, das
nur in Form harmloſer Geſpräche in Erſcheinung trat. Man will
aber, geleitet von politiſcher Gehäſſigkeit, die Angeklagten zu Ver
brechern machen um ein für allemal die Gefahr zu beſeitigen, daß
die Reichswehr eines Tages nicht reif ſei für den Linkskurs. Aber
damit iſt es jetzt ja vorbei in Deutſchland. Es iſt nötig, die An
klage fallen zu laſſen und aufſtehen zu laſſen die Ehre des deutſchen
Soldaten. Jch bitte, Wendt freizuſprechen!“

Rechtsanwalt Kamecke- Berlin

ſpricht für Ludien. Angriffen auf die Sozialdemokratie ſolgen
Angriffe auf das Reichswehrminiſterium. 1. ſei es ſchlimm, daß
es für einen „geſunden Pazifismus“ ſei, 2. hätte es die Würde der
Armee beſſer zu wahren; Stücke, wie das neulich in Berlin aufge
führte Schauſpiel „Krach um Leutnant Blumenthal“ müßten un
bedingt verboten werden „Die Linksleute betrachten die Reichs
wehr als Jnſtrument, das zu parieren hat, wenn es ihnen paßt.
Die Angeklagten wehrten ſich dagegen. Jhr Streben galt keiner
Partei, ſondern ihrem Volke, für das ſie noch einmal den Freiheits
kampf führen wollen wozu hätten wir denn ſonſt die Reichs
wehr? Natürlich ſieht der Soldat das ganze Weltgeſchehen von
ſeinem nationaliſtiſchen Standpunkt aus. Daß die NSDAP.
keinen Hochverrat, kein illegales Unternehmen plant, das hat ja der
Zeuge Hitler unter ſeinem Eide ausgeſagt. Jch bitte, meinen Man
danten Ludien freizuſprechen.“

Anſchließend ergreift militäriſch kurz der militäriſche Verteidi
ger Ludiens,

Hauptmann Meindl,
das Wort. Meindl war unmittelbarer Vorgeſetzter Ludiens in
dem Regiment, in dem der Angeklagte diente. Die Angeklagten
handelten in nationalem Geiſte. Sie wollten den Sauerteig ab
geben für ein hohes vaterländiſches Ziel Jch bitte für meine Ka
meraden um Freiſprechung und bitte diſgiplinariſche Verfehlungen
guf dem üblichen Diſziplinarwege erledigen laſſen zu wollen

Der Vorſitzende ſchließt die Sitzung um 7 Uhr abends
Die reſtlichen Plädoyers und die Schlußworte der Angeklagten wer
den am Donnerstag gehalten werden. Der Freitag bleibt ſitzungs
ſrei, um ausgiebig Zeit zur Beratung des Urteils zur Verfügung
zu haben. Das Urkeil wird vorausſichtlich am Sonnabend vor
mittag um 10 Uhr verkündet werden.

WeltreichsKonferengz.
Maxdonald über die Abrüſtungsfrage

London, 1. Oktober. (Telunion). In der Eröffnungsſitzung I
Weltreichskonferenz ging Miniſterpräſident Macdonald in Die
merkenswerten Ausführungen auf die Abrüſtungsfrage ein der
Stärke der heutigen Rüſtungen und die allgemeine Abne s hen
Regierungen den Frieden durch Herabſetzung der hewerb
Machtmitkel zu fördern, müßte zu einem neuen e ch in
führen dem gegenürer ſich auch die ſeid e ſarrhigend Soute
bifferent verhalken könnte. Der Ausblte ſei Sugthchen Weltreich
ſich dieſes Unglück ereignen, ſo werde man dem e un v
keine Vorwürfe machen rn re Aus die
e e nie Anweſenden zu gemeinſamer Arbeit
m n einen größeren Einfluß auf die Welt auszuüben.

Nazi Veranſtaltungen verboten.
a M. 1. Oktober. (Eig. Drahtb.). Die von den Nanon e n nen mann ihres Gautages (HeſſenSüd) am 4. und

5. Oetober in Frankfurt geplanten Veranſtaltungen unter
freiem Himmel ſind wegen Gefährdung der öffentlichen Ruhe, Ord
nung und Sicherheit poligeilich verboten worden.
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Lord Birkenhaed geſtorben.
(Eig. Drahtb.)London, 30, September. Am Alter von 57

Jahren iſt am Dienstag

Lord vBirkenhead

geſtorben, einer der markanteſten engliſchen Perſönlichkeiten der
letzten 25 Jahre, gleichgroß in ihren Vorzügen wie in ihren Fehlern.
Als Sohn des Feldwebels Smith wurde Birkenhead geboren, ſeine
Vorfahren waren Bergarbeiter. Als Lord und Großgeſchäftsmann,
deſſen Jahreseinkommen auf 30 000 Pfund Sterling geſchätzt wurde,
verläßt er die Welt und nur im demokratiſchen England war eine
Karriere wie die des Verſtorbenen denkbar. 1906 trat er als konſer
vativer Abgeordneter in das Unterhaus und ſeine erſte Parlaments
rede war der entſcheidende Durchbruchsſieg für ſeine Laufbahn, die
ihn im Galopp vorwärts trug. Der Krieg brachte ihn auf die Höhe
ſeines Ruhmes. Er ging nach Frankreich, wurde Major, Chef des
Kriegspreſſeamtes, um dann in Amerika die Maſſe für das Schlach
ten an der Seite der Entente zu begeiſtern. Er wurde Miniſter im
Kriegskabinett Lloyd Georges, engliſcher Friedensdelegierter in Ver
failles er wurde geadelt, wurde Kronanwalt, Lordkanzler des Ober
hauſes und von 1924 bis 1928 Staatsſekretär von Jndien. Drauf-
gänger wie ſelten einer, zerſchlug er in der indiſchen Frage, von der
er nicht das geringſte verſtand, alles Porzellan, das jetzt die Arbeiter
regierung zu leimen hat. Er war der Schmied ſeines Glückes, aber
zugleſch auch ſeines Abſtieges. Das erſte verdankte er ſeiner Redner
gabe und ſeinen glänzenden Fähigkeiten, den Niedergang ſeinem
jeden Gegner abſtoßenden agrroganten Weſen. Das England, das
Birkenhead vertreten hat, iſt dahin, das England 1930 braucht andere
Männer andere Charaktere, anderen Geiſt und neuen Jnhalt. Dem
ſtand niemand ferner als Birkenhead, dem die Arbeiterbewegung, die
er haßte und bekämpfte, keine Träne nachweint. Er war ein Erfolg
für ſeine eigene Partei, ein Nachteil und Mißgriff für die Allge
meinheit.

Die Beamten-Gehaltshürzungen.
Amklich wird mitgeteilt. Gegenüber anderslautenden Mittei

lüncer in der Preſſe wird darauf hingewieſen, daß auch die Bezüge
der Angehörigen der Reichswehr und der Polizei den gleichen

Kürzungsbeſtimmungen unterliegen, wie die Bezüge der
Beamten. Kürzungsfrei bleihen allgemein die Bezüge
1500 jährlich

Anklage gegen Nazi Feder.
Amtlich wird mitgeteilt: „Während des Wahlkampfes hatte

der nationalſozialiſtiſche Agitator Dipl.Jng. Feder in einer Ver

bis zu

ſammlung in Kaſſel die Reichs und Preußiſche Staatsregierung
durch Beſchimpfungen beleidigt und bei Auflöſunr g der Verſammlüng Widerſtand geleiſtet. Die Staatsanwaltſchaft in Kaſſel hat

nunmehr gegen ihn Anklage wegen Vergehens gegen 8 5 Abſ.
Ziffer 1 des Republikſchutzgeſezes und wegen Widerſtand gegen
die Staatsgewalt erhoben.

Der Berliner Oberbürgermeiſter Dr. Böß, deſſen Dienſtentlaſſung
durch den zuſtändigen Bezirksausſchuß am Mittwoch vom Ober
verwaltungsgericht aufgehoben wurde, hat dem Berliner Magiſtrat
noch am gleichen Tage ein Penſionierungsgeſuch über
mitkelt, um die Wahl eines neuen Oberbürgermeiſters zu er
möglichen

Die Leitung der Razi- Fraktion des Reichskages wird nicht, wie
Hitler anfänglich dekretiert hatte, Goebbels, ſondern der Putſchiſt

Dr. Frick übernehmen.
Der neue Präſident der öſterreichiſchen Bundesbahnen. Der

Miniſterrat hat den Vizekanzler des Verwaltungsausſchuſſes der
Bundesbahnen und Direktor der niederöſterreichiſchen Landwirt
ſchaftskammer, Dr. Dollfuß, anſtelle des zurückgetretenen Banhans

zum Präſidenten der Bundesbahnen ernannt.

Negs culer Welt.
Das Ende einer Schauſpielerin

In einem Vorork von Rio de Janeiro wurde die Leiche
der aus Wien ſtammenden Schauſpielerin Mary Pleß gefunden.
Da der Toten der Schmuck geraubt war, wird angenommen, daß
die junge Künſtlerin einem Raubmord zum Opfer gefallen iſt. Jn
Wien hat die Nachricht von dem tragiſchen Tode der Schauſpielerin
lebhafte Teilnahme erregt.

Mary Pleß, die nur 28 Jahre alt geworden iſt, hat ein wechſel
reiches Leben hinter ſich. Sie war die einzige Tochter eines Mode
warenfabrikanten und heiratete mit 18 Jahren einen Wiener Eiſen
warenhändler, von dem ſie nach dreijähriger Ehe geſchieden wurde.
Später trat ſie als Tänzerin auf und hatte in Oeſterreich und
Deutſchland zahlreiche Engagements. Jn Rio de Janeiro, wo ſie
ſich ſpäter niederließ, war ſie als Vertreterin tätig. Man nimmt
an, daß die Künſtlerin bei einem geſchäftlichen Abſchluß in einen
Hinterhalt gelockt und dann ermordet worden iſt.

Unglaubliche Milde für einen Nazimörder. Das Osna-
brücker Schwurgericht verurteilte den der nationalſozialiſtiſchen
Arbeiterpartei angehörenden Schloſſer Hermann Schmidt wegen
ſchwerer Körperverletzung mit Todeserfolg unter Zubilligung mil
dernder Umſtände zu zweieinhalb Jahren Gefängnis. Schmidt
hatte am 30. Auguſt im Verlauf einer politiſchen Diskuſſion plötzlich
auf den Weber Krott eingeſtochen und ihm tödliche Verletzungen
beigebracht. Das ſkandalöſe Fehlurteil findet in Osnabrück all
gemein ſchärfſte Ablehnung.

Unker die Straßenbahn gekommen. Am Spittelmarkt in Ber
lin geriet der 12jährige Schüler Horſt Engelbert beim Abſpringen
unter die Räder der Straßenbahn. Der Wagen ging über den
Knaben hinweg und tötete ihn auf der Stelle.

Vor den Augen ſeiner Kinder gelötek. Jn Köln wurde am
Mittwoch vormittag ein Arbeiter vor den Augen ſeiner drei Kinder
von einem Kraftwagen überfahren und getötet.

Brandſtiftung. Jn Golſſen (Niederlauſitz) brannte in der
Mittwochnacht die Schneidemühle des Zimmermeiſters Schönbeck
nieder. Der ſehr beträchtliche Schaden iſt nur zum kleinen Teil
durch Verſicherung gedeckt. Es wird Brandſtiftung vermutet.

Mord an einem Maler. Jn Nürnberg wurde in ſeiner
Wohnung der Maler Her wicht ermordet aufgefunden Die
Mord kommiſſion hat einen des Mordes verdächtigen Mann na
mens Harrer verhaftet, der bisher jedoch leugnet, die Tat begängen
zu haben.

Exploſion eines Munilionslagers, Jn Ghivgeli bei Saloniki
explodierte ein Munitionslager. Drei jugoſlawiſche Offiziere und

Ein Jahr Zuchthaus für einen Kuß verhängte das Münche-
ner Schöffengericht über einen Aushilfsangeſtellten im Arbeits
amt München. Der Mann hatte eine ſtellenloſe Pianiſtin in ihrer
Wohnung aufgeſucht, um ihr ein Formular, das ſie auf dem Amte
liegen gelaſſen hatte, zu überbringen. Bei dieſer Gelegenheit fand
er, daß die Pianiſtin zehn Tage Unterſtützung zu Unrecht bezogen
hatte. Um ſie vor der Beſtrafung zu ſchützen, nahm er eine ge
ſchäftswidrige Korrektur auf dem amtlichen Formular vor. Beim
Weggang verehrte das Fräulein dem Angeſtellten eine Tafel Scho
lolade, während er ihr zum Abſchied einen Kuß verabreichte. Die
ganze Szene hatte eine Nachbarin durch das Guckloch belauſcht und
dem Bräutigam des Mädchens zugetragen, der in ſeiner Eiferſucht
ſchleunigſt Anzeige erſtattete. Nun erhielt der Angeſtellte, der
übrigens Vater von ſechs Kindern iſt, wegen eines Verbrechens im
Amte in Tateinheit mit einem Vergehen der Begünſtigung ein
Jahr Zuchthaus und 150 Mark Geldſtrafe. Das Gericht hob her
vor, daß der 8 349 keine Milderungsgründe zulaſſe. Es empfahl
dem Verurteilten, den Weg des Gnadengeſuches zu beſchreiten.

Der falſche Oberſt Lawrence. Dr. Wolfgang von Weiſl,
Berichterſtatter Berliner Zeitungen, iſt beim Neberſchreiten der
irakperſiſchen Grenze in Nordkurdiſtan das Mißgeſchick zuteil ge
worden, von einem perſiſchen Grenzoffigier als der berüchtigte
Oberſt Lawrence angeſehen zu werden, den ſowohl Perſer als Tür
ken die Hauptſchuld an dem jetzigen Kurdenaufſtand zuſchreiben
Weiſl wurde 14 Tage in Haft behalten, ehe ſich der Irrtum heraus
ſtellte. Jnzwiſchen macht man an der irak-perſiſchen Grenze noch
immer Jagd auf Oberſt Lawrence.

Schiffsbrand auf der Elbe. Auf der Unterelbe geriet ein mit
Holz beladenes Motorſchiff in Brand, nachdem es von einem
Dampfer gerammt worden war. Die Oeltanks explodierten und
das Feuer griff auf die Ladung über. Das Schiff brannte völlig
gus. Das Schickſal der Mannſchaft iſt noch ungewiß.

(Eigene Funk- und Drahtberichte).

Verkragskündigung in der Melkallinduſtrie.
Frankfurt a. M., 2. Oktober. (Eig. Funkm), Der Verband der

Metallinduſtriellen für HeſſenNaſſau, Heſſen und die angrenzen
den Gebiete hat das Kollektivabkommen für die Metallinduſtrie
zum 31. Dezember gekündigt Abänderungsvorſchläge zu den bis
herigen Abkommen ſollen den Gewerkſchaften demnächſt mitgekeilt
werden. Hauptſächlich werden die Metallinduſtriellen in Frankfurt,
Offenbach, Darmſtadt und Hanau von der Kündigung betroffen.

Angleichung des Völkerbundspaktes in den Kelloggpakt
wird verkagl.

Genf, 2. Oktober. (Telunion). Der vom juriſtiſchen Ausſchuß
des Völkerbundes eingeſetzte Unterausſchuß zur Angleichung des
Völkerbundsvertrages an den Kelloggpakt durch Ausſcheidung der
die Kriegsmöglichkeiten offenlaſſenden Beſtimmungen hat eine Ent
ſchließung angenommen, nach der die ganze Frage auf die nächſte
Vollverſammlung des Völkerbundes verſchoben wird. Die Ent
ſchließung wird am Donnerstag im juriſtiſchen Ausſchuß zur Ver
handlung kommen.

Der öſterreichiſche Nalionalrak aufgelöſt.

Wien, 2. Oktober. (Telunion). Bundespräſident Miklas hat am
Mittwoch abend gemäß einem Beſchluß des Miniſterrats den Na
ionalrat aufgelöſt. Für die Neuwahlen iſt der 9 November in

Ausſicht genommen. uDie Regierung von Ecuador zurückgekreten.

Rewyork, 2. Oktober. (Telunion). Wie in Buenos Aires ge
rüchtweiſe verlautet, iſt die Regierung von Ecuador zurückgetreten.
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Friſteren Waſſerwellen

Saarfärben, Dauerwellen

Kopfwüſche, Pleichen

Zöpfe in allen Farben

von RM. 3.50 an
Anfertigung aller Haararbeiten auch von
eigenem Haar in eigener Werkſtatt.

Kerl Frohbevg
J HaarformermeiſterHeinrich-Juliusſtraße Ecke Holzmarkt.
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G.ans Arbeit v
Auch das Bäckerhandwerk leidet Not
bleib deshalb beim guten Bäckerbrot
Ohne Kuchen und Gebäck,
hat das Leben keinen Zweck.

BäckerJunung Halberſtadt.

acht Soldaten wurden getötet, 14 Soldaten ſchwer verletzt.

ein Handwerker ins Haus

Korbwaren jeder Art Reparaturen

Hausfrauen!
Desserts, Torten,
Baumkuchen, Eis

et
in anerkannten Qualitäten und
auch preiswert liefert Ihnen kür
alle Gelegenheiten der Konditor
Für eine gemütliche Kaffeestunde
finden Sie gemütliche Räume in
den Kaffeestuben des Konditors,

Froig Konditoron- (nnung

ſang Mondlppag

Bauern!

liefert.

bleibt.
V

Bäcker!
Denkt an den Kleinmüller
der Euch die Mehle und Futter
mittel aus deutſchem Korn

Ihr helft Euch und
uns, da Euer Geld im Lande

n werdenſchnell ſauber, billig gut und billig
Euetav Wfeiler. repariert

Ubrmacher, 9 Wilhelm Fey
Franziskanerſtraße 34. Uhrmacher

e

Meiner werten Kundſchaft
zur Kenntnis, daß ich meine

Büchſenmachereiler Zwange-ganung Halberſtudt und Umgegend

J Boordigungs-nstitut Walter Dessau
Telefon 1695Seiacipiatz 3 Halherstackt

Großes Sarglager in allen Preislagen

Leichen-Transportauto,
Hauptagentur des Volkswohl- Bundes.

Zeahlerngs-Erleſchterung.

Erleciigang sämtl. Wege-

WVaffenhandlung

Max Jungnückel, Harsleb

Fohstoff-Genossonschaft der Maler

ort 10
m eeeeeeeeeeeeeeeeoSSS

Halberstacdhkt.
tesſsTSST
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Noch ist es Zeit, Ihr Bigentum gegen
Rost und Väulnis durch Anstrich zu sehützen

ele, Lacke, Farben
und alle Becdarfsartikel

für Lackierungen und Anstriche
ſachmänniseh ausprobiert und von anerkannter
Gaute, kaufen Sie am besten and preiswert bei der

Geschaäftszeit von s 12 u. 225 Uhr. Hernsr. léll

Franziskanerſtraße 15
verlegt habe

Otto Linde
Büchſenmacher und Schreibmaſchinen

mechaniker.

e
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für Handel und Gewerbe, Vereine
Behörden n. jeden anderen Bedarf
liefert billigſt die Buchdruckerei des

„Halberſtädter Tageblutt“
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Stadt Theater
Donnerstag, den 2. Oktober, 20--22 Uhr

Ietzte Abendaufführuog!

„Der Tenor der Herzogin
Operette von Eduard Künneke (0.80—5.00)

Freitag, den 3. OKtober, 20--22 Uhr:

„Geschäft mit Amerika
Lustspiel von Frank und Hirschfeld

Fichard Wagner Konzert
Zum 26 jährigen Jubiläum des Stadttheaters

Am on t a dem G. Oktober 1930abends S Uhr, im Stadttheater

Vortragsfolge-
1. „Siegfried-Idyſt*. Zum Gedächtnis an Siegfried Wagner

4. 8. 1980
2. Schlußchor aus dem „Iiebesmahl der Apostel

Vorspiel z Tristan und Isolde S
Spinnerlied mit der Senta-Ballade aus „Der liegende

Holländer
Zur Erinnerung an die von Prof. Dr. Hans ebr

veranstalten Festspiele
5. Prolog (gedichtet von Prof. Dr. Hans Kehw)

gehalten am 8., 10. und 12. Juni 1910
6. Vorspiel zu den „Meistersingern von Nürnberg

7. Vorspiel zum 8. Akt der Meistersinger mit
Wahnmonolog

„Wach auf“, Chor. Preislied. Ansprache des Sachs
und Schlußchor aus den Meistersingern

Alastfüähbrendes Gertrud Zureek, Magdeburg
(Sopran). Ilse Paul, Halberstadt u Kurt
Brinck, Stadttheater Halberstadt Bariton).
Rudoſt Lemtte, Stadttheater Halberstadt (Tenoy).
Walter Henneberg, Sprecher des Prologs.
Halberstsdter Musikverein Cho
Halberstädter Liedertafel
Städtisches Orchester, verstärkt auf 45 Mann

Musikalische Leitung Kapellmeister Buchwald, Martin
ſJansen und Pritz Prieß

S Eintrittskarten zu Schauspielpreisen an
der Theaterkasse (Rathaus).
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l Wichéige Mitteilung
Es geht iecden an Komm Alle

3

Kranke wurcl
Freunde der Gesuncdheit,

die Ihr das kostbare Gut Eurer Gesundheit zu
Schätzen Vibt, die Ihr Euch vor Krankheiten,

Schmerzen u. vorzeitigem Altern bewahren wollt

Leiclencde?

weise

Eintritt frei!

I Freitag, den 3- Oktober 1930,
abends pünktl. s Uhr, Stadtpark, Halberstadt

bichthilder e

Hufklärungs Vortrag
Der durch seinen letztgehaltenen Vortrag auch

hier bekannt gewordene
Herm Direktor Paul Strelow
aus Berlin, dessen Vorträge überall in Deutsch-
land vor überfüllten- Sälen mit großem Beifall
aufgenommen wurden, spricht im Rahmen dieser
für jeden gesundes und kranken Menschen hoch-
interessanten und lehrreichen Veranstaltung

über das Thema

War sterben wir heute so
frünzeitig unci warum müssen

Wir Schmerzen leiden
Krankheiſtenentstenung

un ihre natiürl. Bekämpfung
Sünden und Fehler der heutigen Lebens-

Werden und Vergehen in der
Schöpferwerkstatt der Natur

Praktische Gesundheitspflege,
die Vorderung der Zeit

Eine Wanderung durch die Körper-
maschinerie. Vom Wunder des Blutes.
Die verschiedenen Heilverfahren und ihre

Anwendung!

Krankheiten be kämpfungdureh praKt. Selbstbehandlung-
Alt werden und doch jung bleiben!

Selbstverjüngung durch innere
Körperreinigung,gegen Alter, Sfechtum und Tod

7 „7 „7J G „à „CG
Jugendliche haben keinen Zutritt!

mm
der Kampf

ſpſ

(348000), beginnt.

Enorme Gewinn
Se3zh ins hGeſamt
Gewinnſummen: rund 114 Mil

mit unveränderter Loſezahl (800000), verbeſſerter Gewinnzahl

Die mittleren und höheren Gewinne
wurden insgeſammt um mehr als
das Fünffache des bisherigen

Bisher 63 Millionen Mark, jetzt

lionen Mark!
Die Hauptgewinne und Prämien von 500000 Mark, 300000 Mark

200000 Mark bleiben unverändert.

Höhere Gewinne und Mittelgewinne: Von 100000 Mark
abwärts wurden außerordentlich erhöht.

Ueberzeugen Sie ſich ſelbſt!

Gewinnbetrag Bisher
100 000 RM. 10Stück
75 000
50 000 M
25000 14
10 O00 98
5000 186
3000 482
2000 340
1000 2180
800 160J S500O 5000
400 300

Jetzt
12 Stück

6

20
30

224
548

1080
3 120
6400

600
10 800
31000

Lospreiſe: e Mk., M 10 Mk., 20 Mk., V 40 Mk.
Die LospreisErhöhung iſt wirklich gering im Verhältnis zu der

enormen Vergrößerung der Gewinnausſichten.

Jetzt lohnt es ſich erſt recht, in dieſer Lotterie
zu ſpielen. Ein glücklicher Treffer beſeitigt

alle Geldſorgen.

Die ſtaatlichen Lotterie-Einnehmer:
Junkermann, Ritterſtr. 13.Strobach, Kühlingerſtr. 3.

S Filet
Grüne Heringe
prima, Pfund 30 Pfg.

Fiſch-Börſe,
Martiniplan 8.

Heute und
morgen:gcche veeſſhel

Martiniplan 33Telephon 217
Lebende Karpfen

Aule und öchlele
Täglich

friſche Seeſiſche.
ff. Räucherwaren

Wballe

ff. Matjes Heringe

Billig
Täglich Maſſenzufuhr

Heute die erſten neuen

Pfund 25 Pfg

Billig
Großer Preisſturz in

Dieſe Woche noch billiger

Stück 40, 60 und 75 Pfg.

S er
Fiſch Wörſe

Besetzen Von
Mäantel, große Aus

wahl in
Buhbikragen

gut und billigst.
E. Schramem

Dominikanerstr. 9.

52 l greß en Etfoig aſseſithi chen. ter cler blünenden Uinde
wird auf vielſeitigen Wunſch mit neuen Geſangseinlagen am Freitag, den 3. Owiederholt. Vorverkauf bei den Mitgliedern und in den Verhaufsſtelen des e Ahr im

Quedlinburgerstrabe I-2.
Heute zum letzten Male

Evelin Holt in „Mädchen am Kreuz“ und
Charly Chaplin

Ab morgen Freitag bis nur einsehl. Montag

Ein gewaltiger Russenfilm mit
dramatischer Handlung von höchster

Spannung

e Jr VII
Dieser Film schildert das Schicksal eines
Menschen, der durch eine Kriegsverletzung sein
Gedächtnis verliert und dreizehn Jahre lang in
völliger Stumpfkheit dahbinlebt, ohne auch nur
seinen Namen zu kennen. Durch einen Zufall
gewinnt er sein Gedächtnis wieder und vermag
sich nur mit größter Mühe in der inzwischen
völlig veränderten Welt zurechtzufinden.

Im weiteren Programm

Maly Delschaft,. Walter Janssen
„Der Kanpf ins leben

Die D. L.-S. Woche Die Kulturschau
Die Jugendvorstellung am Sonntag fällt

diesmal aus!

Die Vorstellung
für Erwachsene beginnt am Sonntag um s Uhr

Be

e

V. L. Falk
diesjähriges

statt.
Der Vorstancl.

Im Sonnabentl, den Oktober
ndet im Saale des „Bürgergarten“ unser

Hevrbst- Vergnügen
Saalöffnung 19 Uhr.

Deutscher Arbeiter Theater Bund Ortsgruppe Halberstachſt
Operette in 3 Akten von L. Kund R. Tesmar n

„Elyſium“

Ton- unct Sprech-Film- Theater

l

Spiegelstraße 7—8

Verein der Sehlesier
um
Sonnabend, den OkKtohber,
abends s Uhr im renouierten

Bomklegbsaale

Schlesische

Laneis leute unck Freunde
schlesischer Cemütlichkeit
Sinci herzu freuncüſichst

eingeladen

Werz'ſcher
Blutreinigungstee

Merz'sehe Salde 4cdhen,

Kats- Apotheke

Bücher sind Freunde
Zu haben. Volksbuchhandlung Halberstädter Tageblatt

g.C. Germania 190de.

ch I Spiegeistrabe 7——8

Ab heute Donnerstag
vbäs auf weiteres

InUraufführung für ganz Mitteldeutschland!
Nun kann Halberstadt seine Schlüsse ziehen

Premiere der großen
100 gen Toni Operette

n V eh De e
W r

Die 6oibosbaroness

Operette von Grünwald und Georg Jarno
(Komponist von „Försterchristel

Es Spielen, sprechen und gingen

Gretl Theimer, die reizende D. iaus „2 Herzen im Takt“, e h
Ernst Verebes, Camilla vonHollay. LeoPenkert., Ida Wüst,

Julius Falkenstein, JaroVürth
Terry Rado.

Nicht der Tonfilm als solcher, sonde iqualitatiye Höhe inbezug auf Ton, Steche
Musik, Gesang, Darstellung, war dafür maß

gebend, daß

das Berliner Premieren- Publikum

und die gesamte Berliner Presse diesen herr-
lichen Film selbst als den

besten und schönsten aller Tonfilme

bezeichnete
Mit Höcksicht auf diese groden Tatsaehen

und von dem Leitgedanken getragen, daß für
unser Publikum das Beste gerade gut genug
sel, War es uns Vergönnt, diesen aufsehen-
erregenden neuesten Tongroßfilm ſür unser

Theater und unser Publikum zu gewinnen.

Berlin befindet sich seit demTage der Premiere in einem
Taumel des Entzückens!

Ein Luxustontilm von bezaubernder Schönheit
Spriteig und überschäumend, perlend und froh-
machend, wie Köstlicher Sekt, voll glutvoller
Tebendigkeit auf die weiße Wand gezaubert.
Die Herzen schlagen höher und alles viest
Ich im Takte der melodtenreichen Tonfilm-
operette, wenn ihre zündenden Schlager in
froh fröhlicher Walger Stimmung erklingen.

Der Schlager dieser Operette

„„Ich habe im Traum Deine
Lippen hesessen““

wird bald wieder die Herzen aller höher schlagen

lassen.

Hie groß e VUmwüälzung än der
imberichterstattung vrüngt

foxT“önonde Wochonseha

Waren früher die Weſtbegebenheiten nur
pildlich eingefangen, so tritt in der „Tönenden-
Fox Wochenschau das große Plas hinza, daß
durch den Ton und das gesprochene Wort gie
Weltereignisse in greifbare Nähe rücken, jſa,
je Suggestton ist so ſtark daß man glaubt,
an den Geschehnissen persönlich teilzunehmen. e

Sie sehen und hören-
Ozeanflieger Gronau

Kardinal Dr. Faulhaber
Reichsaußenminister Dr. Stresemann u. a.

Kater Murr, ein Tonfilmscherz
jJugendliche haben bei
Jollen Preisen Zutritt

Die Vorstellungen beginnen
nentags e 5 Uhr 8,7 Uhr und UhrTatags 3 Vnr s Vhr, 7 Uhr und 9 Vhr

Freitag, Oktober, 20.30 Ubr
Movgts Verſannlung

beim Mitglied Ohlendor d
Infolge der reichhaltigen n nung,

bittet um zahlreichen er Vorſtand.

Der grobe Herbst-, Kram- Vieh u. Geseh
findet vorn Sonntag, den S. Okt. bis einschl. Mitiwoch, den 8. Okt. statt.

Reichsverband ambulanter Gew

Frmarkt
e lLustharkeiten aber Art W

erhetreibender, Oriegruppe

auf dem m
Burchardianger

Halberstadt

Geſangrer
ffen ſich amh e 9prlf

Monaksverſannlun
Um recht zahleiche
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1. Boe ilage zur
Nr. 231 Donnerstag, den 2. Atober 1930 5. Fahrgang

WERAMIGEROPDE
Gedenktage-

2. Oktober.
1529 Disputation LutherZwingli. 1839 Maler Hans Thoma.
1847 Hindenburg. 1869 Indiſcher Nationaliſt Ghandi.

1887 Deutſcher Sogialdemokratiſcher Parteitag in St. Gallen. 1919
Frangoſiſche Kammer ratiſigiert den FriedensVertrag. 1920
Komponiſt Max Bruch. 1927 fSchwed. Phyſiker Sv. Arrhenius.

Herabſetzung der Krankenkaſſenbeiträge-
Der Regierungspräſident als Vorſitzender des Oberverſicherungs

amtes hat in einem beſonderen Rundſchreiben ſämtliche reichsgeſetz

ichen Krankenkaſſen nochmals darauf hingewieſen, daß die Kran
kenkaſſen auf Grund der Notverordnung bis zum 28. Okt.
1930 ihre Krankenkaſſenbeiträge neu feſt ſetzen und eine Sen
kung um mindeſtens von 10 v. H. vornehmen müſſen. Er hat
weiter betont, daß nach Ablauf der Friſt die Beitragsherabſetzung
ohne Verzug von Amts wegen erfolgen müſſe, ſoweit ſie nicht frei
willig von den Kaſſen bis zu dieſem Tage vorgenommen werde.

Es kann erfreulicher Weiſe hervorgehoben werden, daß auch im
hieſigen Regierungsbezirk bereits eine erhebliche Anzahl Kaſſen eine
Herabſetzung der Beiträge beſchloſſen und die entſprechenden Nach
kräge die Genehmigung des Oberverſicherungsamts gefunden haben.

Geſangverein Liederbund. Die aktiven und paſſiven Sänger
kreffen ſich am Freitag 20 Uhr ſämtlich im Gewerkſchaftshaus.

F.-C. Sporkfreunde. Am Freitag, den 3. Oktober, 20 Uhr,
Monaksverſammlung; anſchließend gemütliches Beiſammenſein
Um recht zahlreichen Beſuch wird gebeten

EGequälte Menſchen S 218*. Carl Erede hat über die
ſeeliſchen Qualen aller derjenigen, die unter den S 218 (Abtreibung)
fallen, ergreifend in ſeinem „Gequälte Menſchen S 218* ge
ſchrieben. Dies Buch iſt in der Volksbuchhandlung, Burgſtr. 30,
zum Preis von 1.30 vorrätig.

Abſchiedsabend im Monopol. Am Freitag findet aus Anlaß
der Beendigung des Parteikurſus im Gewerkſchaftshaus ein Ab
ſchiedsabend ſtatt. Bei genügender Beteiligung wird ein kleines
Tänzchen folgen.

vVerbandsjubilare. Am Sonnabend begeht die Baugewerk
ſchaft Wernigerode im Gewerkſchaftshaus ihr Stiftungsfeſt, ver
bunden mit einer Jubilarfeier für die ſieben nachſtehenden Kollegen
Auguſt Schrader, Auguſt Willecke, Philipp Oberbeck, Chriſtian
Brandt, Auguſt Förſterling, Friedrich Burchhardt und Otto Trüm
pelmann. Um den erwerbsloſen Kollegen die Möglichkeit zu ge
ben, an dieſer Jubiläumsfeier teilzunehmen, hat der Vorſtand in
beſtimmter Weiſe für dieſe Vorſorge getroffen, ſo daß auch dieſe
Kollegen reſtlos neben den berufstätigen Kollegen beſtimmt er
wartet werden.

Eine zu begachtende Warnung. Der Handarbeitskurſus von
H. Mühlhaus, Leipzig, Südplatz 10, hatte hier mit Erlaubnis des
Schulrats in den hieſigen Mädchenſchulen einen Handfertigkeits-
unterricht in Knüpfarbeit erteilt. Die Unterrichtsgebühr betrug
pro Kind 1,80 Mark. Wer aber einen hierzu notwendigen Rah-
men als Eigentum haben und die angefertigten Deckchen mit nach
Hauſe nehmen wollte, mußte je nach Größe des Rahmens den Be
trag von 5 bis 10 Mark bezahlen. Die Verſprechungen der Ver
treter, Wolle und Rahmen zu liefern, ſind nicht in allen Fällen er
füllt worden. Anſtatt daß alle Kinder ſich die Praxis der Knüpf-
arbeit aneignen konnten, haben nach kurzer Zeit ſich die Vertreter
nicht mehr ſehen laſſen. Anzeige iſt erſtatktet. Wir warnen auch
auswärts wohnende Geſinnungsfreunde und bitten alle Parkei
organe um Nachdruck

Die erſte Sitzung des Elkernbeiraks in der Mädchenvolks-
ſchule befaßte ſich am Dienstag mit der Bildung des geſchäfts

s eim ſchatten
des elektrischen Stunls,

30 ort etzung
„Sie müſſen einſehen, Herr Fuller, daß ihre Handlung den Ge

neralſtreik veranlaßt hat,“ erklärte Patrick Fitz-James. „Und müſſen
auch wiſſen, daß die Induſtrie nicht in der Lage iſt, einen länger
währenden Generalſtreik auszuhalten. Ich habe,“ er legte die Hand
auf ein Bündel Telegramme, die vor ihm auf dem Tiſch lagen, „aus
Columbus, Eincinnati und anderen Jnduſtriegentren des Landes be
unruhigende Nachrichten erhalten. Es iſt anzunehmen, daß der
Streik ſich ausbreiten wird.“

„Jch verſtehe nicht recht, was Sie von mir wollen, meine Herren.“
„Daß Sie zu Kreuz kriechen und Jhren Arbeitern die geforderte

Lohnerhöhung gewähren!“ brüllte der alte Birch. „Wir ſind ja unter
un und ich will zugeben, daß ich Jhnen den Mord an Jhrem ver
rückten Bruder verzeihen kann, nicht aber die eigenſinnige Dumm
heit, die uns noch alleſamt ruinieren wird.

„Hier iſt von keinem Mord die Rede, Birch,“ warf Herbert Har-
riſon mit leiſem Vorwurf ein. „Es handelt ſich einzig und allein
um den Streik. Und da bin ich völlig Jhrer Anſicht, Fuller muß
nachgeben, muß es,“

Ealvin Fuller hörte aus den Worten des Bankpräſidenten die
e Drohung und fühlte, wie ihm der Schweiß aus den Poren
rang.

„Um des Friedens willen,“ fuhr die milde, alte Stimme fort.
Ich weiß, daß jeder ſiegreich durchgeführte Streik das Rückgrat die
ſes roten Geſindels ſteift, habe noch nie zu einer Einigung geraten
Heute jedoch ſteht die Sache anders; dank Jhrer unbedachten Tat,
lieber Fuller. Sie werden jetzt, nach dem Brand des Zelklagers, die
Leute nicht unterkriegen. Geben Sie nach. Jch ſage Jhnen: Sie
m üſſe n nachgeben!“

„Niel Ich laſſe mich von dem Geſindel nicht unterkriegen.“
Gleich einem Zauberſpruch ſchienen Calvin Fullers Worte die

eleganten gepflegten Herren der Kaufmanns und Jnduſtriellen
Vereinigung mit einem Schlag in primitive, tobende Rowdys zu
verwandeln Sie ſchnellten von ihren Sitzen auf, fuchtelten mit den

Machdruckt verboten.

führenden Ausſchuß. Rektor Brandt gab die geſetzlichen Be
ſtimmungen bekannt, ferner daß eine Wahlbeteiligung von 46259
zu verzeichnen war, bei einer Stimmabgabe von 597 Stimmmen.
Da die Vertreter der Liſte „Kinderfreunde“ eine Beteiligung am
geſchäftsführenden Ausſchuß ablehnten, wurde mit den Stimmen
der „Chriſtlich-unpolitiſchen“ (oder wie ein Redner richtig ſagte
„Unchriſtlich“ (politiſchen) Dr. Jäger als Vorſitzender und Stell
vertreter Kaufmann Haaſe gewählt. Für den Poſten des Schrift
führers war keiner von den übrigen 7 Vertreter dieſer Liſte zu be
wegen. Ein Armutszeugnis, das ſich die Vertreter der Liſte „Kin
derfreunde“ vor zwei Jahren nicht ausgeſtellt haben. Nachſtehende
Erklärung wurde dem Protokoll einverleibt: „Die Vertreter
der Liſte „Kinderfreunde“ erheben den ſchärfſten Proteſt gegen die
Art und Weiſe, wie die „chriſtlichunpolitiſche Liſte“ den diesmaligen
Wahlkampf geführt hat. Die irreführende Art der Bezeichnung
als „Liſte 1, hat dieſer Liſte einen ihr nicht gebührenden Sieg
über die Arbeiterſchaft gebracht. Auch die Verwendung von
Schulkindern zur Verteilung von Flugblätter am Wahltage hat
ſicherlich die „unpolitiſche“ Art dieſer Liſte genügend gekenn
zeichnet.“ Wegen der Nummerngebung erklärte Rektor Brandt,
daß nach der Einreichung der Liſte die chriſtlichunpolitiſche die
Nummer 3 als letzte zu erhalten gehabt hätte. Er bezeichnete das
Vorgehen als eine Ungeſchicklichkeit und als ungerechtfertigt. Die
Verteilung der Flugblätter ſei von den Kindern ohne irgendwelchen
Zwang erfolgt. Gen. Müller verurteilte den Mißbrauch der Kinder
zu ſolchen Zwecken und erklärte, daß wir die Rechte der Kinder
genau ſo vertreten, wie die „unchriſtlichpolitiſchen“ Vertreter. Die
bewußte Jrreführung der Wähler wird ſich bei anderer Gelegen
heit ſchon rächen.

Schloß Lichtſpiele. Fünf Tage ausgelaſſenſte Freude wird der
Spielplan Donnerstag bis Montag in den Schloß Lichtſpielen brin
gen. Von überſprudelnder Heiterkeit iſt der ſehr hübſch gemachte
Tonfilm „Liebe und Champagner?. Ein Film von Liebe,

lück und Herzeleid beim Winterſpork in St. Moritz in der Schweiz
mit Jvan Petrovich, Brita Apelgreen und Gräfin Agnes Eſterhazy
in den Hauptrollen. Das mit Spannungen verſehene Spiel verbürgt
einen Hochgenuß. Man kommt aus dem Lachen nicht heraus, wenn
man dieſe vor Luſtigkeit ſprühende Handlung ſieht. Die Vertonung
iſt glängend gelungen und erfreut mit ihrer einſchmeichelnden Muſik
alle Herzen. Das Beiprogramm zeigt den ſtummen Großfilm „Der
Witwenball“ mit Siegfried Arno, Fritz Kampers, Luci Engtiſh,
Lydia Potechina und Henry Bender in den Hauptrollen. Dieſer
Film. eine Schwankpoſſe, von unerhörter Luſtigkeit, verſetzt die Be
ſucher in anhaltendes Lachen. Wer ſich einmal herzlich auslachen
will, der komme zum „Witwenball“ in den SchloßLichtſpielen. Ein
ſehr hübſcher Kulturfilm „Luſtige Hygiene“ und die „Deulig-Woche“
beſchließen dieſen ſehr ſchönen, amüſanten und reichhaltigen Spiel
plan. Beachten ſie die veränderten Winterſpielzeiten, die Wochentags
ab 6 Uhr und Sonntags ab 4,30 Uhr beginnen.

Kurtheater. Der Vorverkauf für das erſte OperettenGaſtſpiel
des Stadttheaters Halberſtadt, das am Dienskag, den 7. Oktober
als zweite Pflichtvorſtellung im Anrecht des „Theaterbundes“ ſtatt
findet iſt eröffnet. Zur Aufführung gekangt die reizende Wiener
Operette „Jch hab Dich lieb“, deren Muſik Leo Aſcher, der Kom
poniſt von „Hoheit tanzt Walzer“ geſchrieben hat. Da erfahrungs
gemäß die OperettenAufführungen ſtets volle Häuſer finden, ſo ſei
allen Freunden der heiteren muſikaliſchen Unterhaltung empfohlen,
ſich rechtzeitig Plätze in den Vorverkaufsſtellen Higarrengeſchäft

e beerberzrk e r
gibt es, als eine Anzeige in der

S garzer Volksſtimme“

Armen, drohten Calvin Fuller mit der Fauſt, ſchrieen wild durch
einander:

„Wir laſſen uns nicht von Jhnen ruinieren!“
„Sie werden ſchon ſehen, daß wir Sie zwingen könnenl“
„Sollen wir alle unter Jhrer Dummheit leiden?“
„Wer glauben Sie denn, daß Sie ſind, um uns Trotz bieten zu

dürfen eEine ſanfte Stimme ſprach milde:
„Wollen Sie fürderhin nur Bargeſchäfte machen, lieber Fuller?

Das dürfte Jhnen etwas ſchwer fallen.“
Und ein wütender Baß tobte:

„Brandſtifter! Mörder! Bleiben Sie bei
ruinieren Sie nicht ehrbare Staatsbürgerl“

Der alte Birch war neben den alten Harriſon getreten. Calvin
Fuller betrachtete die beiden. Die konnten ihn zugrunde richten, das
wußte er.

„Was ſagen Sie zu einer Reviſion des GordonProzeſſes?“ ſchrie
der alte Birch. „Mit anderen Belaſtungszeugen? Mein Schwieger
ſohn, der Gouverneur

„Lieber Birch,“ unterbrach ihn ſanft der alte Harriſon. „Wir
wollen doch dieſes peinliche Thema unberührt laſſen. Einſt wei
len. Jetzt handelt es ſich nur darum, daß Herr Fuller uns das Ver
ſprechen gibt, ſich mit ſeinen Arbeitern zu einigen. Wenn er be
denkt, was für uns alle, auch für ihn, auf dem Spiel ſteht, wird er
es beſtimmt tun.

Ealvin Fuller ſchwieg. Er wußte, daß er das Spiel verloren
hatte. Aber er wollte ſich nicht dem Willen anderer beugen, er, der
ſolange der Herr von Fullersville geweſen war.

„Geben Sie mir Bedenkzeit, meine Herren,“ ſagte er ſchließlich

„Jn drei Tagen ſollen Sie meine Antwort haben.“
„Und während dieſer drei Tage ſollen unſere Betriebe ſtillſtehen!“

tobte der alte Birch.
Herbert Harriſon machte eine abweiſende Gebärde.
Gut lieber Fuller, wir kennen Sie, wiſſen, daß Sie ein patrio

tiſch geſinnter Mann ſind, der nicht um einer Laune willen die Jn
duſtrie gefährden wird.

Patrick Fitz-James erklärte die Sitzung für geſchloſſen.
Auf der Rückfahrt im Auto war Calvin Fuller zumute, als ſei er

grün und blau geſchlagen worden. Alle Glieder ſchmerzten ihm, in
ſeinen Schläfen hämmerten die Pulſe. Und durch das Rattern des
Motors glaubte er eine Stimme zu hören eine helle triumphierende

Jhrem Geſchäft, aber

Frauenſtimme, die ihm in die Ohren ſang:

Ramme und Papierhandlung Schaffhäuſer zu ſichern. Daſelbſt wer
den auch noch Anmeldungen auf Stammplätze im Anrecht entgegen
genommen.

Aus Halberſtadt.
Aufforſtung zwiſchen den Spiegelsbergen

und Thekenbergen.
Die Stadtverordnetenſitzung am Freitag wird ſich mit folgender

Vorlage des Magiſtrats beſchäftigen:
„Seit langer Zeit beſteht der Plan, eine Waldverbindung

zwiſchen den Spiegelsbergen und den Thekenbergen zu ſchaffen
Dieſer Plan ſcheiterte ſtets daran, daß Mittel dafür nicht zur Ver
fügung ſtanden. Um nun die Mittel für die Aufforſtungen zu
gewinnen, hatten Forſtausſchuß und Magiſtrat im Vorjahre beſchloſ
ſen, den Saldernſchen Buſch in Größe von 4,5370 ha abzutreiben.
Letzterer liegt ſehr abgelegen; dadurch war der Forſtdiebſtahl ſehr
begünſtigt, auch war der Waldbeſtand nur von mäßigem bis mitt
lerem Wuchs, teilts ſchlechtwüchſig und lückenhaft. Die Aufſichts
behörde hat ihre Genehmigung hierzu gegeben unter der Bedingung
daß eine Wiederaufforſtung vorgenommen wird. Der Abtrieb iſt im
letzten Winter erfolgt, die Einnahmen betragen 19 000 RM.

Mit der Schaffung der Waldverbindung ſoll nunmehr begonnen
werden. Dadurch wird ein neuer Wald in Größe von 25
Morgenentſtehen. Die Aufforſtungen beginnen am weſtlichen
Ende des Hargzklubweges und ziehen ſich bis zu dem Feldweg ſüdlich
der Wartburg und dann an dem Feldweg enktlang bis zur ſogenann
ten Medingſchanze hin. Von hieraus wird dann noch eine Ver
bindung mit dem Waldbeſtande bei der Wirtſchaft Kamerun ge
ſchaffen. Außerdem ſoll noch ein Stück Unland nordöſtlich der Me
dingſchanze aufgeforſtet werden. Die Arbeiten ſollen als Für-
ſorgegrbeit ausgeführt werden; die Ackerflächen ſind mit der
Abernkung jetzt freigeworden.

Die Koſten, die auf 10 000 Mk. veranſchlagt ſind, ſtehen bereits
zur Verfügung. Sie ſind aus den Einnahmen der Holzverkaufs-
gelder des Saldernſchen Buſches, die rund 19000 Mark betragen
haben, zurückgeſtellt worden. Wir bemerken noch, daß die von der
Aufſichtsbehörde geforderte Wiederaufforſtung des Saldernſchen
Buſches ebenfalls erfolgt.

Die Stadtverordnetenverſammlung wird gebeten, die Ausgabe der
bereitſtehenden Mittel von 10 000 RM. für die Schaffung der Wald
verbindung zu genehmigen.

Der Deſſauer Kinderchor veranſtaltet am Sonntag, den 5. Ob
kober, unter Leitung ſeines Dirigenten Erich Rex im „Elyſium“ ein
Konzert. Zum Vortrag gelangen: Volkslieder aus dem 15., 17. und
18. Jahrhundert, und öſterreichiſche, flandriſche, norwegiſche und ma
ſuriſche Lieder. Dieſer Abend verſpricht äußerſt genußreich zu wer
den. Es ſollte daher niemand dieſe Veranſtaltung verſäumen. Das
Volksblatt für Anhalt ſchreibt über den Chor: „Nach mühevoller,
monatelanger Vorbereitung zeigte der Chor, was er leiſten kann
Und wieder wie in früheren Jahren das alte Urteil glänzend nach
jeder Seitel Ausgezeichnetes Materiall! Klangfriſche, gut durchge
bildete Stimmen, beſonders im Sopran. Unübertrefflich in der Text
behandlung, die das gedruckte Wort des Programms eigentlich über
flüſſig macht. Jntonationsreinheit, die das geſchulte und verwöhnteſte
Ohr befriedigt. Klangſchönheit verbindet ſich mit einer unbedingten
Sicherheit in der Beherrſchung des oft ſo ſchwierigen Satzes, daß ſich

dem Hörer auch nicht entfernt die bange Frage ins Bewußtſein
drängk: Wird's klappen oder werfen ſie um? Und, um nur noch eins
beſonders hervorzuheben, eine unaufdringliche, aber von feinem
künſtleriſchen Geſchmack zeugende, immer prägnante Art der Charak
keriſierung der verſchiedenſten Situationen und Stimmungen Auch
für Erich Rex das alte Lob eine verſtändnisvolle, feinnervige
Muſikerperſönlichkeit, ein Führer, der die unendliche Geduld und die
notwendige Energie beſitzt, ſolche Leiſtungen zu tätigen. Wir machen
nochmals auf den Vorverkauf aufmerkſam. Karten ſind zu haben in
ſämtlichen Konſumverkaufsſtellen und in der Buchhandlung von
Beinert, Holzmarkt 3. Siehe Jnſerat in der geſtrigen Nummer.

„Es kommt eine Zeit und das Volk erwacht
Zum erſtenmal in ſeinem erfolgreichen Leben fragte der Herr vo

Fullersville ſich mit geheimem Schauder:
„Jſt die Zeit ſchon gekommen?“

Neunzehntes Kapätel.
Der dritte Grad.

Der Generalſtreik dauerte nun bereits drei Tage. Während dieſer
Zeit ließ Calvin Fuller ſich nicht blicken. Der eingige Menſch, mit
dem er täglich für kurze Zeit zuſammenkam, war Diang Langtrey
Jhr gegenüber verbarg er den Zorn und den Haß nicht, die ihn
gegen ſeine früheren Freunde erfüllten.

„Gib nach,“ bat Diang Langtrey. „Du kannſt nicht gegen Ga
maliel Birch und den alten Harriſon aufkommen.“

„Jch habe noch zwei Tage Zeit. Inzwiſchen ſoll der alte Birch
nur ſehen, wie ſeine Betriebe ſtill liegen. Jch ſchenke ihn nicht eine
Stunde.“

„Was hat das Ganze für einen Sinn?“
Gar keinen,“ gab er unvermittelt zu Ich weiß es. Weiß auch,

daß ich geſchlagen bin, beſiegt von dem Geſindel.“

Er ſtarrte Diang Langtrey düſter an.
„Das iſt der Anfang vom Ende, Dianag. Die Macht entgleitet

unſeren Händen. Jch muß mich dem Willen der Vereinigung fügen
aber die Vereinigung fügt ſich, ohne es zu wiſſen, dem Willen der
Arbeiter. Einen Schlag freilich kann ich ihnen noch verſetzen: David
Gordon wird heute nacht nach Columbus überführt.“

Diang Langtrey ſchauderte zuſammen.
„Calvin, wir wollen am Tage der Hinrichtung nicht in Fullers-

ville ſein. Komm mit mir nach Miami. Laß uns dort alles ver
geſſen.“

„Jch kann nicht fort, ſolange der Streik dauert.“
„Einige dich mit den Arbeitern. Schenke mir ein paar glückliche

Tage.
Er blickte ſie bekümmert an.
„Du biſt blaß und mager geworden, Diana. Fehlt dir etwas
„Jch halte dieſe entſetzliche Spannung nicht länger aus, ECalvin.

Dieſe ewige Angſt.“
„Sei nicht kindiſch. Was ſoll mir geſchehen?“
Faſt hätte Diang Langtrey herausgeſchrien:
„Dir? Was liegt an dir?“ Aber David Gordon!

Tag ſenkt ſich der Schatten des Todes tiefer über ihn.“
Mit jedem

(Fortſetzung folgt.



Schulfeſt der Oberrealſchule.
Der große Stadtparkſaal beherbergte geſtern abend viele frohe

Menſchen. So viel waren es, daß nicht nur alle Stühle beſetzt
waren, ſondern auch eine ganze Reihe von Beſuchern Stehplätze inne
hatte. Beherrſcht wurde das bunte Bild der Verſammelten von der
Jugend Jm Stadtpark“ hatte ſich nämlich die Oberrealſchule zu
ihrem Schulfeſt zuſammengefünden. Lehrer Eltern, Schüler und
Gäſte waren alle in ſtattlicher Zahl erſchienen

Ein Schulfeſt iſt vor allem eine Angelegenheit der Schüler ſelbſt.
Sie ſollen an einem ſolchen Feſtabend ſich ſelbſt zeigen. Sie ſollen
aber nicht, was an Kathederweisheit in ihnen ſteckt, zum Vortrag
bringen, ſondern darlegen, was die Schule ihnen darüber hinaus an
froher Lebensbejahung und Lebenserkenntniſſen brachte Dieſer
Aufgabe entledigten ſich die Schüler der Oberrealſchule geſtern in
gang vorzüglicher Weiſe. Das Programm zeigte, daß man nicht
ängſtlich am Althergebrachten hängt, ſondern mit der Zeit geht. Durch
Sprech u. Bewegungschöre der Kleinſten und der Größten ſprachen
die Schüler zu den Eltern und Gäſten und legken Zeugnis ab davon,
daß die Schule die Kraft der Gemeinſchaft erkannt hat und die Schü
ler das Leben zu verſtehen ſuchen.

Weil der Abend den Schülern gehörte, hatte auch ein Oberprima
ner die Begrüßung der Anweſenden und die Schilderung des Geiſtes

der Jugend übernommen. An die Begrüßungsworte knüpfte der
Leiter, Direktor Schinke, an, der vor allem mit Wärme von den
Studienfahrten zum öſterreichiſchen Brudervolk berichtete und die
Grüße dieſes deutſchen Stammes überbrachte.

Von dem hohen Stande der Gemeinſchaftsarbeit legten das unter
Leitung des Oberrealſchullehrers Knopf ſauber muſizierende Schul
orcheſter und der ſtarke Chor, welchem Schüler aller Klaſſen ange
hören, beredtes Zeugnis ab. Am ſtärkſten kam das Können zum
Ausdruck in dem Zuſammenwirken von Chor und Orcheſter. Daß
der moderne Sprechchor in der Oberrealſchule eine Pflegeſtätte gefun
den hat, zeigten die Sprechchöre. Schon die Sprechchöre der unter
ſten Klaſſen wirkten ungemein lebendig, noch mehr war das natürlich
der Fall bei den Sprech- und Bewegungschören der oberen Klaſſen
Zum Beſten des Abends gehört unbedingt der Sprech- und Bewe
gungschor „Maſchine“ von Grunerk. Das war wirklich Maſchinen
ſtampfen, das war aber auch Erkennen des Verhältniſſes zwiſchen
kalter Maſchine, die Herrin zu werden droht über lebenswarme
Menſchen, und der Menſchheit, deren Dienerin und Wegbereiterin zu
geiſtigen Gütern ſie doch ſein ſoll.

Dr. Böſſelt trug das Melodram „Die Mette von Marienburg
äußerſt wirkungsvoll vor und fand eine vorzügliche Begleitung in
dem Schüler Böttcher. Auch hier, obwohl Einzelleiſtung, Zuſammen
arbeit zwiſchen Lehrer und Schüler Jmmer wieder wurde eben
Gewicht darauf gelegt, Gemeinſchaftsſinn und »geiſt zu betonen

Die Schüler der Oberrealſchule haben aber über den Geiſt den
Körper nicht vergeſſen. Das zeigte ſich bei den Uebungen am Reck
und Barren. Das waren junge Menſchen, die einen trainierten
Körper beſaßen und an den Geräten, vor allem in den Kürübungen,
prachtvolle Leiſtungen vollbrachten.

Der Humor kam zur Geltung durch das Märchenſpiel „Die
kluge Bauernktochter“. Es iſt kaum zu glauben, mit welcher
Luſt und Liebe die den Klaſſen VI, V und IV angehörenden künfti-
gen Schriftgelehrten ſpielten und wie ſicher ſie auf den Brettern
waren. Ohne die anderen zurückſetzen zu wollen, verdient der kleine
Fiedler als Bärbel genannt zu werden. Man wußte nicht, ſpielte
er Theater, war er im Spiel auf der Straße oder wirklich die kleine
naive und doch ſo geſcheike Bärbel.

W An dieſes ſehr gute Programm, welches nur den einen Fehler
hatte, daß es des Guten beinahe zu viel bot, ſchloß ſich ein Tanz
an, der die Jugend (aber nur die ältere über 14 Jahr), die Eltern
und Gäſte noch recht lange in froher Stimmung beiſammen hielt.

Mit dem Schulfeſt kann die Leitung der Oberrealſchule vollauf
zufrieden ſein, denn was man von einem ſolchen Feſt verlangen
kann, bot es überreichlich.

Werbeabend für die deutſchen Jugend-
herbergen.

Wie ſehr das Jugendherbergswerk bindende Kraft hat, zeigte
der ſehr ſtark beſuchte Werbeabend am Dienstag im „Elyſium“.
Konnte bei den Darbietungen nur ein Teil der Jugend mitwirken,
ſo waren doch die meiſten Jugendbünde und vereine als Zuſchauer
anweſend. Aber auch die verſchiedenſten Bevölkerungskreiſe hatten
ſich eingefunden, um vom Jugendherbergswerk und der Jugend,
dem es in erſter Linie dient, etwas zu hören.

Direktor Engelke begrüßte die Erſchienenen und wies dabei
kurz auf Zweck und Bedeutung der Veranſtaltung und auch der

Stadttheater Halberſtadt.
„Geſchäft mit Amerika. Luſtſpiel v. P. Frank u. Ludw. Hirſchfeld

Die Jubiläumsfeiertage des Halberſtädter Stadttheaters ſind
wohl vorüber, denn man kann doch nicht annehmen, daß das Luſt
ſpiel von Frank und Hirſchfeld als beſonders geeignet in den Ju
biläumsſpielplan aufgenommen ſei. Dazu iſt das Stück zu bedeu
tungslos. Es iſt nämlich eins der jetzt üblichen 90-Minuten-Stücke,
deren Zweck nur darin beſteht, das Publikum zu unterhalten,
ohne daß es ſich in geiſtige Unkoſten ſtürzen muß. Bei dieſem
Luſtſpiel kommt es darauf an, das Publikum mit einem flüſſigen
Spiel zu überraſchen, um es bei den Unwahrſcheinlichkeiten der
einfachen, aber doch kompliziert gemachten Handlung gar nicht
lange aufzuhalten. Große Hinderniſſe ſtellen ſich nicht in den Weg,
denn das Stück läßt ſich ſehr leicht ſpielen. Natürlich liegt es bei
den Darſtellern, ob das Stück einen Erfolg davon trägt oder nicht

Die Handlung ſei nur kurz angedeutet: Ein Wiener Generalver
treter einer amerikaniſchen Autofirma bekommt den Beſuch des
Präſidenten des Unternehmens. Natürlich herrſcht etwas Nervo
ſität im Hauſe, denn man möchte den alten Amerikaner ſo be
wirten, daß ein glänzendes Geſchäft abgeſchloſſen werden kann.
Es wird ausreichend für Speiſe und Trank geſorgt; die Hausfrau
ſoll recht liebenswürdig zum Gaſt ſein, ſo ſagt der Mann. Aber
da kommt ein Eheſtreit dazwiſchen, denn der Mann will nicht, daß
der Liebling „Bibbi“, ein von der Frau vergöttertes Hundevieh,
an den Tiſch kommt. Die junge Frau verläßt nach einer ſcharfen
Auseinanderſetzung das Haus und der Ehemann iſt im Druck, weil
er den Gaſt ohne Hausfrau empfangen muß. Seine Sekretärin
aber ſpringt ein und liefert den Beweis, daß es nicht ſchwer iſt für
eine Sekretärin, die Rolle der Hausfrau zu ſpielen. Wir ſehen aber
ſpäter, daß die richtige Hausfrau eine nur wenig begabte Sekretärin
abgibt. Der Amerikaner er iſt übrigens gar nicht ſo alt, wie an
genommen wurde verliebt ſich in die angebliche Hausfrau und
möchte ſie heiraten. Schon kehrt die richtige Hausfrau zurück und
wird, weil ſie nun die Rolle der Sekretärin ſpielen muß, als an
geblich ledige Frau von dem Amerikaner umworben. Die Ver
lobung zwiſchen ihnen iſt faſt ſicher und die Ueberfahrt nach
Amerika ſteht ſchon feſt. Da hat die Situation ihren Höhepunkt
erklommen und die Spannung löſt ſich als die ganze nächtliche
Komödie ihren Abſchluß findet, indem die Sekretärin die Frau des
reichen Amerikaners wird.

Unter der Spielleitung von Fritz Süßenbach kam eine

Jugendherbergen hin Gemeinſam ſang die Jugend Wann wir
ſchreiten, Seit an Seſt

Es mag hier noch einmal bekont werden, daß das Jugendher
bergswerk bisher immer die Gegenſätze in der Jugend überwinden
ließ und darum einer beſonderen Förderung bedarf. Nach einem
Vorſpruch über „Rechtes Wandern“ begann der für den verhinder
ken Geſchäftsführer Hoſfmeiſter erſchienene Vertreter des Gaues
„Mittelelbe ſeinen Vortrag über das Jugendher
bergswerk. Er ſchilderte kurz die Entwicklung des Jugend
wanderns aus dem Wandervogel heraus, gab ein Bild von der un
gemein ſchnellen Entwicklung des Jugendherbergsnetzes, die Dank
der ſelbſtloſen und reſtloſen Arbeit aller Helfer möglich war. Von
200 Jugendherbergen 1918 auf 2200 1928. Nachdem er noch die
Not wendigkeit der Jugendherbergen für unſere heranwächſende
Jugend dargelegt hakte, wies er auf den Werbetäg am 5. Oktober
hin und forderte alle Anweſenden zur hilfsbereiten Unterſtützung
des Werkes auf. Eine Anzahl Lichtbilder gab dann einen Einblick
in die Eigenheime des Gaues „Mittelelbe Neben den Außen
anſichten und den geſchmackvollen Tagesräumen hätte man gern
auch etwas von den Waſch und Brauſeräumen und den Wirt
ſchaftsräumen geſehen. Am kommenden Sonntag ſoll ſich die Ju
gend in den Dienſt der Sache ſtellen; denn je mehr Hände, je mehr
Geld, je mehr Jugendherbergen.

Jn bunter Reihe folgten dann die Darbietungen Einige gute
Volkstänze, von Angehörigen des Volkstanzkreiſes flüſſig getanzt,
zeigten ein Stück echtes deutſches Volkstum. Herzhaft wirkte auch
die Gerichtsverhandlung, in der „Chriſtoph Eicke“, ein ſelbſtbewuß-
ter aber geldbefreundeter Bauer, ſich durch die geringe Zeugenge-
bühr für ſeine ſo „wichtige“ Ausſage betrogen fühlt. Als er ſich
umdreht und ſeinen Zorn über den Richtertiſch ausgießen will,
haben die Gerichtsherren bereits den Verhandlungsraum verlaſſen.
Der „junge Werkmann“ ſpielte die ganze Verhandlung ſehr echt,
beſonders zeigte der „Baugr“ gutes Können in ſeiner Rolle

Die Vaganten brachten Vodenübungen Mut und Gewandheits
übungen die den Jungen viel Spaß machten. Bei den Uebungen
der Jugendabteilung des Ringſportvereins an der Zugfeder ſah man
Kraft in müheloſer Bewegung arbeiten. Jn vorgerückter Stunde
gaben dann die „Bilder aus der Jugendherberge“ Einblick in das
Jugendherbergsleben. In der Ankunftszeit der verſchiedenen Gäſte:

Der „zünftige“ Eingzelwanderer, die Neulinge vom Dorfe mit
Krücke und Stehkragen, die Pfadfindergruppe, wanderunggewohnte
Großſtadtmädels im Gegenſatz zu einer friſchen Mädelwandergruppe,
ſchließlich auch ein „Herbergsſchreck“, ein Pennbruder, der ob ſeines
inneren und äußeren „Eindrucks“ an die Luft geſetzt werden mußte.
Zwiſchen allen die fürſorglichen Herbergseltern. Die „Abendſtunde“
läßt das Leben in der Jugendherberge ſehen: Spiel, Austauſch des
Erlebten und Singen laſſen echte Fröhlichkeit aufkommen. Karten
ſpielt man jedoch nicht und geraucht wird auch nicht. Von 10 Uhr ab
herrſcht Ruhe im Hauſe. Am anderen morgen iſt „Abmarſch“. Früh
ziehen die wandergewohnten jungen Menſchen ab mit Dank für Ob
dach und Pflege, die anderen hingegen im Mißmut über die unge
wohnte „einfache Unterkunft“.

Zwiſchen den Darbietungen ſang die Jugend gemeinſam Wander-
und Volkslieder. Der Abend hat ſicher nicht verfehlt, alle Anweſen
den zu überzeugen, daß eine lebensvolle Jugend da iſt, die Stätten
und Bleiben für ihre Lebensart braucht; Heime und Herbergen.
Jeder wird gewünſcht haben, daß der geſamten Jugend ekwas von
dieſer Lebensart teilhaftig werden möchte.

Luftpoſtbeförderung. Jm Oktober wird das Luftſchiff „Graf
Zeppelin vorausſichtlich folgende Fahrten ausführen 12. Oktober
Schweizerfahrt, Landung und Poſtaustauſch in Bern; 18. Oktober
Fahrt nach den Niederlanden, Landung und Poſtaustauſch in Am
ſterdam; 19. Oktober Fahrt mit Landung und Poſtaustauſch in
Mannheim; 26. Oktober Schweizerfahrt, Landung und Poſtaustauſch
in Baſel. Bei dieſen Fahrten werden Poſtkarten und gewöhnliche
Briefe im Einzelgewicht bis 20 g befördert; Geſamtgebühr für eine
Poſtkarte 1 Mark, für einen Brief 2 Mark. Poſtſendungen für die
Zeppelinfahrten werden im freigemachten Umſchlag (nach den Sätzen
des innerdeutſchen Verkehrs freimachen) an das Poſtamt in Fried
richshafen (Bodenſee) eingeſandt; Anſchrift: „Sendungen für das
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ Poſtamt Friedrichshafen (Bodenſee) Sie
können bei der Fahrt nach Mannheim auch in Mannheim aufgeliefert
werden. Die Sendungen müſſen Name und Anſchrift des Abſenders
tragen, außerdem kann vermerkt werden, daß ſie mit einer beſtimm
ken Fahrt befördert werden ſollen. Sendungen für die Fahrt nach
den Niederlanden erhalten den Abdruck eines Sonderſtem-
pels: „Luftſchiff Graf Zeppelin. Fahrt nach den Niederlanden
1930.“ Aenderungen im Fahrtenplan, den Poſtaustauſch und
Poſtabwurfſtellen bleiben vorbehalten.

Seeflotte Aufführung zuſtande. Die beſte Rolle des Luſtſpiels hatte
Auguſt Schwade erhalten, der den reichen Amerikaner Hanyman
mit viel Geſchick und feiner Chrarakteriſiterung verkörperte. Kurt
Fehling entfaltete eine nicht unerhebliche Aktivität als der
Mann, dem die echte und unechte Frau entführt werden ſoll. Man
kann es ſich eigentlich kaum vorſtellen, daß es auch ſolche zappeligen
Ehemänner geben ſoll. Sicherlich zeichnete Fehling ein ſolches
Exemplar mit allen ſeinen Nöten und ſeiner Nervoſität Meta
Wolff war die hübſche Hausfrau, deren größte Gunſt ſich dem
Hundevieh zuwandte und die ſpäter den Flirt mit dem Amerikaner
nicht ohne Geriſſenheit durchführte. Jhr Spiel konnte uns wieder
erfteuen. Auch Hede Larſen als Sekretärin gefiel wieder
durch ſympathiſches Spiel. Das Dienſtmädchen Franzi wurde von
Erika Fiſcher ſehr nett geſpielt. Das Bühnenbild war gut.

Das Publikum amüſierte ſich recht gut und ſpendete freigebigſt

Beifall. wk.Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters
Freitag, 3. Oktober. 20 Uhr erſte Wiederholung des Luſtſpiels

Geſchäft mit AmerikaSonnabend 4. Oktober 20, Uhr. zum letzten Male das Geſell
ſchaftsſtiick von Georg Kaiſer Hellſeherei“

Sonntag 5. Ottober, 1980 Uhr. wird um erſten Male die n
rette Ich hab dich lieb“ von Leo Aſcher aufgeführt. alle
leitung Hans Herbſt, muſikaliſche Leitung Anton t i
Die Vorſtellung endet bereits 2 Uhr. ſo daß auch aus
wärtige Beſucher ſich das Stſtck anſehen können.

Voranzeigen: Mittwoch, 8. Oktober, 20 Uhr, erſte nnd
von Tannhäuſer“ Gültig, für Dienstag und Beam ne
Opern Abonnement, ſowie für die Opern Gutſcheine dieſer h t
Ments Die Tannhäuſer- Vorſtellung für Freitag t e
volksbund-Opernabonnement iſt am 22 Oktober. r n

Oktober 20 Uhr einmaliges Gaſtſpiel der Ludwig ehe
mit „Magdalena“ Volksſtiück von Ludwig Thoma. Preiſe von 0,80
bis 5,00 Mark.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
ich t ſch a el haus: Die berühmte Operette von Grün-wo aus an le lttoebaroneh mit Gretl Theimer und

Ernſt Verebes. Ferner zum erſten Male „For thnende Wochen
ſchau. Sie ſehen und hören u. a. Szeanflieger Gronau Kar
dinal Faulhaber, den e neten Reichsaußenminiſter Streſe

v i hen Zutritt. eh e et Bis nur einſchließlich Montag
der große Ruſſenfilm Der Mann der das Gedächtnis verlorFerner Maly Delſchaft in Der Kampf ums Leben. Die Jugend
vorſtellung fällt dieſen Sonntag aus.

Die Poſtverſorgung des platten Landes
Die Tätigkeit der Deutſchen Reichspoſt iſt ſeit Jahren iLinie darauf gerichtet, die Leiſtungsfähigkeit des en n

triebsapparates zu ſteigern, dabei die erheblichen Schäden allmählich
wieder auszugleichen, die in den Kriegs und Jnflationsjahren ent
ſtanden waren. Streng rationelle Betriebsführung und äußerſte
Sparſamkeit waren die Vorausſetzungen dieſer ſchweren Aufgabe
Im allgemeinen iſt das Jahr 1929 durch einen fortſchreitenden Rüg
gang der Wirtſchaftskonjunktur gekennzeichnet. Wenn der Geſamt-
verkehr der Reichspoſt hiervon auch nicht unberühet blieb, ſo hat er
ſich im ganzen doch nicht ungünſtig entwickelt

Die Verkehrseinrichtungen ſind im Berſchtsjahre ausgebaut, ins
beſondere die Verkehrsanſtalten um mehr als 4000 vermehrt worden.
Die Verkehrsbeziehungen zum Ausland konten in erfreulichem Um
fang erweitert werden. Der Kraftpoſtverkehr hat ſich im Laufe des
Jahres, ſowohl was das Liniennetz als auch die Beförderungsleiſtun

gen anbetrifft, kräftig geſteigert. Der Kraftfahrzeugpark
umfaßte Ende des Berichtsjahrs 10920 Kraftfahrzeuge, die den
Güter und Perſonenverkehr auf 2266 Linien mit einer Strecken-
länge von 43815 Kilometer durchführen. Die beſchleunigten Kraft
poſtverbindungen über weite Strecken, die ſogen. Fernkraſtpoſten
haben ſich zu einer viel benutzten Verkehrseinrichtung entwickelt

Da die 1928 vorgenommenen Verſuche zur völligen Umgeſtaltung
der Poſtverſorgung des platten Landes unter Benutzung von Kraft
wagen und Einrichtung von Poſtſtellen in den von den Kraftwagen
berührten Landorten günſtige Ergebniſſe gezeitigt hatten, iſt mit der
Umgeſtaltung des Landpoſtdienſtes in größerem Umfange fortge
fahren worden. Von rund 300 Poſtämtern gingen Ende März 1950
540 Landkraftpoſten aus, die 1150 Poſtagenturen und 7 231 Poſt
ſtellen umfaſſen und auf dieſe Weiſe etwa 33 Millionen Landbe
wohner viel ſchneller als früher verſorgen.

Wegen Erregung öffentlichen Aergerniſſes beſtraft. Ein Mann
aus Wernigerode hatte ſich zwei Frauen gegenüber in unanſtändiger
Weiſe gezeigt Auch in einem zweiten Fall ſoll er ſich an derſelben
Stelle einem jungen Mädchen gezeigt haben. Dieſe zweite Tat konnte
ihm nicht nachgewieſen werden. Wegen der erſten Tat wurde er zu
3 Wochen Gefängnis mit Bewährungsfriſt verurteilt

Ein falſcher Familienfreund. Von Leipzig aus wird den Zeit
ſchriftenhändlern der „Jlluſtrierte Familienfreund, Kalender für die
Abonnenten von Zeitſchriften mit Verſicherung 1931* zur Verfügung
geſtellt. Sie verkaufen ihn für 30 oder 50 Pfg. an ihre Zeitſchriften
bezieher weiter. Der Jnhalt intereſſiert uns nur deshalb, weil der
Kalender folgenden Artikel enthält: „Die Volksfürſorge kann die
Zeitſchriftenverſicherung nicht erſetzen!“ Nach den bekannten Unwahr
heiten, falſchen Vergleichen und Entſtellungen wird in dem Artikel
vor der Volksfürſorge mit „ihrer unzureichenden Verſicherung“ ge
warnt, dagegen „Feſthalten an der Abonnentenverſicherung mit
ihrem umfaſſenden Verſicherungsſchutz“ verlangt. Es verlohnt ſich
nicht, ſich näher mit dieſem Unſinn zu beſchäftigen. Wir geſtatten
uns aber den beſcheidenen Hinweis, daß die Zeitſchriftenverleger und
händler alle Hebel in Bewegung ſetzen, mit der Volksfürſorge zu
irgendeiner Vereinbarung zu kommen um das deutſche Volk un
geſtört noch mehr als bisher „beglücken“ zu können.

Erſatzwahl zur Jnduſtrie- und Handelskammer Halberſtadi.
Bei der Erſatzwahl zur Jnduſtrie- und Handelskammer Halberſtadt
in den Wahlkreiſen Neuhaldensleben, Halberſtadt-Stadt und Hal
berſtadtLand ſowie Wernigerode am 8. Oktober 1930 können ſich
Wahlberechtigte, die am Wahltage an der perſönlichen Ausübung
ihres Wahlrechts durch Reiſe, Krankheit uſw. verhindert ſind, ent
weder durch einen Bevollmächtigten vertreten laſſen oder ihr
Wahlrecht brieflich ausüben. Als Bevollmächtigte gelten bei öffent
lichen Handelsgeſellſchaften jeder zu ihrer Vertretung befugte Ge
ſellſchafter, bei anderen Geſellſchaften, Gewerkſchaften und Genoſſen
ſchaften ein geſetzlicher Vertreter oder ein Vorſtandsmitglied und
bei allen Wahlberechtigten ein ins Handelsregiſter eingetragener
Prokuriſt. Soweit die vorſtehend genannten Perſonen nicht in der
Wahlkartei eingetragen ſind, haben ſie ſich über ihre Wahlberech
tigung auf Verlangen dem Wahlvorſtand gegenüber auszuweiſen.
Bei der brieflichen Ueberſendung des Stimmzettels iſt Sorge dafür
zu tragen, daß der Stimmzettel ſpäteſtens bis zum Schluß der
Wahlhandlung (8. Oktober 12 Uhr mittags) in der Hand des zu
ſtändigen Wahlvorſtandes iſt. Jm übrigen verweiſen wir auf die
in unſerer Zeitung erſcheinende amtliche Wahlbekanntmachung.
Durch die Möglichkeit der brieflichen Uebermittlung des Stimm
zettels hat die Beteiligung an der Wahl auch für die nicht am
Wahlort ſelbſt wohnenden Firmen eine große Erleichterung er
fahren, ſodaß zu erhoffen iſt, daß die Beteiligung an der Wahl am

g. Oktober möglichſt rege ſein wird.

Letzte Wettermeldung.
Donnerstag, 2. Oktober, mittags l Ahr.

Allgemein heiter oder leicht wolkig. Jn der kommenden Nacht ſehr

kühl, vielfach leichte Bodenfröſte. Tagestemperakuren wenig höher

als heute
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Harzer Volksſtimme

Sozialdemokratiſches Organ für den Stadt
und Landkreis Wernigerode

Publikationsorgan der freien Gewerkſchaften

Preis halbmonatlich RM. monatlich 2. RM.
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Bestellschein
Unterzeichneter beſtellt die „Harzer Volksſtimme“
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Das Lied vom Onkel Max.
Alle Tage nehmen ſich in Deutſchland Dutzende von Menſchen

das Leben, weil ſie keine Arbeit haben. Alle Tage empfinden
Millionen von Menſchen den Zwang zum Feiern als einen furcht
baren, deprimierenden, nervenzerreißenden Schickſalsſchlag. Die
Arbeitsloſigkeit iſt die Erzgeißel, das Grundübel unſerer Zeit. Man
ſchämt ſich ſchon faſt, dieſe Tatſache in Worte zu faſſen, denn man
ſagt allzu wenig Neues damit.

Aber das Unheimliche, nicht für möglich zu Haltende iſt Wirk-
lichkeit: Es gibt Leute, denen das Leid der Arbeitsloſen ein Objekt
der Bewitzelung iſt. Ein Schlager wird präſentiert, der das Leben
des Stempelbruders als ein ſonnenbeſchienenes Renntieridyll hin
ſtellt, das lediglich hin und wieder durch die Mühewaltung unter
hrochen wird, eine Huittung ausſtellen zu müſſen. Die Refrain
geilen dieſes Schlagers lauten folgendermaßen

Der Onkel Max iſt arbeitslos, ha ha ha ha!
Drum iſt bei ihm der Dalles groß, ha ha ha hal
Wenn er muß zum Stempeln gehn,
Sagt er froh: Auf Wiederſehn!
Jn dem Lokal Zum Blauen Affen
Laßt uns fidel das Geld verpaffen! Juchhel

Man pflegt Schlagertexten nachzuſagen, daß ſie blöd und idio-
tiſch ſeien und allen Geiſtes ermangelten. Blöd und idiotiſch iſt
gewiß auch dieſes Lied: aber ein gewiſſer Geiſt iſt ihm doch
nicht abguſprechen: der Geiſt vom Geiſte der Sozialreaktion!

Fentralverband der Angeſtellten. Heute 20 Uhr ſpricht imger h Kollege Rogon Berlin über „Wirtſchaft, Arbeit
geber und Gewerkſchaftskampf Recht zahlreiches Erſcheinen der

Mitglieder wird erwartet.
Der Raubüberfall von Veltheim vor Gericht. Wegen einer

außerordentlich rohen und gemeinen Tat hatten ſich drei junge Bur
ſchen, die zum Teil kaum den Kinderſchuhen entwachſen ſind, vor
dem Halberſtädter erweiterten Schöffengericht zu
verantworten. Die drei Angeklagten Guſtav Dehne aus Braun
ſchweig, der Melker Heiduck aus Oeſterreich und der Arbeiter Wirts
aus Jſenbüttel waren am 9. Auguſt d. Js. nach Veltheim am Fall
ſtein gekommen. Dehne, der Anſtifter, war in einem dortigen
Bauernhof gut bekannt. Auf ſeinen Vorſchlag verſteckten ſich die
drei Burſchen, warteten, bis ſämtliche Bewohner den Bauernhof ver
laſſen hatten, um ihrer Feldarbeit nachzugehen und drangen dann in
das Haus ein. Zu ihrer Ueberraſchung fanden ſie jedoch noch einen
Bewohner des Hauſes vor, nämlich einen 79jährigen, hilfloſen Greis.
Die drei Feiglinge fielen über dieſen alten Mann her, feſſelten ihn
und ſteckten ihm, um ihn am Schreien zu verhindern, einen Knebel
in den Mund. Dann wurde der bedauernswerte alte Mann noch
obendrein in die Speiſekammer geſchleppt, wo er hilflos liegen blieb.
Währenddeſſen durchſuchten die drei Burſchen die ganze Wohnung
nach Geld, fanden aber nichts als einige Zigarren und einige für ſie
wertloſe Schmuckgegenſtände. Die drei Räuber verſuchten dann ſo
gar ihre Kunſt als Geldſchrankknacker, jedoch vergeblich. Vor Gericht
geben die Angeklagten ihre Tat zu und entſchuldigten ſich mit der
großen Notlage, in der ſie geweſen ſeien. Wegen dieſer Notlage und
wegen der großen Jugend billigte das Gericht ihnen mildernde Um
ſtände zu, andererſeits wurde aber mit Recht hervorgehoben, daß bei
dieſer außerordentlichen Roheit eine empfindliche Strafe angebracht
ſei. Das Urteil lautete wegen gemeinſchaftlichen Rau-
be s auf je 1 Jahr 6 Monate Gefängnis

Ausbreitung der Volksfürſorge. Die gewerkſchaftlich-genoſſen
ſchaftliche Verſicherungsaktiengeſellſchaft Volksfürſorge zählt
heute über 2,1 Millionen Verſicherungen. Sie iſt in Tauſenden von
Ortſchaften vertreten. Jn einigen Bezirken iſt die Volksfürſorge ver
hältnismäßig ſtark zu finden; von je Hundert der Geſamtbe-
völkerung gehören in folgenden Bezirken der Volksfürſorge an:
Breslau 6, Grünberg 6, Kottbus 6, Sihl 6, Schweidnitz 6, Oels 62,
Plauen (Vogtland) 622, Chemnitz 7, Gera 7, Hirſchberg 7, Köthen 7,
Magdeburg 7, Aue (Erzgebirge) 8, Sagan 8, Senftenberg 8,
Zwickau 8, Hof (Bayern) 822, Neuſalz 822, Görlitz 9, Meißen 9,
Olbernhau 10, Liegnitz 1222, Striegau 16 und Waldenburg 17.
Hoffentlich findet das Verſicherungsunternehmen der deutſchen Arbei
terſchaft, das heute ſchon allgemein wegen ſeiner Bedeutung und
Leiſtungen bekannt iſt, in noch ſtärkerem Maße als bisher Eingang
bei der werktätigen Bevölkerung.

Preisausſchreiben des Sozialiſtiſchen Kulturbundes. Nachdem
der Sozialiſtiſche Kulturbund mit ſeinem erſten Preisausſchreiben
zur Erlangung von Arbeitermuſikwerken in allen in Betracht kom
menden Kreiſen einen regen Widerhall fand, erläßt er jetzt ein
neues Preisausſchreiben, das der Gewinnung von ein
fachen, leicht verſtändlichen, mitreißenden Geſängen dienen ſoll, die
bei Umzügen, Verſammlungen, Feſten und Feiern von den Maſſen
geſungen werden können. Der Preis für das beſte Lied beträgt 500
Mark. Als weitere Preiſe werden ausgeſetzt: 2. Preis 300 Mark,
3. Preis 200 Mark. Letzter Termin für die Einreichung der Ar
beiten iſt der 1. Januar 19351. Die Prüfung der Manufkripte erfolgt
durch einen vom Sozialiſtiſchen Kulturbund hierfür beſtimmten
Prüfungsausſchuß. Die öffentliche Erſtaufführung der preisgekrön
ten Arbeiten ſoll ſobald wie möglich nach der Veröffentlichung des
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Ergebniſſes ſtattfinden. Außerdem ſollen ſie allen in Betracht kom
menden Arbeiterorganiſationen empfohlen werden. Die näheren Be
dingungen ſind durch den Sozialiſtiſchen Kulturbund, Berlin SW 68,
Lindenſtraße 3, unentgeltlich zu erhalten.

Grenzſtreitigkeiten unker Landwirken. Einem Landwirt K. im
Kreiſe Torgau war zur Laſt gelegt worden, den Pflaumenbaum
eines benachbarten Gutes, welcher ſich über ein Grundſtück ſeines
Vaters geneigt und beim Pflügen gehindert habe, abgeſägt und in
eine Lehmgrube geworfen zu haben. Jn der Vorinſtang war K.
wegen Zuwiderhandlung gegen S 17 des Feld und Forſtpolizer
geſetzes vom 21. Januar 1926 verurteilt worden. Dieſe Entſcheidung
focht K durch Reviſion beim Kammergericht an, welches die Vorent
ſcheidung aufhob und die Sache zur erneuten Verhandlung und Ent
ſcheidung an die Vorinſtanz zurückverwies, indem u. a. ausgeführt
wurde, wenn in S 17 (5) des Feld und Forſtpolizeigeſetzes von der
Wegnahme ſtehender Bäume etc. die Rede ſei, ſo ſei damit ohne
Zweifel dasſelbe wie ein Diebſtahl gemeint, es ſei daher zu prüfen,
ob K. den Baum ſich habe rechtswidrig aneignen wollen. Es komm
darauf an, ob K. den Willen und das Bewußtſein gehabt habe, den
fraglichen Baum in ſeinen Beſitz zu nehmen und Eigentümer des
Baumes zu werden. Auch ſei zu erwägen, ob nicht der Tatbeſtand
der S 303 ff. des Reichsſtrafgeſetzbuches vorliege; hiernach verwirke
Strafe, wer vorſätzlich und rechtswidrig eine fremde Sache zerſtöre
oder beſchädige.

Fahrraddiebſtahl. Heute um 10,15 Uhr wurde ein vor der Kreis
ſparkaſſe auf ein par Minuten aufgeſtelltes Fahrrad entwendet, Das
Fahrrad gehört einem Langenſteiner Einwohner. Es handelt ſich
um ein Rad der Marke „Lindcar“ mit ſchwarzem Rahmen, gelben
Felgen und roter Bereifung. Das hintere Schutzblech war etwas be
ſchädigt. Wer irgendwelche Wahrnehmungen gemacht hat, wird er
ſücht, ſie der Polizei mitzuteilen.

Erkappk. Alle Geſchäfte gehen ſchlecht. Auch ein Mädchen aus
einer bekannten Straße hatte über ſchlechten Geſchäftsgang zu
klagen. Sie hatte bereits zwei Tage nichts gegeſſen und war in ein
Lokal im Lichtengraben gegangen, um, wie ſie ſagte, dort Nahrungs
mittel zu erbitten. Da ſie aber allein war, verſuchte ſie Geld aus
der Kaſſe zu entwenden, wurde aber bei dem Verſuch ertappt und
der Polizei zugeführt.

Die indiſche Frau.
Von C. Klötzel.

Die indiſche Aufſtandsbewegung iſt eine Revolution, die ſich gegen
die Tatſache richtet, daß in einem ſo großen und bedeutungsvollen
Lande eine fremde Macht das Heft in der Hand hat und daß dieſe
Macht an den Grundlagen des indiſchen Volkslebens gerückt hat.
Die Bewegung geht in ihrem Kernpunkt nicht von den unterſten
Volksklaſſen aus, ſondern umfaßt mehr einen Kreis von Jntellek
tuellen und politiſch Jntereſſierken, wogu man den indiſchen Arbeiter
erſt zu einem kleinen Teil zählen kann, obwohl er auch gewerkſchaft
lich organiſiert iſt. So kommt es denn auch, daß die indiſche Frau
ſich nicht in dem Maß an der Aufſtandsbewegung beteiligt, wie ſie
in Europa an dem Schickſal ihrer Klaſſe intereſſiert iſt. Jntereſſant
iſt, daß gerade eine Europäerin, Annie Beſant, ſich auf die Seite
der indiſchen Freiheitsbewegung geſtellt hat. C. Z. Klötzel hat in
einem inhaltsreichen Buche, das unter dem Titel „Jndien im
Schmelztigel“ im Verlag F. A. Brockhaus, Leipzig, erſchienen iſt,
ſeine Beobachtungen des indiſchen Lebens geſchildert, von denen wir
aus der in dem Buch enthaltenen Sammlung von Zeitungsaus
ſchnitten mit beſonderer Erlaubnis des Verlages einige auf die in
diſchen Frauen bezogene wiedergeben.

Verkauf eines minderjährigen Mädchens.

Sythija und Narayanappa, zwei Leute aus Myſore, wurden
geſtern dem Stadtrichter der Präſidentſchaft Madras zugeführt unter
der Beſchuldigung, ein minderjähriges Mädchen in Myſore geraubt
und ſie in Madras für 60 Rupien verkauft zu haben. Die Ange
klagten ſollen dem Mädchen erzählt haben, ſie wollten ſie in Madras

an einen ehrbaren Mann verheiraten. Das Mädchen glaubte das
und folgte ihnen nach Madras, wo ſie es für 60 Rupien an eine
Frau verkauften und dann die Stadt verließen. Dem Mädchen,
das von der Frau in ein Bordell gebracht worden, gelang es, die
Polizei zu benachrichtigen, die erſt die Frau verhaftete und dann
die beiden Angeklagten in Myſore ausfindig machte

(Times of Jndia.)

Ein Fünfziger heiratet eine Vierzehnjährige.

Jn den Kreiſen der Hindus von Bombay herrſcht große Er
regung über die bevorſtehende Verheiratung des reichen, fünfzig
jährigen Marwari Seth mit einem vierzehnfährigen Mädchen. Es
wird berichtet daß der Seth bereits eine Frau habe und Vater
dreier erwachſener Töchter ſei. Aber da er ſich einen Sohn wünſcht,
ſo haben ſeine Freunde ihm geraten, eine zweite Frau zu nehmen.
Die Hochzeit iſt das Tagesgeſpräch der Stadt. Proteſte ſind durch
die Ortspreſſe und durch Plakate veröffentlicht worden. Seth aber

beſteht auf ſeinem Vorhaben und iſt mit der Hochgeitsgeſellſchaft
nach Mathra abgereiſt, wo die Trauung ſtattfinden ſoll.

(The Pioneer.)

Eine Frauenſchlacht gegen Polizei.

Vor dem Obergericht in Bombay wurde am Donnerstag eine
BVerufungsverhandlung geführt, in der ausführlich zur Darſtellung
gelangte, wie die Frauen einer Stadt im Diſtrikt Ahmednagar eine
größere Polizeimacht mit dem Geſchick und dem Mut von Amazonen

in die Flucht geſchlagen haben. Die Unruhen ereigneten ſich an
häßlich der Feier eines Feſtes des Hanuman (Affengott. D. V.), deſ
ſen Höhepunkt eine große Prozeſſion mit dem Bild dieſer Gottheit
bildet. Jn dieſem Jahre iſt das ganze Feſt von der Behörde aus
Furcht vor Unruhen verboten worden. Das brachte die Stadt in
Wallung. Die Stimmung wurde ſo bedrohlich, daß man von außer
halb Polizei herbeizog, um die eigenen Sicherheitsmannſchaften zu
verſtärken.

An dem Feſttage umzingelte die Polizei den Hanuman-Tempel,
um zu verhindern, daß das Götterbild in Prozeſſion durch die Stra
ßen getragen würde. Sie hatte aber nicht mit den Frauen gerechnet
Bald waren ihrer mehrere hundert vor dem Tempeleingang ver
ſammelt und wollten das Jdol auf einen Karren heben, um es durch
die Stadt zu fahren. Die Polizei ſchritt ein, aber die Frauen er
hielten Verſtärkung, ſo daß bald mehrere Tauſende vor dem Tempel
demonſtrierten. Als der Bürgermeiſter erſchien, um den Frauen die
Bedenklichkeit ihres Verhaltens vor Augen zu führen, gingen dieſe
zum Sturm über, durchbrachen die Kette der Poliziſten und trugen
das Götterbild auf ſeinen Wagen. Darauf nahm die Polizei eine
neue Verteidigungsſtellung auf, indem ſie in Barriere quer über
die Hauptſtraße errichtete, über die die Prozeſſion kommen mußte
Aber die Frauen, von ihrem Erfolg berauſcht, gingen auch hier zum
Sturm über, und es kam zu einem Handgemenge zwiſchen ihnen und
der Polizei. Dieſe hatte ſich ſchon des Tempelkarrens bemächtigt als
neue Frauenbataillone auf dem Kampfplatz erſchienen und mit eben
ſo neuartigen wie wirkſamen Waffen eingriffen. Sie bombardierten
die Schutzleute mit Pfeffer und Zuckerplätzchen, die ſie als Opfergabe
bei ſich hatten. Die Polizei, auf dieſen Angriff nicht vorbereitet
und durch den Pfeffer geblendet, räumte das Feld und überließ
den triumphierenden Frauen den Sieg. Dieſe führten die begon
nene Prozeſſion ungeſtört zu Ende

Nach ihrem militäriſchen Sieg haben ſie nunmehr auch noch
einen moraliſchen errungen, indem das Gericht enkſchied, zu einem
Verbot des HanumanFeſtes ſei die Behörde nicht berechtigt geweſen,
und es habe dazu kein Anlaß vorgelegen.

Schüſſe guf einem Friedhof. Auf einem der jüdiſchen Friedhöfe
in Warſchau ereignete ſich am Mittwoch ein merkwürdiger Un
glücksfall. Von einem benachbarten Truppenübungsplatz fielen eine
Anzahl Schüſſe, dürch die mehrere auf dem Friedhof betende Juden
getroffen wurden. Zwei von ihnen wurden ſo erheblich verletzt
daß ſie ins Krankenhaus überführt werden mußten

Wölfe vor Alhen. Jn Kifiſſia, einem Vorort Athens, wurde
eine große Treibjagd auf Wölfe veranſtaltet, die durch ſtändige
nächtliche Ueberfälle auf Menſchen und Tiere die griechiſche Haupt
ſtadt unſicher machen. Trotzdem ſich 50 Jäger auf die Jagd nach
den Wölfen machten, gelang es bis jetzt, nur einen Wolf zur Strecke
zu bringen.

Selbſtmordkragödie einer Schülerin. Jm Hauſe Turinerſtraße
10 im Norden Berlins wurde die 14fährige Schülerin Charlotte
Nagel in der Wohnung ihrer Eltern mit Gas vergiftet aufgefunden
Wiederbelebungsverſüche blieben erfolglos Das jährige Mäd
chen ſcheint ſich eine ſchlechte Zenſur, die es als Schülerin einer hö
heren Lehranſtalt erhalten hatte, ſo ſehr zu Herzen genommen zu
haben, daß es in Abweſenheit ſeiner Eltern den Gashahn öffnete

Furchtbares Blutbad in einer chineſiſchen Skadt. Die Stadt
Lihſien im ſüdlichen Teil der Provinz Kanſu wurde nach einer
Meldung aus Peking vor einem Monat von einer großen Räuber
bande angegriffen. Die Bewohner der Stadt leiſteten verzweifelten
Widerſtand, waren aber nach vierwöchiger Belagerung ſo er
ſchöpft, daß die Räuber in die Stadt eindringen konnten. Sie
richteten unter der Bevölkerung ein furchtbares Blutbad an. Nach
in Peking vorliegenden Berichten wurden 8000 Einwohner nieder
gemetzelt. Nur die jungen Mädchen blieben verſchont und wurden
von den Räubern verſchleppt.
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Halheustacit, Martininlan 12
Das Haus der guten Qualitäten und der
S niedrigen Preise.

gegenüber P. Reichenbach

ei-Literatur en Cageblatt.
Inserieren bringt Gewinn!



Geſtern abend 8 Ahr entſchlief plötzlich und un
erwartet, nach kurzem, aber ſchwerem Leiden mein
über alles geliebter Mann, unſer herzensguter Vater,
unſer lieber Bruder, Schwager und Onkel, der

Kupferſchmiedemeiſter

Carl Krenſe
im vollendeten 53. Lebensjahre.

Halberſtadt, den 30. September 1930.
Göddenſtraße 4.

In tiefer Trauer

Lina
Jng.
Kurt

Krenſe geb. Rieche
Karl Krenſe
Krenſe.

Von Beileidsbeſuchen bitten wir Abſtand zu nehmen.
Die Beiſetzung findet am Sonnabend, den 4. Oktober,

nachmittags .4 Ahr ſtatt.

llen denen, die uns anläßlich unſerer Goldenen
Hochzeit ſo reichlich bedacht haben, ſagen wir

auf dieſem Wege unſeren

herzlichſten Dank.
Auch dem Kirchenchor danken wir für den erhabenen
Geſang während der Kirchenfeier.

Anderbeck, den 1. Oktober 1930.

Hermann Schenk und Frau
Durch Polizeiverordnung des Herrn Oberpräſidenten iſt

der Beginn der Polizeiſtunde hier auf 1 Uhr, ihr Ende
auf 7 Uhr feſtgeſetzt. Die Schankwirtſchaften müſſen alſo
von 1 bis 7 Uhr für den Verkehr geſchloſſen bleiben. Der
Ausſchank von Branntwein und der Kleinhandel mit
Branntwein ſind vor 8 Uhr verboten. Auf Grund des
S 29 des Gaſtſtättengeſetzes werden beſtraft die Gäſte,
wenn ſie in einer Schank wirtſchaft über die Polizeiſtunde
hinaus verweilen obwohl der Wirt, deſſen Vertreter oder
ein Polizeibeamter ſie aufgefordert hat, wegzugehen und
Wirte ſowie deren Vertreter, wenn ſie dulden, daß Gäſte
über die Polizeiſtunde hinaus in den Schankräumen ver
weilen. Die Polizeiverordnung iſt am 20. September in
Kraft getreten, Es wird gebeten, der Polizeiverwaltung die
Durchführung dieſer Verordnung nicht zu erſchweren.

Halberſtadt, den 29. September 1930.
Die Polizeiverwaltung.

Beſchluß
betr. die durch das Auseinanderſetzungsverfahren von
Halberſtadt, Stadtkreis Halberſtadt, Gtl. H. Nr. 280,
begründeten gemeinſchaftlichen Anlagen (vergl. den am

22. Mai 1887 beſtätigten Rezeß).

Dem Vorſitzenden der Separationskommiſion in Halber
ſtadt, dem durch Beſchluß der früheren Generalkommiſſion
Zu Merſeburg vom 30. April 1909 Nr. 1413 VI die
Vertretung der Geſamtheit der Beteiligten Dritten gegenüber
übertragen iſt, wird hiermit auf Grund des 84 des Geſetzes
von 2. April 1887 (G. S. S. 105) die Genehmigung erteilt
daß aus dem Vermögen der Separationsintereſſenten ein ein
maliger Betrag in Höhe von 3000 RM. vom Barvermögen,
das z. Zt. 26500 RW. beträgt, entnommen werden darf, der
im gemeinſchaftlichen Intereſſe der Beteiligten, insbeſondere
Zur Beſtreitung der Unterhaltungskoſten der Wege, Gräben
und Brücken zu verwenden iſt.

Die Koſten dieſes Beſchluſſes trägt der Antragſteller.

GründeDer Antrag zur Verwendung des Betrages iſt von dem
Sorſihenden der Separationskommiſſion in Halberſtadt
geſtellt worden.

Gründe, die Genehmigung zu verſagen im Sinne des
S 4 des Geſetzes vom 2. 4. 1887 in Verbindung mit S 20
des Geſetzes vom 3. 6. 1919 liegen nicht vor.

Dem Antrage war daher zu entſprechen die Verwendung
des Geldes ſoll im Intereſſe der Beteiligten zur Unterhaltung
von Separationsanlagen erfolgen.

Die Koſtenentſcheidung beruht auf S 12 des Geſetzes
vom 2, 4. 1887.

WMagdeburg, den 7. Februar 1930.

Kulturamt.
Der Vorſteher

Siegell) gez. Dr. Jen t ſch.
Ausgefertigt

WMagdeburg, den 23. September 1930.

Kulturamt.
J. A. gez. Böhnert.Siegel)

SchlachthofFreibank on i hhr
Schweinefleiſch, roh, 60 Pf., Schwei iſch,gedämpft, 40 Pf., Rindfleiſch, roh, r

,GSGGSSSGCGCG GCGGSCCCC.
Oschers leben.
Anmeldung der Hunde.

Wer Eigentümer eines Hundes iſt oder wird oder mit
einem Hunde zuzieht, m u dies nach S 6 der Hundeſteuer
ordnung für den Stadtbezirk Oſchersleben (Bode) vom
27. Juni 1925 binnen 14 Tagen bei uns (Zimmer 13 des
Rathauſes) anmelden.

Reugeborene Hunde gelten als angeſchafft nach Ablauf
von 11 Tagen, nachdem ſie aufgehört haben, an der Mutter

zu ſaugen.
Zuwiderhandlungen werden mit einer Strafe bis zu

150 RW. belegt.

Thale
Bekanntmachung.

Von zuſtändiger Stelle iſt darauf hingewieſen daß die
Bahnanlagen, beſonders auf der Strecke Quedlinburg
Bad Suderode Gernrode, von Erwachſenen ſowohl wie
auch von Kindern in letzter Zeit häufig unbe gterweiſe
betreten worden ſind. Auf der Strecke zwiſchen den Bahn
höfen Bad Suderode und Gernrode ſollen von Kindern
Steine auf die Eiſenbahnſchienen gelegt ſein; der Eiſen
bahndamm ſoll zu Spaziergängen benutzt ſein, Arbeiter ſollen
den Bahndamm an Stellen, die dazu nicht freigegeben ſind
überſchritten haben, ſogar geſchloſſene Schranken ſollen ohne
Grund eigenmächtig geöffnet ſein. Um dieſen Zuwider
handlungen zu ſteuern, ſieht ſich die betr. Stelle der Reichs
bahnverwaltung genötigt, ſcharfe Maßnahmen zu treffen,
insbeſondere ehe feſtzuſetzen. Dies bringe ich
mit einer Warnung vor dem e da Betreten der
Reichsbahnanlagen mit Rückſicht auf die damit verbundene

Lebensgefahr zur Kenntnis
Quedlinburg, den 3. September 1930.

Der Landrat. Runge
Veröffentlicht

Thale/Harz, den 29. September 1930.
Die Polizeiverwaltung.

Schönermark, 1. Bürgermeiſter

Bekanntmachung.
Die bei Ausbruch eines Feuers von der Sirene des

hieſigen Eiſenhüttenwerkes zu gebenden Alarmſignale ſind
wie folgt feſtgelegt worden

Bei einem Brande im Eiſenhüttenwerke ertönt ein
ununterbrochenes dauerndes Langſignal.

Bei Feuer im Orte wird das bisher geübte Kurzſignal
gegeben.

Die Stadtfeuerwehr hat bei Erkönen des Signals
„Feuer im Werk nicht zu erſcheinen, ſondern erſt bei Not
wendigkeit mit dem Signal „Feuer im Ort.“

Thale Harz, den 1. Oktober 1930.
Die Polizeiverwaltung. Schönermark.

46ung der Mahre Jacohb
exscheint tag (Freitags) zum Preise
wuon nun 30 Pfg. Bestellungen sie an

geſucht.

2 Zimmer Wohnung
o Wohnungsk. zu verm

Sargſtedterweg 407

Bund Schlüſſel
verloren. Abzugeben gegen
gute Belohnung

Wilhelmſtraße 30.

Schüferhund
(Rüde) ſehr ſcharf, zu kaufen C

Billigsts
Kpp Margarine
Elbin Palmbatter.
I ünd lo-Margarine
Klu-Feſnkost

Beste Oualitäten!

Preise

Kulkſtraße 11 II, rechts. Molkereibutter, allerhochtf
M Pfd. Stück nur 686 Pfg.

1. Pfd. nur 1 Pfd. nur48 Pfg. Allerf. Sehmalz, amer. 69 Pfg.
49 Pfg. Bratensehmal z 34 Pfg.
68 Pfg. Ger, fetter Speck 100 Pfg.
90 Pfg. Kond, Milch Dose 4M4 Pfg.

Sauerkohl kgeinste Zwiebeln e 5Kleine Linsen 18 Pfg.

Wehrmunn-

öchnitzel Geiſe

gibt nichts Beſſeres

Baekfeln-Weizenmohl

Bördeblüte-Kaisermehl

Korinthen

8ultaninen
ßissen-Mandeln
Sühe Mandeln
Mandel- Ersatz
Kokos, geraspelt

und Praktiſcheres für K. Baffnade

Waſch Maſchinen

und Keſſel

Pfund 85 Pf.
Pfund 45 Pf.

5 Pfund 4 Mk.

Moelis gem..
Puder-Ratßnade

Tafel Oel

In vielen Geſchäften a
zu haben.

Gebrüder Guihſ

Geifenfabrik
Schmiedeſtraße 32

s Pfd. -Beutel 125 Pls.

S Pfd. Beutel 132 Pls Eimpurg rFerſen don72. 59 40 P. Eaamer olſen e P

Kakao, gar rein
Block Schokolade
Kartoffelmehl

Quaſitaten, die finden Sie her uns nicht

Naverma
8 Das Haus den guten preiswerten Lebensmittel

Bayr, Emmentaler22 Pfg
yollkett, saft. nur 94 Pfg.

Pfg.

180 Ptg. Kösliner Kass ück 22 Pfg.
160 Pfg. Möwe-Oolsardinen Dose
66 Pl. Bratheringe 1 Liter Dose 60 Bis
A48 Pfg. Hering Gelee 1 Liter-Dose 78 Pfg.
30 Pfg. Sardinen 1 liter-Dose 78 Pfg.
28 Pfg. Goeſbe Kernseife 500 Stück 97 Pts.
A Pfg. Weiße Kernseife 500 g- Stück 45 Pfg.

1 Pfund nur G8 Pfg.
1 Pfund nur 50 Pfg.
500 gr. nur 92 Pfg.

1 Pfund nur 19 Pfg.
I Pfund nur 22 Pfg.

gibt auch geringere, also billigere

2 920 deFiſchmarkt 8

J BELII
Die rote
Feldpoſt
unterm

Sozialiſtengeſetz

2.50 K.
Eine warm und lebend ge

ſ e der Verhältniſſe unter dem Sozialiſten
geſetz, der Kämpfe der da
maligen Generation deutſcher
Sozialiſten. Ein Hauch von
guter Romantik legt über
dieſer Schrift, die in hohem
Grade geeignet iſt, der prole
tariſchen Jugend tieferes Ver

ſtändnis für jene Zeit einzu Jflößen, in der aus Kleinen e W
Anfängen die große politiſche
Organiſation der deutſchen Ar
beiterklaſſe geſchaffen wurde.

Zu haben in der

Buchhandlung
Halberſtädter Zageblatt

Domplatz 48.

Der R
Fernruf 2960

Freitag

Harzer
s pezialitäten wie übliche 4

Hell, Hackerbräu Hell, Kulmbacher Dunkel
Ia Schoppenweine, preiswert und gut

Freundlichst Iadet ein

ſ

athauskeller

den 3. Oktober und
Sonnabend, den 4. Oktober
gobes Sohlachtefost

G.
mit musikalischen Darbietungen

Vhr früh alles fertig

Kurt Neumann

Bekanntmachung.
Betr. Fundſachen.

Gefunden: 1 Photoapparat, 1 Pelz, 1 Gewichtsſtück,
1 Damenfahrrad, 1 Herrenweſte, Damenarmbänder,
1 Broſche, 1 Geldbetrag, 1 Kneifer, 1 Autoſchlußlicht,
I ſeidener Damenkragen, 1 Kunſtgebiß, 1 Portemonnaie
mit Inhalt und eine Anzahl Schlüſſel.

Eigentumsrechte find im Rathaus Zimmer 16
geltend zu machen.

ale Harz, den 27. September 1930.Sete Die Polizeiverwaltung.
unsere Zeitungsträgezinnen zu richten J. V. Wenkel, 2. Bürgermeiſter

Freitag und sonnabend

h friſch geſchoſſene

Haſen und Faſanen
Gänſe, ganz und zerlegt

Ludwig Semma, Markthale, tand 21

Bekanntmachung
Betr. Stundung der Hauszinsſteuer.

Sämtliche Antragſteller auf Stundung von Hauszins
ſteuer für das Rechnungsjahr 1930 haben ſich in der Zeit

vom 6. bis 8. NRtober ds. g.
zwecks Unterſchrift der beſtehenden Anträge auf Verlängerung
derſelben in der Ortsſteuerkaſſe, Warkt 1, in den Dienſt
ſtunden 8 bis 12 Uhr zu melden.

Richterſcheinen zieht den Verluſt der Stundung nach ſich.
Jlſenburg-Harz, den 30. September 1930.

Die Ortsſteuerkaſſe. Radecke-

Baugewerkſchaft Wernigerode.

herzlichſt ein.

Oſchersleben (Bode), den 26. September 1930.
Der Magiſtrat. Gemeindeſteuerausſchuß)

Deutſcher Baugewerlshund

Unſere Mitglieder laden wir re ſt los zu dem am e
Sonnabend, den 4. Oktober, 20 Uhr

im „Gewerkſchaftshaus“ ſtattfindenden

Stiftungs- Feſt
verbunden mit JubilarFeier S

(Geſchloſſenes Bergnügen).
Der Vorſtand.

Gewerkschaftshaus
„MGONOPOL“

Freitag, den 3. Oktoher,
abends s Uhr gro Her

Ahschieds Abendl
verbunden emnit musikalischer
wunci humoröst- Unterhaltung

wozu hesonclers dem weiblichen
Teil unserer Freunde Gönnereinlacket- Dir VERMALTUNG.

m Kurtheater
Wiener Operetten Abend

Mibüthlet
Gastspiel des Stadttheaters Halberstadt

Pllcht Vorstellung des Theaterbundes

Dlenstag, 7. Oktoher, 81 Uhr

e

m Wernigeroche Ce Die

Ausſtellung
des Bundes zur Förderung der Farbe im
Gtadthild in der Knaben Mittelſchule, iſt

von heute ab bis Sonntag, den
12. Oktober, tägl. von 10-17 Ahr
koſtenlos zu beſichtigen
Heute 20.30 Uhr
Lichtbilder- Vorführung
im Saal des Hotels Weißer Hirſch. Eintritt frei

gtacitisches Verkehrsamnt

Für e ehr billig
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rer
Frankfurt a. M. 30. Sept. (Eig. Drahtber.) Auf der General

oerſammlung des Baugewerksbundes nahm Eggert
vom Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbund am Dienstag das
Wort der ſich mit der Argumentation des Unternehmertums ausein
anderſetzte. Er bezeichnet es als Schwindel, wenn geſagt wird, die
Unternehmer können die ſozialen Laſten nicht tragen. Die deutſche
Wirtſchaft leide nicht an einer Ueberproduktion, ſondern an einem
Unterverbrauch. Das deutſche Unternehmertum ſoll nur nicht glau
ben, daß ſich die große Auseinanderſetzung nur allein auf das Bau
gewerbe beſchränke

Den Bericht für die Schriftleitung des „Grundſtein“ er
ſtattete Schmidt. Roſenfeld Tuttlingen gab den Bericht der Man-
datsprüfungs kommiſſion Der Bundestag iſt mit 314
Abgeordneten beſchickt, ferner ſind anweſend 16 Mitglieder vom
Bundesvorſtand, 18 Bezirksleiter, 15 Sekretäre, 2 Mitglieder vom
Bundesausſchuß, 2 Behördenverkreter und 30 aus und inländiſche

Gäſte. Es folgte die
Ausſprache über den Vorſtandssericht

und die zahlreichen Anträge Es ſprachen Delegierte aus allen Teilen
Deutſchlands und einig waren alle in den Forderungen: reſtloſe
Verwendung der Hauszinsſteuer für den Wohnungsbau, Einführung
der Kriſenunterſtützung für die Bauarbeiter durch das Reich Bei
behaltung der Zwangswirtſchaft, da die Aufhebung eine ungeheure
Verteuerung der Mieten herbeiführen würde, Verbeſſerung des Bau
arbeiterſchußes, Einführung der 44 Stunden-Arbeitswoche. Gut
ſchmidt- Berlin wies auf die Kampfanſage der Unternehmer, auf
den Aufbau der Löhne und die Maßnahmen der Regierung Brüning
hin. Jm ganzen Reich ſollten die Gewerkſchaften für die 44-Stunden
woche und gegen den Lohnabbau demonſtrieren. RuffReuttlingen
ſchilderte die troſtloſen Verhältniſſe in Württemberg, wo 70 Prozent
der Facharbeiter arbeitslos ſind. Die Schültheiße verweigern die
Arbeitsloſenunterſtützung, wenn der Bauarbeiter noch eine Ziege im
Stall hat. So herrſche größtes Elend. Thom as Frankfurt a. M.,
Vorſitzender des Dachdecker-Verbandes, erklärte ſich gegen die Ar
beitszeitverkürzung um eine halbe Stunde täglich und befürwortete
eine Wochenarbeit von 5 Tagen. Thomas kam auch auf das An
ſchwellen der nationalſozialiſtiſchen Stimmen zu ſprechen und be
tonte, daß man dieſe Tatſache nicht überſchäzen, aber auch nicht
unterſchätzen dürfe. Viel bedenklicher als die 6,5 Millionen national
ſozialiſtiſche Stimmen ſeien die Vorgänge in der Reichswehr, die der
Leipziger Prozeß enthüllt habe. Es ſei Tatſache, daß in alle Ver
waltungen nationalſozialiſtiſche Beamte eingedrungen ſind. Die
Stunde werde nicht fern ſein, wo die

Gewerkſchaften die Republik wieder einmal retten müßken.

e

Die freigeiſtige Woche in Braunſchweig.
Die Tagung der freigeiſtigen Verbände in Braunſchweig wies

zwar nicht den unerhörten Prunk des Katholikentages in Münſter
auf, zu einer ſolchen Prunkentfaltung, berechnet auf Suggeſtions
wirkung auf die breiten Maſſen, fehlten die ungeheuren Geldmittel
und Quellen des Katholizismus, Aber auch ſelbſt dann, wenn dieſe
Geldmittel vorhanden geweſen wären, hätte die Dachorganiſation
der Kulturkampfverbände auf eine raffinierte Prunkwirkung nach
dem Muſter der Katholikentage verzichten müſſen, weil ſie es ab
lehnt, die Volksmaſſen mit derartigen Mitteln vorübergehend zu
hypnotiſieren. Darüber hinaus forderte auch noch ein anderer
Geſichtspuntt die Unterlaſſung jedes äußerlichen koſtſpieligen
Pompes: Der denkende Teil der deutſchen Bevölkerung, deſſen
Augenmerk auf Braunſchweig gerichtet war, hätte es wohl nicht
verſtanden, wenn in einer Zeit, wo bitterſte Not im Volkskörper
wie eine Choleraſeuche wütet, erhebliche Geldmittel zu genanntem
Zwecke aufgewendet würden. Die Braunſchweiger Tagung der
RAG. ſtand im Zeichen höchſter Seelennot und materiellen Elends
der werktätigen Schichten des deutſchen Volkes Sie trug aber den
ernſten Zeiterforderniſſen voll und ganz Rechnung. Mit ihrem
Sammel und Kampfruf gegen den Kulturfaſchismus übernimmt
ſie die geiſtige Führung aller um Freiheit und Fortſchritt ringenden
Volksſchichten. Die deutſche Freidenkerbewegung geht in den jetzt
kommenden Kämpfen in die vorderſte Feuerſtellung, für ſie gibt es
kein Zurückweichen. Mit dieſer Kampfparole wies Sievers, der
erſte Vorſitzende des Deutſchen Freidenkerverbandes, klar und ent
ſchieden der deutſchen Freidenkerbewegung ihre Poſition zu. Der
ſtürmiſche Beifall der verſammelten Führer und Funktionäre ließ
erkennen, daß dieſem Rufe freudig und opferbereit Folge geleiſtet
wird. Auf keiner vorherigen Tagung der RAG. war der Wille
zür Einigkeit, zur feſtgeſchloſſenen Kampffront ſo entſchieden wie
in Braunſchweig. Die Größe der herannahenden kulturfaſchiſtiſchen
Gefahr ließ alle organiſatoriſchen Differenzen weit in den Hinter
grund treten, ſie ſchweißte alle in der RAG. vertretenen Verbände
zu einem feſten Block zuſammen. Während der RAG. Tagung
trat ein Ereignis ein von weittragenden gefährlichen Folgen für
die Bevölkerung von Braunſchweig Die Nationalſozialiſten traten
in die Braunſchweiger Regierung ein und als finſteres Symbol der
Zugehörigkeit der Kirche zum Faſchismus läuteten am folgenden
Sonntag morgen alle Kirchenglocken. Der Sammel und Kampf
ruf des Freidenkertums gegen den Kulturfaſchismus iſt die Ant
wort, Dieſem Rufe Folge zu leiſten iſt angeſichts der Größe der
Geſahr eine Nötwendigkeit für die werktätigen und freiheitlich ge
ſinnten Volksſchichten Deutſchlands.

Endlich Straßenbau AlkenauOkertal.

Alkenau. Die Straße Altenau-Okertal war bisher hinſichtlich
des Verkehrs eine der verrufenſten im ganzen Oberharz, weil ſich
ein Schlagloch an das andere reihte. Durch den ſchlechten Zuſtand
dieſer Straße hatte die Bergſtadt Altenau im letzten Sommer einen
erheblichen Abbruch an Fremdenverkehr, da alle Kraftfahrer nach
Möglichkeit die Straße mieden. Augenblicklich iſt man nun dabei
die Straße in Ordnung zu bringen. Die Arbeiten ſind ſchon ſoweit
fortgeſchritten, daß die Walze ihre Tätigkeit beginnen konnte. Die
Straße iſt bis auf weiteres für jeden Fahrverkehr geſperrt, die
Umleitung erfolgt von Altenau her über Clausthal-Zellerfeld, von

er er.Der Feind ſtehe rechts. Das Gebot der Stunde laute:
der demokratiſchen Repuüblik.

Eine Entſchließung zur Wirtſchafts und Sozialpolitik
wurde angenommen, in der es u. a. heißt: „Es iſt als ſicher anzu
nehmen, daß auch nach Ueberwindung der jetzigen Wirtſchaftskriſe
ſehr viel Arbeitskräfte in eine privatkapitaliſtiſch betriebene Wirt
ſchaft nicht mehr eingeordnet werden können. Die Ueberwindung
dieſer Wirtſchaftsform und ihre Ablöſung durch eine ſozialiſtiſche
wird mehr und mehr zu einer unbedingten Notwendigkeit, um er
krägliche Exiſtenzbedingungen für alle Menſchen zu ſichern. Der
Bundestag fordert deshalb alle Mitglieder des Deutſchen Bau
gewerksbundes auf, im Verein mit der geſamten deutſchen Arbeiter
ſchaft alle Maßnahmen zu unterſtützen, die der Ueberwindung des
Kapitalismus und der Errichtung einer ſozialiſtiſchen Wirtſchaft
dienen können. Jnsbeſondere ſind die Vorbereitung des Sozialismus
dienenden gemein wirtſchaftlichen Einrichtungen aller Art mit allen
Kräften zu fördern. Von der Regierung und von den politiſchen
Parteien fordert der Bundestag insbeſondere, daß ſie die pom Pri
vatkapitalismus geſchaffene Herrſchaft und Kontrollorganiſationen
(Kartelle, Syndikate, Truſts, Monopoke) unter die Staaktsgewalt
zwingen, damit ſie nicht mehr ausſchließlich dem Proſitintereſſe,
ſondern der Verſorgung des Volkes mit den Gütern des Lebens
dienſtbar gemacht werden können. Jmmer dringender und unab-
weisbarer wird ferner die Aufgabe, die Dauer des normalen Ar
heitstages durch weitere Verkürzung dem durch die Rationaliſterung
der Betriebe vielfältig geſteigerten Wirkungsgrad der menſchlichen
Areitsleiſtung anzupaſſen. Der Lohn muß in viel höherem Maße
als es bisher geſchieht, als Kaufkraft und Regulator der Güterver-
teilung gewertet werden. Der Bundestag fordert deshalb alle Mit
glieder auf, Ueberſtundenleiſtungenſtandhaft zu ver
weigern und ihre gewerkſchaftliche Kraft bereit zu halten, um in
künftigen Tarifverträgen weitere Lohnerhöhungen und Arbeitszeit
verkürzungen zu erzwingen. Von den geſetzgebenden Körperſchaften
muß erwartet werden, daß ſie dieſe Beſtrebungen der Arbeiterſchaft
fördern und jede geſetzgeberiſche Maßnahme vermeiden, die die
durch die Gewerkſchaften mühſam erkämpfte Lebenshaltung der Ar
beiterſchaft in Gefahr bringt. Der Bundestag fordert von der Re
gierung Maßnahmen zur Stabiliſierung der Bauwirtſchaft. Erfor
derlich iſt die Aufſtellung eines mehrjährigen Bauprogramms, die
Bereitſtellung von Baukapital zu erſchwinglichen Zinsſätzen und volle
Bewegungsfreiheit der Kommunen in der Baufinanzierung. Für die
Bereitſtellung von Baukapital iſt beſonders wichtig, daß die Haus
zinsſteuer für die Dauer des aufgzuſtellenden Wohnungsbaupro-
gramms geſichert und in ihrem vollen Ertrage für den Wohnungs
bau verwendet wird.

Sicherung

Amgehungsſtraße Bockswieſe-Hahnenklee.

Bockswieſe-Hahnenklee, Jn der Sitzung des Gemeindeausſchuſſes
berichtete der Gemeindevorſteher über den Verluſt der Grundſtücks
tauſch- Verhandlungen mit den Anliegern an der neuerbauten Um
gehungsſtraße. 100 000 t ſollen jetzt für dieſe Straße kurzfriſtig
zu einem Zinsſatz von 8——828 und zu einem Auszahlungskurs von
100 Prozent bei der Landesbank der Provinz Hannover ange
liehen werden. Für den Bau einer Verbindungsſtraße machte ſich
der Kauf von Straßengelände erforderlich.

Zu den Ankerſchlagungen in Wolfenbüttel.

Wolfenbüktel. Zu der von uns geſtern zu den Unterſchlagungen
in Wolfenbüttel gebrachten Meldung erfahren wir berichtigend, daß
es ſich nicht um die Kreiskaſſe, ſondern um die Bürokaſſe der Kreis
direktion handelt. Die Unregelmäßigkeiten ſind durch die Unter
e der Treuhandgeſellſchaft der Staatsbank aufgedeckt
worden.

Das 10 Tage alte Kind gekötek.

Hötensleben Kreis Neuhaldensleben). Eine furchtbare Familien
kragödie ſpielte ſich in einer Familie ab. Jm Verlauf eines Streites
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Eine halbe Million erwerbslose Jugendliche gibt es in Deutsch-
land Ein schweres unverschuldetes Geschick lastet auf diesen
ungen Menschen Die Sozialistische Arbeiterſugend fordert
eschaffung von Arbeit oder wenigsfens ausreichende Arbeits

losen- Und Krisenförsorge för alſe ſongen Erwerbslosen. Du
konnst diese Forderungen untersfötzen, indem do Mitglied

Oker her über SchulenbergClauthal-Zellerfeld. der SA]. wirst

nahm die Frau ihr 10 Tage altes Kind und warf es mit voller Ge
walt auf den Boden. Sie griff dann nach einem auf dem Tiſche
liegenden Küchenmeſſer und durchſtach dem kleinen Kinde mehrmals
die Kehle. Das Kindchen iſt an den furchtbaren Verletzungen geſtor
ben. Die wütende Mutter wurde verhaftet.

Aukounglück einer Tiroler Künſtlerkruppe.

Magdeburg. Ein ſchweres Autounglück, dem eine Tiroler
Künſtlertruppe zum Opfer fiel, ereignete ſich nach einer Meldung
Berliner Blätter auf der Chauſſee Magdeburg--Genthin. Die
Artiſten befanden ſich im Wagen ihres Direktors auf der Fahrt nach
Berlin. Jn der Nähe der Ortſchaft Parchen ſtieß das Auto mit
einem entgegenkommenden Laſtzug zuſammen. Alle fünf Jnſaſſen
würden ſchwer verletzt. Zwei von ihnen, der am Steuer ſitzende
Direktor Arthur Jakob, genannt Dammhofer aus München, und
der Muſiker Kilian Niedermaier aus Jnnsbruck, ſind bald nach dem
Unfall geſtorben. Die übrigen Mitglieder der Truppe, drei junge
Mädchen, wurden mit lebensgefährlichen Verletzungen ins Kran
kenhaus Genthin gebracht.

Geldſchrankknacker in der Landkrankenkaſſe.

Burg. Geldſchrankknacker haben der Landkrankenkaſſe in Burg
einen Beſuch abgeſtattet. Sie ſchnitten nach Ueberklettern einer
Mauer eine Fenſterſcheibe heraus, öffneten das Fenſter und ge
langten ſo in den Kaſſenraum. Sie erbrachen den dort ſtehenden
Geldſchrank, doch konnten ſie nicht die geringſte Beute machen, da
das Geld anderweitig aufbewahrt wird. Den Umſtänden nach
handelt es ſich um zwei gewerbsmäßige Einbrecher. Die Polizei
nahm ſofort die Ermittlungen auf.

Tödlicher Molorradunfall.
Jrxleben. Jn Jrxleben verunglückte in der Nacht ein mit zwei

Perſonen beſetztes Motorrad. Der Fahrer, der Arbeiter Plate
aus Nordgermersleben erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er nach
der Ueberführung in das Kahlenbergſtift verſtarb. Sein Freund
kam mit geringeren Verletzungen davon. Das Motorrad wurde
vollkommen zertrümmert.

Aus Oſchersleben.
o.* Anmeldung der Hunde. Wer Eigentümer eines Hundes iſt

oder wird oder mit einm Hunde zuzieht, muß dies nach 5 6 der
Hundeſteuerordnung für den Stadtbezirk Oſchersleben (Bode) vom
27. Juni 1925 binnen 14 Tagen bei uns (Zimmer 13 des Rathauſes)
anmelden. Neugeborene Hunde gelten als angeſchafft nach Ablauf
von 14 Tagen, nachdem ſie aufgehört haben, an der Mutter zu ſau
gen.

Aus Thale.
th. Schafft endlich ein Heim für die Jugend! Seit langem ergeht

der Ruf hieſiger jugendpflegetreibender Vereine an den Magiſtrat
um Bereitſtellung eines angemeſſenen Heimes für die Jugend beſorgt
zu ſein. Aber bisher immer vergeblich Der Raum, mit dem ſich
zur Zeit unſere Jugend begnügen muß, wird im Winter abſolut un
benutzbar werden, da es an der nötigen Heigzgelegenheit fehlt. Es
darf angenommen werden, daß der Magiſtrat bei etwas gutem Wil
len in der Lage iſt, anderswo einen paſſenden Raum für die Jugend
zu finden.

tb. Verlegung der Stempelſtelle. Durch die zahlreichen Entlaß
ſungen auf dem hieſigen Eiſenhüttenwerk iſt der Andrang der Er
werbsloſen auf die bishrige Stempelſtelle im Rathausgebäude in
letzter Zeit in ungeheurem Maße geſtiegen. Der Aufenthalt der Er
werbsloſen in den Fluren und vor den übrigen Büros hat bereits
öfter zu ſtarken Unerträglichkeiten Anlaß geboten. Der geſamte
Büroverkehr wurde vielfach beträchtlich gehemmt. Aus dieſem
Grunde machte ſich eine Abhilfe, d. h. Beſchaffung eines geeigneten
Raumes zur Unterbringung des Arbeitsamtes unbedingt notwendig
Durch den Ausbau des von der Stadt erworbenen Wietipſchen
Grundſtückes glaubte man eine Möglichkeit gefunden zu haben, um
das Arbeitsamt aus dem Rathauſe wegverlegen zu können. Der be
kannte Dalles im Stadtſäckel läßt den Ausbau aber zur Zeit noch
nicht zu. Es mußte deshalb das Projekt bis auf beſſere Zeiten ver
ſchoben werden. Um nun aber zumindeſt eine gelinde Beſſerung in
den Verhältniſſen eintreten zu laſſen, ſoll jetzt in der bisherigen Ju
gendherberge Homowerk im Unterſteigerweg ein Raum notdürftig
hergerichtet werden, wo dann die bekannte „Stempelei“ forkgeführt
werden kann.

Aus Quedlinburg.
gr. Meſſerſtecherei. Am Dienstag abend gegen 22 Uhr entſtand

vor dem Reſtaurant Palmenſaal eine Schlägerei, in der ein Unter
feldwebel vom hieſigen Bataillon mit ſeinem eigenen Seitengewehr
ſchwer verletzt wurde. Der Täter, der den Soldaten in den Rücken
ſtach, iſt unerkannt entkommen. Der Verletzte mußte dem Städtiſchen
Krankenhauſe zugeführt werden.

gr. Unfall. Gegen ein mit Mauleſeln
führen am Montag abend zwei Motorradfahrer.
mittelungen über die Schuldfrage ſind im Gange.

gr. Drei Pferde und eine Gans wurden von der Polizei aufge
griffen. Es können ſich die Eigentümer im Fundbüro melden.

gr. Herbſt und Karkoffelferien. Am Sonnabend, den 4. Oktober,
beginnen in den hieſigen Schulen die Herbſtferien.

gr. Singabend. Auch die Mummentalſchule veranſtaltet am
Freitag einen Liederabend in der Aula der BaſſeSchule. Jm Rah
men der Veranſtaltung findet ein Lichtbildervortrag über eine Fahrt
nach Finnland ſtatt. Eltern und Freunde ſind dazu eingeladen.

gr. Ruhe in der Skadk. Jmmer noch hält ſich das Magdeburger
Ueberfallkommando in unſerer Stadt auf, trotzdem doch eine ge
wiſſe Beruhigung in der Stadt eingetreten iſt. Wenn die Schupo

beſpanntes Fuhrwerk
Polizeiliche Er

auch ziemlich energiſch, wenn man nicht ſagen ſoll rigoros, in den
erſten Tagen ihres Hierſeins vorgegangen iſt, ſo haben ſie doch das
eine Gute bezweckt, daß der frühere Nazireferendar Lange die Nazi
uniform ausgezogen hat und ſeine Reklamefahrten mit dem Fahr
rade eingeſtellt hat.

Arheiter, Angestellte u. Beamte
I Berücksichtigt bei Euren Einkäufen diel inserierenden Firmen unserer Zeitung



doner Auswärtigen Amts,

Macdonald, Englands Miniſt

ungünſtiges Urteil über ihn ab. Entgegen der Anklage, die Frenzel

nicht gerade ideal aber auch keineswegs unſympathiſch genannt

werden kann.
Angeklagten.
Berlin eine Unterredung mit ihm gehabt.

klärte der Zeuge“ gefragt, ob etwas wahres an den ſchrecklichen

bald wurde ein Erdbeben regiſtriert. Nach den Aufzeichnungen der

Herd des Bebens liegt im EgerVogtländer Gebiet.
Tödlicher Anfall. Der Polizeiwachtmeiſter Otto Labes in Ber

ging und Labes ins Herz traf.

haben.

S

Oben von links nach rechts: R. Bennett Miniſterpräſident von
Kanada), General Hertzog (Südafrika). Der LocarnoSaal des Lon

in dem die britiſche Reichskonferenz ſtatt
findet Unten von links nach rechts Squires Miniſterpräſident von
Neufundland), Seullin (Auſtralien), Benn Staatsſekretär für Jn
dien), Forbes (Neuſeeland), Cosgrave (Jrland). Ganz außen rechts:

erpräſident.

e S

Vermrfsches.
FrenzelProzeß.

Am Miltwoch begann im Einzelprozeß die Zeugenvernehmung.
Die Frau des Angeklagten und ſeine frühere Sekretärin, Frau
Bell, ſchilderten den Charakter des Angeklagten. Sie gaben kein

als roh und brutal bezeichnet, zeichnen ſie ein Bild Frenzels, das

Eindrucksvoll iſt die Vernehmung des Bruders des
Der Zeuge hat kurz vor Frenzels Verhaftung in

„Jch habe ihn“, ſo er

Beſchuldigungen ſei, die meine Nichten gegen ihn erhoben haben.
Wenn ja, ſo ſolle er doch auf die Jagd gehen, einen Unfall vor
täuſchen und ſo ſeinem verpfuſchten Leben ein Ende machen. Er
gab mir aber ſein Ehrenwort, daß er völlig ſchuldlos ſei. Jch habe
es ihm auch unbedingt geglaubt.“

Erdbeben in Böhmen. Jm Gebiet von Eger und Franzens

Erdbebenwarte dauerte die Erdbewegung etwa 20 Sekunden. Der

lin ließ beim Reinigen ſeiner Dienſtpiſtole fahrläſſigerweiſe eine
Kugel im Lauf ſtecken die beim Berühren des Abzugshahnes los

Verhaftung eines Einbrecherkönigs. Der jugoſlawiſche Ein
brecherkönig Jvan Kovacric, auf deſſen Konto allein in der
letzten Zeit mehr als 15 ſchwere Einbrüche kommen, wurde in
Belgrad verhaftet. Bei ſeiner Vernehmung geſtand er, einen
Portier, der ihn bei einem Einbruch geſtört hatte, erſchoſſen zu

Großfeuer in einer Kunſtſeidenfabrik. Jn einer Kunſtſeiden
fabrik in Freiburg i. B. brach ein Großfeuer aus, bei dem die
Maſchinen in größte Gefahr kamen, zu verbrennen. Der Feuer
wehr, die mit Gasmasken vorging, gelang es jedoch, die Fabrik
vor der Vernichtung zu ſchützen Unglücksfälle ſind nicht zu be

klagen
Autounglück in Rumänien. Zwiſchen Kron ſtadt und Sze

keley-Ujvarhery ſtürzte ein vollbeſetzter Autobus in einer
Kurve um. Der Chauffeur des Wagens wurde getötet, eine große
Anzahl der Gäſte ſehr ſchwer verletzt.
Selbſtmord aus Rok. Jn einem Lokal am Kottbuſer Damm in
Berlin wurde am Mittwoch nachmittag ein 53jähriger Wächter
erhängt aufgefunden. Schwere wirtſchaftliche Not hatte den Un
glücklichen zum Selbſtmord getrieben.

Liebesmorde am laufenden Band. Jeden Tag ein Mord in
Paris. Das letzte Mal waren es ſogar zwei, es lag ein mord
freier Mittwoch vor. Das Verſäumte mußte gleichſam nachgeholt
werden. Drei eiferſüchtige Liebhaber machten hinter ihr Liebes
idyll einen blutigen Schlußſtrich. Einer von ihnen benutzte ein alt
bewährtes Mittel, um Konſlikte zu löſen er ſteckte ſein Raſiermeſſer
ein und erwartete, mit ihm bewaffnet, die Partnerin beim Rendez
bous. Die Mörderhand trifft ihr Opfer auch im Dunkel. Nachts
um 3 Uhr fanden Schutzleute die Frau mit durchſchnittenem Halſe
auf. Den Mörder Nummer eins verhaftete man am anderen
Morgen Fall zwei: Ein Mörder aus Eiferſucht, er war arm, hatte
noch nicht einmal ein Raſiermeſſer. Darum raffte er am Wege eine
Eiſenſtange auf u. ſchlug ſeine Geliebte auf der Brücke bei Maiſon
Alfort damit tot. Der Täter wurde anderen Tages feſtgenommen,

mit Handſchellen gefeſſelt und an den Ort ſeiner Tat geführt. Als
die Polizeibeamten ihn einen Augenblick nicht genau im Auge be
hielten, ſchwang er ſich über das Geländer. Man zog ihn als Leiche

aus dem Waſſer.
Ein folternder Abgeordneter. Aus Beirut werden unerhörte

Exzeſſe bekannt, die ſich eine der führenden Perſönlichkeiten im
politiſchen Leben der Libanonrepublik, ein reicher Gutsbeſitzer na

h aus der Gegend von Tripolis, hat zu
Der Sohn des Deputierten war plötzlich

Vater
den Verdacht, daß zwei in der Küche beſchäf

Abdul Razzah

mens Abdul Razz a
Schulden kommen laſſen.
an einer nicht feſtſtellbaren Krankheit geſtorben,
hatte ganz grundlos
tigte Frauen ihn Gift ins Eſſen gemiſcht hätten.
verprügelte die Frauen in der unmenſchlichſten Weiſe und beſchloß
als ſie trotzdem kein Geſtändnis ablegten, ſie zu foltern.
den Unglücklichen die
Eiſen auf ſie einzuſchlagen.

und der

Ladeſtock zu Leibe.
Wüterichs, die andere
kaus gebracht.
die größte Empörung hervorgerufen. Die Oppoſitionspreſſe be

Jn den Pariſer Schlachthäuſern wird ab 2. Oktober der auto-

Er riß
Kleider vom Leibe und begann mit heißem

Als die Beſtie noch immer nicht den
gewünſchten Erfolg ſah, ging ſie ihren Opfern mit einem glühenden

Die eine Frau ſtarb unter den Händen des
wurde in ſterbendem Zuſtand ins Kranken- V. f. L. Halberſtadt.

Die tieriſche Tat des Gutsbeſitzers hat allgemein

mit dieſem unglaublichen

g

Jn London beginnt in dieſen Tagen die Britiſche Reichskonferenz,
jene große politiſche Parade des 400 MillionenWeltreichs, die in
Abſtänden von 2—5 Jahren abgehalten wird. Aus allen Kontinen
ten kommen die Regierungsführer der Dominions zuſammen, die in
England ihr Mutterland und ihren gemeinſamen Mittelpunkt
erblicken

matiſche Hammer zum Töten von Großvieh eingeführt werden. Es
handelt ſich hierbei um ein engliſches Patent, das bereits in vielen
Städten Frankreichs mit Erfolg zur Verwendung gelangte. Als
erſter hat Herriot ſeine Anwendung in den Schlachthäuſern von
Lyon verfügt. Der engliſche automatiſche Hammer iſt nicht, wie
viel andere, mit Sprengſtoff verſehen und ſtellt ſomit für die
Schlachtgehilfen keinerlei Gefahr dar. Andererſeits iſt ſein Schlag
unfehlbar und führt den ſoſortigen Tod des Tieres herbei.

Die Bilanz der Sturmkatkaſtrophe, die in der vorigen Woche die
Bretagne heimgeſucht hat, konnte immer noch nicht endgültig
aufgeſtellt werden. Bis jetzt zählt man offiziell 46 Tote. Aber
auch heute, zehn Tage nach dem Sturm, werden noch 61 Fiſcher
boote vermißt. Die Hoffnung, daß ſie je wieder in den Hafen zu
rückkehren könnten, ſchwindet mit jedem Tag, zumal auch die Nach
forſchungen der Kriegsſchiffe vergeblich geblieben ſind. Da die
Boote mit einer Mannſchaft von durchſchnittlich 5. bis 6 Perſonen
beſetzt ſind, würde ſich die Totenliſte um 300 bis 350 Namen er
höhen.

Schwere Blukfat eines Griechen. Jm Piräus hat ſich eine
ſchwere Bluttat ereignet. Ein von der Jagd zurückkehrender Grieche
ſtreckte einen ahnungsloſen vor einem Kaffeehaus ſitzenden Mann,
mit dem er Streitigkeiten gehabt hatte, durch zwei Schrotſchüſſe
nieder und verwundete fünf unbeteiligte Spaziergänger- Die Poli
zei konnte den Raſenden nur mit Mühe vor der Wüt der erregten

Menge ſchützen

Wirtscheaft an Tumclel.
Sinkende Lebenshaltungskoſten.

Das Statiſtiſche Reichsamt teilt mit: Die Reichsinder
zifffer für die Lebenshaltungskoſten (Ernährung,
Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und ſonſtiger Bedarf)
beläuft ſich nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamtes
für den Durchſchnitt des Monats September auf 146,9 gegenüber
148,8 im Vormonat. Sie iſt ſomit um 1,3 v. H. zurückgegangen.
Ausſchlaggebend war die Senkung der Ernährungsausgaben. Hier
haben vor allem die Preiſe für Kartoffeln und Gemüſe erheblich
nachgegeben. Die Preiſe für Bekleidungsgegenſtände haben ihren
Rückgang verſtärkt fortgeſetzt. Die Koſten der Heizung haben ſich
infolge Abbaues der Sommerrabatte, die Ausgaben für den ſon
ſtigen Bedarf beſonders durch die Heraufſetzung der Perſonentarife

der Reichsbahn erhöht.

für Wohnung 130,5, für Heizung
für den ſonſtigen Be

100) für Ernährung 141,7,
und Beleuchtung 152,4, für Bekleidung 160,8,
darf einſchließlich Verkehr 195,5.

Der Aktien-Index. Der vom Statiſtiſchen Reichsamt errechnete
Aktieninder (1924—1926 S 100) ſtellt ſich für die Woche vom 22.
bis 27. September 1930 auf 98,6 gegenüber 102,7 in der Vor-
woche und zwar in der Gruppe Bergbau und Schwerinduſtrie auf
94,7 (98,9), Gruppe Verarbeitende Jnduſtrie auf
Gruppe Handel und Verkehr auf 121,3 (125,8).

MarkeBerliner Getreidebörſe vom I. Oktober.
30. September 1. Oktober

ab märkiſche Station in Mark)
222 bis 224. 222 bis 224.149. bis 150 149. bis 150
198 bis 220 198 bis 220
172 bis 184. 71. bis 184

Weizen
Roggen
Hraugerſte
Futter u. Induſtrie-GerſteHafer 147 bis 158. 147 bis 158Weizenmehl 2650 bis 34.75 26.50 bis 345Noggenmehl 22.25 dis 26.00 2240 bis 26 00
Weizentkleie 720 bis 7.75 725 bis 75Rogeektete 7.00 bis 7.25 7.00 bis 7.25

st.
Arbeiter SchützenVerein Wehrſtedt. Der h

fällt aus.
„Schützenwall“.
Es wird erwartet, daß
daran beteiligen.

A. S. V. Waſſerfreunde Halberſtadt. ichHalberſtadt ein Lehrgang für Rettungsſchwimmer ſtatt. Es
wendig, daß ſich recht viele Genoſſinnen und Genoſſen beteiligen.

Am Sonnabend findet das Stiftungsfeſt ſtatt

Zu

Mitglieder für heute 20 Uhr nach dem Vereinslokal eingeladen.
Am Sonntag finden auf dem Kaſernen

hof der Inf. Kaſerne nachſtehende Verbandsſpiele ſtatt. Hand
alle V. L. 2. gegen V. f. L. Mar Huedlinburg 3. um 9 Uhr
Fußvall: V. f. L. Reſ, gegen Preußen 09 Reſ. um 12.30 Uhr

drei Blattfolgen der Künſtlerin, mit Text von
Quart mit 20 Abbildungen Steif kartoniert Preis 2,85
Kunſtverlag zu

e e h von Käthe Koll le Welt twelche den Ruh n Käthe Kollwitz in alle rugen und dials die wichtigſten Wegabſchnitte im e
lerin zu gelten haben. Jn
Nicht Krieg und Aufſtand als ſolche ſind die
der Blätter, ſondern das durch ſie erzeugte ungeheure Menſchenleid.
S. r Begleittext von Louiſe
Kunſt von Käthe Kollwitz, umreißt das Welt
W ſginſtrerin in einer auch dem Kunſtfremden

Die Indexziffern für die einzelnen Gruppen betragen (1913/14

87,2 (91,3) und

eutige Uebungsabend
Dafür treffen ſich alle Sportgenoſſen um 20 Uhr im

ſich ſämtliche Sportgenoſſen nebſt Frauen

Demnächſt findet hier in
Es iſt not

ner Beſprechung über dieſe Angelegenbeit werden hiermit alle

Buchen an SchVrfken.
Käthe Kollwitz: Ein Weberaufſtand. Bauernkrieg. Krieg. Die

Louiſe Diel. 48 S.

Bern r 35 FurcheBerlin NW. Dieſes Volksbuch iſt die erſte zu
Buchver öffentlichung der berühmten drei Zyklem,

Werdegang der großen Künſt
l jeder der drei Blattfolgen gibt ſie Zeit

eſchichte wieder ſedoch von einer überzeitlichen Warte aus geſehen
eigentlichen Themen

Diel, der bekannten Intervretin der
und Menſchheitsbild

iſt zugänglichen
Sozigliſtiſche Arbeiker-Jugend. (S. A.-J.)

Arbeits gemeinſchaft „Harz“ der Kinderfreunde. Unſere Voll
werſammlung findet am 19. Oktober in Gernrode ſtatt.Der vorgeſehene Helferkurſus in Blankenburg muß ſeines

ausfallen.
Halberſtadt.Vlontagenna ten ote Falken
Halberſtadt. Morgen, Freitag, haben wir Liederabeilberſtadt. Mörgen, ig, habe nd. Komv pünktlich und bringt eure Liederbücher mit. Am Senng darf

e auf Fahrt gehen. Wir treffen uns um 2411 Uhr auf dem
t n und beteiligen uns am Umzug der bündiſchen Jugend.

e Wimpel ſind mitzubringen Alles erſcheint in Falkenkluft.
Thale. Am Freitag im Jugendheim Falkenabend. Alle Jür t r 3 unged müſſen erſcheinen. Am Sonntag trifft ſich alles um 7 Uhr aningang des Stecklenberger Waldes (Ausgang Muteſtieg) Stecklen

derger Allee zum Abmarſch nach Suderode zur Unterbesirksſitzung.
Fahnen und Wimpel ſind mitzubringen

Heute abend alles vünktlich im

Keimsvanner
„„Sthevarz-Rot-Gol 44

Halberſtadt. Am Freitag, den 19. Oktober, findet i ckſchaftshauſe eine Vollverſammlüng ſtatt, worauf en er tun

e n Auch an urd 18. e i Elyſium ſtattindendes Herbſtvergnügen wird erinnert und dieden gebeten, ſich für beide Abende frei zu valten e
Halberſtadt. Am 5. Oktober weilt der Deſſauer Ki beiuns zu Gaſt, Derſelbe gibt am Sontag 20 Uhr e erett r

Elyſium. Den Sangesfreunden innerhalb des Reichsbanners
kann der Beſuch dieſes Konsgertes nur empfohlen werden. Da
noch einige Jreiguartiere für die Deſſauer Kinder fehlen, werden
diejenigen Kameraden welche einem Kind Quartier geben wollen
gebeken, ihre Adreſſen beim Kameraden K. Hörnig oder Fr. För
ſterling abzugeben.

Halberſtadt. Jungbanner. Heute 19.15 Uhr, treffen ſtſämtliche Kameraden Ecke SüdſtraßeSpiegelſtraße zum Marſch v

Langenſtein. Anzug Bundeskleidung.
Wernigerode. Die Jugendkameraden treffen ſich heute Donners

tag 20 Uhr im „Monovol“ zu einer ſehr wichtigen Beſprechüng.
Alle müſſen erſcheinen. Die Unterkaſſierer werden ge
beten, am Montag mit dem Kam. Heitmüller abzurechnen.

Oſchersleben. Am Freitag. den 3. Oktober 20 Uhr. findet im
Jugendheim unſere Jugendverſammlung ſtatt. Ein jeder Einwob
er von Oſchersleben, der republikaniſch geſinnt iſt. muß ſeine
Söhne in dieſe Verſammlung ſchicken.

Amtliche Wetternachrichten.
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ERKLARUNG: Oh o hele Gbeidä h n
S Sehnee O. edel e e ein. n ä e de e denG ſoher um die Ffene knegen i gen(isodorem) verbinden die Orte mit gſeichem (uftaruck. Die neden den Onen stenenden

Zahlen geden die lufftemperorur an.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
Vorausſichtliche Witterung bis Oktober abends.

Ei ter Strom von Wolärluft iſt über Skandinavien na

n en necückge em Brn ad arme und auch in der Sbene war um l
das Thermometer ſchon unter 10 Grad geſunken. Mit den hrun
Luſtmaſſen geht Luſtdruckanſtieag einher, ber dem die Wottel reiche
gen vom Montag und Dienstag unwirkſam wurden. Jm Dnabig
der Polarluft wird die Witterung nunmehr bei vervälme ns
hohem Luftdruck ziemlich heiter verlaufen, nur in den tnng ine
Nachmittag ſtunden wird e V mehr e r i gans
ſt ſederſchläge were Hrtlich ſehr begrenzten leichten Schauer gelten
Das Wetter wird ſo h. daß an beſonders gefährdetke

Bodenfröſte auftreten können. ges, ſonſt
Ausſichten Ruhigesziemlich heiteres, kühles Wetter

Geschäfliches-
Ruf der bekannten Waldflora Produkte e dent

die deutſchen Grengen überſchritten und erhie Kiszeichnungen in
Georg Rich. Pflug u. Co. Gera, außer den e dervorragendeParis und Florenz neuerdings auch in Nissa Goldener Medaille

Seiſtung das Ehrenkreugs mit Ehrendiplom undren Erfolg auf dem
Alle dieſe Anerkennungen ſprechen für den gro unſere Leſer auf

morgens ſtellenweiſe nebli
ſtellenweiſe Bodenfroſt.

1

Der gute

V. f. L. I gegen Preußen 99 um 14 Uhr; Hand ball: Vſchäftigt ſich in ſehr ſcharfen Artikeln
Fall, der alle Greuel des Mittelalters in den Schatten ſtellt. gegen Thale 04 1. um 15,30 Uhr.

Gebiete der Geſundheitspflege und machen wir kamdie Waldflora- Anzeige in unſerer heutigen Ausgabe aufmerkſam.
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Jedegdes

hat das arbeitende Volk eine schwere Zeit vor sich. Noch ist nicht abzusehen, ob die
Axrbeitslosigkeit weiter steigt, ob sie ihre jetzige Höhe behält oder zurückgeht.
Niemand Kann sagen, was Werden wird.
In dieser Katastrophalen Zeit wäre es das verkehrteste, den Mut sinKen zu lassen und
die Flinte ins Korn zu werfen. Die bürgerlichen Parteien betrachten unentschlossen
und unsicher das Wahlergebnis, Noch wissen sie nicht, was sie tun sollen

Aber es ragt aus cler politischen Brancdung
Sein unerschütterlicher Felss die Sozial-
demeokratische Partei und hre Presse,
Partei und Presse haben einen Wahlkampf geführt, auf den sie stolz sein Können
Sie haben gegen eine Welt von Feinden gekämpft, sich trotzig aller Angriffe erwehrt
und die Niedrigkeit des politischen Gegners entlarvt. Zehntausende, ja Hundert-
tausende von treuen Funktionärinnen und Funktionären haben sich für die
sozialistische Sache eingesetzt.
Jetzt gilt es, aus dem Wahlergebnis neue Kraft zu neuen Kämpfen zu schöpfen.
Wir dürfen nicht ruhen; wir müssen umgehend aufs neue für unsere Sache werben
unter allen Arbeitskameracden und Klassengenossen, Frauen und Männern. Stünd-
ch muß ſeder versuchen, einen neuen Leser, eine neue Leserin für die sozialdemo-
Kratische Presse zu gewinnen. Daß wir unserer Zeitung auch in der schwersten Zeit
die Treue halten, ist selbstverständlich. Wir brauchen sie wie das tägliche Brot
D ohne sie würden wir geistig verhungern, ohne sie wWürclen wir uns gerade in den
kommenden Kämpfen wehrlos machen. Es genügt nicht die Treue schlechthin, wir
müssen die Treue der entschlossenen Werbung üben. In diesen politisch bewegten
und unsicheren Zeiten

brauchst du und jeder andere einen
treuen Freunc, Kamerack und Führer
Wir haben in dem vergangenen Wahlkampfe erlebt, daß die zielbewußt ihres Weges
sohreitende Apbeiterklasse ganz auf sich selbst gestellt war. So wärd es auch in
kommenden Zeiten sein. Es hilft uns im Befreiungskampf der Arbeit kein Gott,
Kein Kaiser noch Tribun“ die orgänisierte Masse der Arbeiter, Angestellten und
Beamten muß durch eigene Kraft den politischen Sieg erkämpfen. Bestes Rüstzeug
äst die sozialdemokratische Presse.
Die bürgerliche Presse, besonders die „neutrale“, Lannte in den letzten Monaten
Keine andere Aufgabe als die, die Hitlerpartei zu unterstützen. Trat diese Presse
nicht offen für die Hakenkreuzler ein, dann in versteckter Weise. Sie hoffte, dadurch
die Sozialdemokratie und ihre Presse schädigen zu Können. Das Wablergebnis aber
brachte schwere Enttäuschung. Zum Schaden des Bürgertums, zum Schaden seiner
Parteien hat die bürgerliche Presse die hetzerische Propaganda der Hakenkreuzler
unterstützt die Sozialdemokratische Partei ist unerschüttert.
Hitler wollte nicht die Stimmen der Bürgerlichen, wie er selbst so schön sagte, er
wollte die Stimmen der deutschen Arbeitfer, um sie dem Marxismus zu entreißen.
Diese Absicht ist dem „großen“ Adolf daneben gelungen; erschüttert hat er lediglich
die „Bürgerfront“,
Zu neuen Kämpfen steht die Sozialdemokratie bereit, vorwärts den Blick geriehtet!
n diesen Kämpfen wird

führend und leitend auch die schwersten Stürme überwinden helfen
Der Ausgang der Wahl erfüllt viele mit der Sorge, daß es ſetzt hart auf hart gehen
werde. Möglich“ Deshalb darf es Kein Wanken und Kein Weichen geben, bein
Zögern, Keine Plucht.
Wer sein Schichsal meistern will, wer seinen Kindern das Leben erhalten und eine
schönere Zukunft sichern will, der muß in der Front der Klassenbewußten Arbeiter
schaft stehen, der muß sich ihren Organisationen einreihen, der muß die sozial-
demokratische Presse als seinen getreuen Ekkehard betrachten
Es geht nicht allein um Politik. Es geht um die Existenz eines jeden einzelnen. Die
sozialle Frage ist heute die Lebensfrage. Es geht darum, ob den arbeitenden Menschen
auch das Lebensnotwendigste genommen werden soll, das Letzte. Es geht um die
Existenz von Millionen Volksgenossen.
Die Hitlerianer und die Unternehmer wollen die Soziallasten abbauen, den Arbeits-
Iosenschutz verringern, damit schlechtere Löhne diktiert und die Reservearmee der
Arbeitslosen gegen die Arbeitenden ins Peld geführt werden Kann.
Nicht die bürgerliche, nur die sozialdemokratische Presse deckt diese ruchlosen Pläne
auf und bekämpft sie so, Wie es das Interesse der Arbeitermassen verlangt. Die
bürgerlichen Verleger lassen in den Spalten ihrer Zeitungen immer rücdksichisloser
den Arbeitgeberstandpunkt vertreten. In den großen Arbeitskämpfen war es nur
die sozialdemokratische Presse, die mit entschlossener Vernunft hinter den Irbeiter-
messen stand. Wir erinnern an den gewaltäigen Metallkampf Nord-West im ſahbre
1928. Damals wurde es zum Greifen Klar, mit welchem Erfolg eine gut geleitete und

genügend verbreitete Arbeiterpresse in soziale Kämpfe entscheidend eingreifen und
das Wohl des Volkes vertreten Kann

Die sozialdemokratische Presse hat die Aufgabe, das sozialreaktionäre Verhalten
der Unternehmer anzuprangern, die öffentliche Meinung über die volksfeind-
liche Haltung solcher Unternehmer aufzuklären, die die Schuld an der Wirt-
schaftsnot nur bei den Arbeitnehmern süuchen.

Es gibt Keine höhere Aufgabe als die, die menschliche Arbeitskraft nach Möglichkeit
zu schützen und zu pflegen! Das aber Kann man nicht, wenn man die Arbeite
menschen jeden Schutzes beraubt. Die Wirtschaft ist für den Menschen da und nicht
der Mensch für die Wirtschaft. Jeder maschinelle Fortschritt muß den Menschen
zugute EKommen, die Maschine hat den Menschen zu dienen. Der Mensch darf nicht
der Sklave der Maschine sein und bleiben. Die sozialdemokratische Presse begeht
indem sie das verlangt, Keine Ueberspannung der sozialen Begrifke, sondern eie
vertritt eine ganz selbstverständliche Forderung der Menschlichkeit.

wenn du treu und entschlossen zu deinem sozialdemokratischen Blatt stehst, für dieses
wirbst und alles daran setzt, die Kampftruppen des Sozialismus zu stärken, indem
du neue Leser gewinnen hilfet. Neue Leser sind neue Kämpfer! e
Der „Gewerkschaftsbund der Angestellten“, der mit der Sozialdemokratie und den
freien Gewerkschaften nichts zu tun hat, gibt soeben ein Schriftchen heraus, in dem
er das Verhältnis zwischen Arbeitgeber, Arbeitnehmer und Presse untersucht
Obwohl er zu erkennen sibt, daß er noch immer auf gütliche Verständigung zwischen
Kapital und Arbeit hofft, ist er gezwungen, folgendes über die bürgerliche Presse
zu schreiben:

„Was tut die Tagespresse heute in der Hauptsache? Rund 3500 deutsche Tages
Zeitungen geben das wiecdler, was Parteigruppen, Konzgernmächtige oder andere
Geldgeber ihnen als Aufgabe diktieren. Kuf diese Aufgaben wird alles ab-
gestellt. Selbst Nachrichten über reine Tatsachen und Vorgänge nden schon
in diesem Sinne eine entsprechende Läuterung. Ausnahmen bestätigen nur die
Regel. Dabei ist „Fälschung“ im juristischen Sinne noch nicht einmal erforder-
lich. „Kürzungen“ der Nachrichten infolge Platzmangel geben mitunter schon
den Eindruck wieder, der damit beabsichtigt ist. Dieser steht aber mit aus
reichender, untersuchender, ehrlicher, wahrhafter Berichterstattung natürlich im
Widerspruch. Auch die Kunst des Totschweigens ist eine oft geübte. Kommen
aber gar Meldungen in Betracht, die Gegnern und Andersdenkenden abträglich
sindl, so werden diese in aufgebauschter Form veröffentlicht, etwaige Ergänzungs-
nachrichten, die erst den wahren Tatbestand und Sachverhalt erkennen lassen,
oft unterschlagen oder dann an wenig sichtbarer Stelle, sozusagen im Schatten
des Blattes zum Abdruck gebracht. Mit der Bildung einer anständigen „öffent-
lichen Meinung“, mit der Pflege von Wahrheit und Wahrhaftigkeit und mit der
Schärfung der Urteilskraft der stgats bürgerlichen Massen haben solche Gewohn

heiten aber auch gar nichts gemein.“ eDieses hürgerliche Urteil über die bürgerliche Presse betrifft die wertaus größte
Zahl der bürgerlichen Zeitungen, die „für Wahrheit und Sittlichkeit. zu Kämpfen
vorgeben, in Wirklichkeit aber im Interesse einer selbstsüchtigen Kapitalistenpoſttik
die einfachsten Grundsätze menschlichen Anstandes verletzen und unbeachtet lassen
Das Traurigste ist. daß die große Zahl der Leser der so redigierten bürgerlichen
Presse von den Volksschichten gestellt wird, die zu den Arbeitnehmern zu rechnen
sind. Wovon sollte die bürgerliche Presse wohl leben, wenn sie nur von den Unter
nehmern gelesen würde, deren Interessen sie vertritt? Noch immer gilt das Wort
des alten Wilhelm Liebknecht: Die Millionen Abonnenten und Leser der bürger-
lichen Presse sind größtenteils Glieder des arbeitenden Volkes. Gerade sie sind es,
welche dieser zu ihrer Knechtung bestimmten Presse die ungeheure Macht verleihen
über die sie verfügt.“ Dieser Zustand muß aufhören. Wohl hat die sozialdemo-
Eratische Presse eine gewaltige Aufwärtsentwichlung zu verzeichnen, aber sie muß
sich in noch viel rascherem Tempo vollziehen.
Gerade jetzt müssen Wir neue Leser und Leserinnen in großer Zahl gewinnen, wenn
Wir mit Erfolg unsere weitere politische Arbeit Ileisten wollen.
Die Arbeiterklasse muß lernen, mit der sozialdemokratischen Presse für ihre Be-
freiung zu Lämpfen. Sie muß sich lossagen von der bürgerlichen Presse, die gar nicht
daran denkt, Interessen der Arbeitnehmerschaft 2u vertreten.
Die sozialdemokratische Presse will nicht nur politisch und sozial wirken Sie will
auch KLulturell und menschlich das Volksleben beeinflussen und gestalten helfen Sie
pflegt den allgemeinen und unpolitischen Nachrichtenteil, wie Leine andere Presse,
sie vermittelt beste Unterhaltung und Wissen für Männer, Frauen und Jugend.

Die sozieldemoeokratische Presse ist durch
ihre straffe Organisetien aktuell und kon-
Kkurrenzfähie sie ist unabhängig und
vermag der effentlichen Meinung nach
Grülckclichh Ausciruck zu geben
Der stolze Bau der sozialdemokratischen Presse wurde schon oft auch von den
Gegnern anerkannt. Wer will da als deutscher Arbeitnehmer noch abseits stehen?
Wer will da nicht sein Blatt, die sozialdemokratische Zeitung lesen? Die Zeiten sind
ernst und schwer aber ohne Freund, ohne Kamerad und Führer, wie es die sozial-
demokratische Presse ist, werden die schweren Zeiten unerträglich.
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8181048 1110 1410 u 15 u 19 n 2 21 e on e n46 21 82 48 25 2146 2245 ab Halberſtadt 648 656 746 2c o e 1780 1940 i 228 Zaree He8 a r 5 e e8411100 1135 1451 1487 1600 1748 2000 2906 2162210 23 r Heudeber D. 628 6Gas 727 832 1327 1428 2017 An ge D.Biuee 1446 1618 (1757 2010 2018 2220 2320 Minslehen Staatsbhf. s r 1318 I418 2 eS 90 s Iss1352 I4s55 1638 1810 2027 22 30 2328 e e o ehe er3 20 20. e 22 2 Wernigerode G10 7 o 1310 o 1688 2008 2022 2102 21072181See h so 1648 Iſt 2087 2210 Drubeck 6e e s o en lene 2 00 erta 83z T 132 1486 1542 1726 1866 311 e 2323 Bad Harzbürg S 736 e 50 1 hie et S e1202 1385 1468 1926 1602 1760 192 2142 2288 23 an Goslar ab 528 550 713 Fs 1212 1522 1522 1700 1816 1830 1947 2040

alberſtadt Heudeber- Mattierzoll und zurück. 7 1e Halberſtadt Gröningen Croppenſtedt Aſchersleben und zurück.
so ab Halberſtadt an s u 1364 1852 r S SS F e ne r 1334 18285 780 1126 1426 1904 1904 ab Halberſtadt an 725 1032 13451924 1924i ſ. e u u e ne e eS e Zoeshein La ne re 7 S e De e re Gröningen 645 965 I248 182651885 SS Se See e I es D d De e 2 Croppenſtedt 630 Hss I2s0 1800 1815 2147Ia 1808 2011 Heſſen 530 1002 le I228 1718 2208 91 2 5 Schneidtingen r e e nso isis Vveltheim a. F. ver U 1200 1600 2200 id20 e De a e eee e ues is s an Matltſerzoll ab 963 les I200 1568 2168 e an elſcherstetzen ab ca e e

zurück.
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10. Quedlinburg Aſchersleben und zurück. wene e “““2“2422W W Wger e los 1640 1800 r ad Quedlinburg an Gr Tar 8ao II z ej001 1157 13485 do 1608 I8r s 1924 2087 2320 Bad Suderode 5os o 717 810 dis |IlUos ja isse 828 gesidos es i hre i i 1s25 We Gernrode Zos h is Sus Sie teien er1015 Ia ſ7os 1828 S loe 2880 Rieder e 707 S o o es z l1626 I408 1581 1716 I880 1948 2 l 2348 Ballenſtedt er es Sie 1864 h 7 s 19oS 1226 1440 1601 S hror z h Froſe er Sie r je ue 1286 1450 1611 1922 2201 an Aſchersleben ab 60o8 76 Idor os 445 i82r l 20s
11. Halberſtadt Blankenburg Rübeland und zurück. 15. Halberſtadt- Nienhagen- Jerxheim und zurück.

-mä--- et n VÄ—AÜÜnaaaa1930 1940 2153 2285 7 Halberſt 3 1 1 15 gus 22 7 627 o 1325 19509 alberſtadt 06 841 1018 1360 o 1702 1915 2130 2207 s 1424 1644 ab u an 9i i HualberſtadiSpiegelsberge Foo n s 10t2 1304 1469 G I908 211 2209 e See entee re e
ha e 2210 Dangenſtein 4e2 a 1008 14e0 e 1900 2100 e e las so S Rienhagen b. e e19542002 2210 2300 Börnecke (Braunſchweig) 841 816 H964 1326 1441 687 1881 2068 4 21-- So 1I438 7ot S G e 19312000 2008 2226 22307 Blankenburg (Harz) 635 809 9481320 1434 1630 1846 2050 O 2186 812 1445 1708 Schwanebeck 600 841 1304 1924
3005 2012 S s 944 1308 1625 835 2044 825 1468 721 Eilenſ edt 552 827 1250169092050 2100 l an Rübeland ab i s e |1540 730 I667 Z2 so 17 S Dingelſtedt b. Halb. Je r en e838 511 1784 Anderbeck S s 123112. Blankenburg- Thale- Quedlinburg und zurück. S i o Vadersleben eS e So 1528 17 Vogelsdorf 527 7 s i3 s W S W S 855 1528 1751 Dedeleben S2 u 755 er 18371325 a t ab Blankenburg an n t e22 1748 I r 8902 See Tos S n Jerrheim a

u n Timmenrode D726 So II o I 7a 182 7 z;los 1s48 l ThaleRord D728 827 le II o 1780 l 16. Langenſtein Derenburg und zurück.i 1br0 607 los ThaleBodetal T 7 e 8e 1100 TI so 1400 1725 I818 c1356 c 17102120 n n 529 so S 1562 I 21 Oa 1400 1724 2126 ThaleNord 5240 es Ia 7os 21o6 8351120 1426 1985 r ab Langenſtein an 64s 9 o 1325 1715 1850 SSee e e Warnſtedt es t z 2162 S ras Ia o G e0 1 an Der nburg ab 686ſſ e. re 17ee i e
S o S 34 2138 Weddersleben 518 748 1I887 I688 2068 5 z1422 S 1746 214s an Quedlinburg (Reichsb. ab So 726 1825 1645 246 17. Gernrode Eisfelder-Talmühle Nordha ſen.

13. Wernigerode-Schierke- ü T enh S i e-Schierke Brocken und Zurück. 920 1140 aulee s 1935 ab Gernrode an 82186 1345 on e Sage S o 9388 1200 S 612 1954 Sternhaus 80486 1326 1447 1742 18571420 1640 Wernigerode an 950 1340 21306 1958 1226 146 1627 2010 Mägdeſprung 748819 11 1426 1727 1838S 144 Sleinerne Renne 929 1921 S S 1746 192 Don e I 720 Alerisbad 730 gos 1265 4os 12r2. sS jdos 1723 Drei AnnenHohne do e S i S rot 1738 Silberhütte 7307S S aern S 1720 S S S S hoteol S Günlersberge Gss zus J Schierke D m S 1706 S D 52s a is 483 18851 Stiege g27641 815 1522 1818S S 7 Goetheweg See e e 602 669 a so S Eisfeldere Talmühle nBrocken ab l 2 1628 Se 648 748 1220 1550 an Nordhauſen ab seel BSeoltésel

14. Waſſerleben- Oſterwieck Hornburg und zurück. zue e Zeichen Erklärung! Die fe t gedruckten Stundenziffern bezeichnen und Eilzüge, die epflichttg ſind. Eilzüge koſten den halben Zuſchlag wie Degüge. bedeutet

I4s0 ab Waſſerleben an s 810 S t r s 2107 Sonmags u. Werktagszug. S. Sonnabend.
Is5os 2 Hſterwieck 4 Gos 800 929 Ioo 1306 180120571535 2015 2280 an Hornburg ab 520 647 900 1239 I41910946
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